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Unterredungmit -emVrimasvon Spanien
Rom, 16 . Dezember.

(Letzter Funkderlcht)
Der Primas von Spanien und Kardinal -Erzbischof von

Toledo, der sich zur Zeit in Rom aufhält , hat dem
„Avvenire d ' Jtalia" eine Unterredung gewährt , in
der er nach einem Hinweis aus die unbeschreiblichen Grau-
samkciten der Marxisten und die Vernichtung uncrsetilichcr
Kunstwerkeerklärte , der SirgGencralFrancossei
von Ansang an sicher gewesen. Tic sowjetrussische
Hilfe aber verlängere den Krieg und gestalte ihn
blutiger . Jedes Haus in Madrid sei ein Wassendcpot und

eine Festung geworden . Trohdcm werden sich dir Nationalen
in der spanischen Hauptstadt durchsetzen und sie nicht der Ver¬
nichtung prcisgcben.

Zum Schluß appellierte der Primas von Spanien an die
spanische Bevölkerung mit der Versicherung, daß der Sieg
Francos und der Verzicht aus die jede soziale Ordnung zer¬
störende Doktrin des marristischen Kommunismus ihr den
Weg zur Verwirklichung ihrer berechtigten Ansprüche öffnen.
Zu dieser höheren sozialen Gerechtigkeit habe sich auch
General Franzo in einer Unterredung mit dem Primas von
Spanien bekannt.

Französische ..Konserven"
Transporte aus Frantreich nehmen zu
Paris, 16 . Dezember.

(Letzter Funkbericht)
Der Transport von Waffen und Freiwilligen aus

Frankreich nach Katalonien geht ununterbrochen
weiter . Wie das „Echo de Paris" mitteilt , haben
zwischen dem S. und 8 . Dezember 6V » Freiwillige bei Le
Prrthus die Grenze überschritten ; 2500 Freiwillige sind in
Sondcrzügen über Ecrl » -rcs nach Barcelona befördert wor¬
den. Am Montag seien, so schreibt das Blatt , große Waffen¬
ladungen bei Crrkürcs über die Grenze gebracht worden,
die aus Holland und Belgien gekommen und für die Durch
fahrt durch Frankreich als „8 o n s e r v e u" deklariert waren.
Ein Geschwader von sechs Flugzeugen , aus Belfort kom¬
mend , habe in Toulouse eine Zwischenlandung vorgcnommcn
und sei nach Ausfüllung von Brennstoffvorräten in Richtung
Bilbao wcitcrgeslogcn . Tie Marxisten von Katalonien hät¬
ten 25 Dewoitine -Flugzcugc bestellt zum Preise von
1500 000 Franken je Flugzeug . In Grange würden gegen¬

wärtig 200 für Barcelona bestimmte Lastkraftwagen scrtig-
gestcllt.

Ter Sonderberichterstatter des „Jour "
, der in der

„Freiwilligcn -Zrntralc " Perpignan Erkundigungen einge-
zogcn hat , meldet, daß täglich etwa 500 bis 600 Freiwillige
von Perpignan aus nach Barcelona gehen. Allein zwischen
dem 19 . und 30 . November seien mehr als 16 000 Frei¬
willige über Perpignan nach Katalonien befördert worden.
Am 25 . November sei ein Londcrzug abgcgangen , in dem
sich einige Franzosen und Belgier , zumeist aber Tschecho-
slowakcn und Sowjelrufsen befanden . Die Iowjctrusscn
hätten einen militärischen Eindruck gemacht, und wären
gruppenweise durch die Straßen von Perpignan marschiert.
Aus der katalanischen Leite würden die Freiwilligen einer
strengen ärztlichen Untersuchung unterzogen ; alle nicht ge¬
nügend kräftige Freiwillige , sowie die Verdächtigen würden
wieder zurückgcschickt ; in den letzten Tagen seien 300 zurück-
gckommcn.

3500 » sowjetruMsche Soldaten und 25000 franzöMche Kommunisten
London, 16 . Dezember.

(Letzter Funkbericht)
Dank der Manöver Moskaus , so schreibt die „Tailv

Mail " am Mittwoch , bricht die Nichteinmischung in Spanien
jetzt tüchtig zusammen . Das Blatt weist darauf hin , daß sich
in der Gegend von Madrid heute 35 000 vollausgcrüstete
sowjetrussischc Soldaten und 25 000 französische Kommu¬
nisten befänden »nd fordert , daß England sich nicht in den
spanischen Konflikt verwickeln lassen.dürfe.

Es habe niemals irgendwie Zweifel darüber bestanden,
so schreibt „Daily Mail" weiter , daß Deutschland und
Italien unter keinen Umständen eine rote Regierung in Spa¬
nien dulden würden . Bestimmt würde die Welt es lieber
sehen , wenn diese Entschlossenheit praktischen Ausdruck finde,
als daß sich in Züwcst-Europn eine Moskauer Rotte für die
Dauer festsetze ; denn eine rote Regierung in Spanien würde

der erste Schritt auf dem Wege zu einer roten
Regierung in Frankreich sein, was wiederum böse
Folgen für England haben dürfe . Es dürfe nicht behauptet
werden , daß der Kommunismus nicht über den Aermelkanal
gelangen könne. Jedermann wisse , daß er dies könne und tue.
Soeben habe die Labour -Party ein Flugblatt veröffentlicht,
das ausschcncrrcgcndes Bcweismatcrial hierfür enthalte . Es
werde erklärt , daß aus den britischen Inseln nicht weniger als
elf kommunistische Organisationen an der Arbeit seien, die
sich bemühten , mit Moskauer Geldmitteln in Höhe von vielen
tausend Pfund England unter bolschewistischer Kontrolle zu
bringen . Erst vor einer Woche habe der spanische Kommunist
Oliver in Valancia die Absichten der Sowjets angedcutet.
Er habe erklärt , daß die Roten nach einem Liege ihre große
Armee nach anderen Ländern senden würden , um dort den
Kampf gegen den Faschismus fortzusetzcn.

Mitteleuropa lall wirtschaften
Eine Rede KroftaS

Prag , 15 . Dezember.
Der tschechoslowakische Außenminister vr . Krosta hielt

im Prager Jndustriellenklub am Dienstagabend einen Vor¬
trag über die Wirtschaftsbeziehungen in Mitteleuropa vom
Standpunkt der Tschechoslowakei aus . Daß die Lösung
schwierig sei , beweise das Mißlingen des Planes der fran¬
zösischen Regierung vom Jahre 1933 . Den ersten praktischen
Schritt habe die « leine Entente durch ihren wirtschaftliche»
Organisationspakt vom Jahre 1933 unternommen , durch den
der Wirtschaftsrat der Kleinen Entente geschossen wurde.
Gleichzeitig mit dem Streben nach gemeinschaftlicher Wirt¬
schaftstätigkeit der Staaten der Kleinen Entente vergesse die
Tschechoslowakei aber nicht die Notwendigkeit einer wirt¬
schaftlichen Annäherung an die übrigen Staaten , die im
mitteleuropäischen Tonauraum liegen, » nd die alte » nd
starke Wirtschastsinteresscn hier haben : Oesterreich, Ungarn,
Italien und Deutschland.

Was Deutschland anlange , so entwickele sich der gegen-
fettige Warenaustausch mit der Tschechoslowakei nn ganzen
befriedigend. Der Minister wies dabei auf die gegen-
wärtigen Verhandlungen über die Neuregelung des Waren¬
austausches zwischen den beiden Staaten hin . Als breite
Grundlage sür die gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen aller
mitteleuropäischen Staaten habe Ministerpräsident vn Hod¬
scha im Frühjahr 1936 ein Mindcstprogramm vorgeschlagen.
das der Wirtschastsrat der Kleinen Entente de » selncn Ver¬
handlungen in Budapest überprüst » nd grundsatzUch an¬
genommen habe . Es werde nunmehr dem ständigen Rat der
« leinen Entente zur Entscheidung über seine Durchführung
vorgelegt werden.

Krofta schloß seine Ausführungen : „Es war niemals
unsere Absicht , » ns der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
Deutschlands mit Mitteleuropa in irgendeiner Weise ent-
gegcnzustcllrn, weil wir uns der wirtschaftlichen Bedeutung
des Deutschen Reiches für Mitteleuropa und seiner be¬
rechtigten Interessen im Lonaubeckcn so¬
wie auf dem Balkan bewußt sind. Von diesem Ge¬
sichtspunktaus haben wir auch an dem deutsch -österreichischen
llcbercinkommcn vom 11 . Juli positive Anfänge gefunden.
Die durch dieses Abkommen eingctrctenc Annäherung
zwischen Deutschland und Italien könnte die Schafsung
einer mitteleuropäischen Wirtschaftsorganisation nur er¬
leichtern. Es ist nicht nur zweckmäßig, sondern direkt un¬
erläßlich, daß alle Aktionen unterstützt werden , die auf eine
ähnliche zweiseitige Wirtschast Sa » Näherung hin-
nuSIaufcn . ES wäre aber außerordentlich zu wünschen, daß
alle mitteleuropäischen Staaten sich über ein bestimmtes
Mindestprogramm einigen , das eine Regelung der wich¬
tigsten Grundfragen der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehun¬
gen enthält.

Der Ausschuß sür die VölkerbundSresorm begann
am Dienstag mit der Ausstellung seines Arbcitsprogramms.

Die italienischen Truppen baven nunmcbr die wegen ibrer
Fruchtbarkeit bekannte Provinz Kassa in Actbiopien be
setz,.

In der Schweizer BundeSratssitzung vom Montag scierte
die schweizerische Landesregierung das 25jährigeAmtSjubiläum
des derzeitigen Außenministers Bundcsrat vr Motta.

Annäherung Velgrad- Agram?
(Londerdtenst unserer Berliner Tchrtsilcttung)

Agram im Dezember.
Seit einigen Wochen häufen sich in der europäischen
Presse Aufsätze und Nachrichten , die einen demnächst
oder zumindest in absehbarer Zeit bevorstehendenvoll¬
ständigen Ausgleich zwischen Serben und Kroaten, oder
besser gesagt: zwischen der Regierung Ltojadino-
witsch und der kroatischen Opposition des vr . Mat¬
schet ankündigcn. Ein solcher Ausgleich würde ohne
Zweifel zu der in verschiedenen anderen Bezirken der
Politik und der Wirtschaft in der letzten Zeit fort¬
schreitendenKonsolidierung des jugoslawischenStaates
den entscheidenden Beitrag bedeuten. Ein Belgrader
Mitarbeiter , der von uns nach Agram entsandt wurde,
veröffentlicht im folgenden dir Eindrücke, die er dort
gewonnen hat . Die Schristleitung.

Wenn man in Agram nach stebeneinhalbstündiger Fahrt
den Belgrader Schnellzug verläßt und vor den Bahnhof
tritt , so unterliegt man immer wieder einem Eindruck, der
in manchen Variationen einen guten Teil der „kroatischen
Frage " ausmacht . Es ist der außerordentlich starke Unter¬
schied , der diese Stadt , das Zentrum Kroatiens , schon rein
äußerlich von Belgrad trennt . Gegenüber dem lebensvollen
Gemisch von Balkanstadt und westeuropäischer Metropole,
das Belgrad so reizvoll und interessant macht, erweckt
Agram den Eindruck einer ruhigen , gepflegten Provinzstadt,
die ebenso gut in irgendeinem mitteleuropäischen Lande lie¬
gen könnte. Die Lebensweise ist in Agram eine andere als
in Belgrad , sie ist noch an die Ueberlieferungcn der alten
Donaudoppelmonarchie geknüpft — mit der die Kroaten
übrigens ebenfalls ständig im Kampfe lagen — , man sitzt
dort in den Kafseehäusern , um Zeitungen zu lesen, man
pflegt den Verkehr von Familie zu Familie , man redet gern
von Theater und Musik , und man ist von der Hast ebenso
weit entfernt wie von der fatalistischen Ruhe , deren Mischung
das Belgrader Leben charakterisiert. Aus diesen Aeußerlich-
keiten, aber auch aus der Verschiedenheit der Geschichte , die
Kroaten und Zerben durch viele Jahrhunderte getrennte
Wege marschieren ließ , ist die kroatische Frage entstanden,
als von Belgrad schon in den ersten Nachkriegsjahren schwere
Fehler in der Behandlung der Kroaten gemacht wurden.
Diese Fehler , die vor allem in der Entsendung oft ungeeig¬
neter serbischer Beamter in die Verwaltung Kroatiens be¬
standen — nach dem furchtbaren Aderlaß dreier Kriege hatte
das kleine Serbien allerdings keine große Auswahl mehr — ,
ferner in der Errichtung eines Polizeiregimes , das gelegent¬
lich sehr rücksichtslos auftrat , »nd schließlich in der dauern¬
den Ausschaltung der kroatischen Parlamentsopposition,
haben zu vielen schweren Krisen gesührt . Heute sagt man
in Agram , daß die kroatische Frage eine „nationale Frage"
sei . Das geht natürlich viel zu weit , denn bei allen Unter¬
schieden der historischen Entwicklung und bei allen durch die
beiderseitige Agitation ins Maßlose entwickelten Anti¬
pathien ist doch das eine unumstößlich klar : Hier handelt
es sich nicht um zwei Völker, sondern um zwei engstens
verwandte Stämme des gleiche » Volkes.
Serben und Kroaten sind gleichermaßen Glieder der jugo¬
slawischen Nation . Sie sprechen nicht nur dieselbe
Sprache, sondern in ihren Adern fließt das gleiche
Blut. Und diese Tatsache mutz immer die Grundlage jeder
Betrachtung und jeder Bemühung zur Lösung der kroatischen
Frage bleiben.

Tie Spannung zwischen Agram und Belgrad , die nach
dem Morde in der Skupschtina, dem der von seinen An¬
hängern vergötterte Kioatensührcr Stefan Raditsch zum
Opfer siel, und während der kurz daraus von König Alex
ander errichteten Königsdiktatur in den Jahren 1928 bis
Anfang 1935 mit einer katastrophalen Schärfe ihren Höhe
Punkt erlebte, hat unter der ruhigen und geschickten Behänd
lung durch den jetzigen jugoslawischen Ministerpräsidenten
vr . Stojadinowitsch fühlbar nachgelassen, vr . Stoja
dinowitsch begann , kurz nachdem er den von Aram schars
abgelehnten vr . Jestitsch abgelöst hatte , mit einer konseque»
ten Politik der Befriedung in Kroatien . Er mäßigte den
Feuereifer der Polizei , machte in der Flaggensrage Kon
Zessionen , die seit der Schafsung der jugoslawischen Staats
flagge ständig den Anlaß zu Konflikten zwischen Bevölkerung
und Polizei gegeben hatte ; er verminderte allenthalben den
behördlichen Truck, ja , er ließ bei den in der letzten Zeit ab¬
gehaltenen Gemeindewahlen die Kroatische Bauernpartei
Matscheks unter sich , d . h . , die Regierungspartei des¬
interessierte sich am Wahlergebnis in diesen Gemeinden , und
er ließ überhaupt der Diskussion der kroatischen Frage , die
bis dahin als staatsfeindlich verboten war , einen ziemlichen
Spielraum.

Die Wirkung dieser neuen Haltung „Belgrads " war
außerordentlich stark . Nicht , daß man in Aram nun zu-
sriedcn wäre . Aber die nervenaufpeitschende Spannung,
unter der das kroatische Land Jahre hindurch gestanden hatte,
und die zu immer neuen Erplosionen zu führen drohte , ist ge¬
wichen. Hente bestehen Beziehungen zwischen Matschek und
den serbischen Oppositionsgruppc » , ja , selbst zwischen der
kroatischen Führung und der Regierung . Man beginnt , sich
über die beiderseitigen Forderungen zu unterrichten ; man
sucht nach Lösungsmöglichkeiten, die beide Teile befriedigen
könnten, kurz , man zeigt aus beiden Seiten die Bereitschaft,
sich friedlich mit dem andern an den Verhandlungstisch zu
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setzen . Dabei schimpft man an den Agramer Biertischen nach
wie vor . Aber dieses Schimpsen hat nicht mehr den Charak
1er einer ernsten Verschwörung , sondern den einer vielsach
berechtigte» , manchmal aber auch unberechtigten Meckerei.
Und das ist , gemessen a» dem früheren Instand , ein un¬
geheurer Fortschritt.

Die Gerüchte » nd Nachrichten von einer demnächst be¬
vorstehenden Lösung der kroatischen Frage haben von einer
Audienz des Kroatcnsührers Matschek beim Prinzregenten
Paul ihre» Ansgang genommen , von der nichts bekannt ge
worden ist , als vast die Aussprache herzlich verlausen und
dast für manche Forderungen Matscheks Verständnis gezeigt
worden sei . 15s scheint indessen, daß die Versöhnungsgerüchie
zumindest stark verfrüht sind . Matschek selbst , der heute der
» » bestrittene Führer der Kroaten ist und als solcher auch
von der Negierung durchaus anerkannt wird , glaubt nicht
an eine so rasche Lösung , weil er sich selbst bewutzt ist , wie
schwierig es ist , die kroatischen Bedingungen zu erfüllen.
Tiefe Bedingungen verlangen nicht mehr und nicht weniger
als die A » shevung der geltenden Verfassung,
die Ausschreibung von geheimen » nd unbeeinflußten Reu -
wählen zu einer konstituierenden Nationalversammlung und
die Ausarbeitungen einer söderativen Verfassung
durch diese neue Nationalversammlung . Nur mit der stärk¬
ste» serbischen Partei , die bei dieser Wahl in den serbischen
Landesteilcn den Lieg erringt , will Matschek an der Vcr-
fassungsreforni zusammenarbeiten . TaS ist der Sinn dieser
Forderungen . Und es scheint , daß Or. Srojadinowitsch , der
auch bisher allen, Anschein nach zur friedlichen Lösung der
kroatischen Frage mehr bcigetragen hat als ein Dutzend
seiner Vorgänger , dem Kroaiensührer bis zu einem gewissen
Grade entgegenzukommen bereit ist . Die starken Erfolge , die
seine Partei i» den letzten Wochen in allen nichtkroatischen
Landcsteilc » bei den — allerdings offen durchgesührten —

Gemeindewahlen erreicht hat , scheine seine Ueberzengung zu
bestätigen, daß diese von Matschek geforderte stärkste serbische
Partei eben die Stojadinowitsch -Partei , die . Jugoslavische
Radikale Gemeinschaft" ist . Und darum hat der Minister¬
präsident in einer seiner letzten Reden , gewissermaßen als
Führer der stärksten Partei Jugoslawiens , sich zur Lösung
der kroatischen Frage in Zusammenarbeit
mir Matschek andeutungsweise bereit erklärt.

Von hier bis zur Verwirklichung aller dieser Pläne
und Hossnungcn ist aber noch ein weiter Weg. Die Atmo¬
sphäre , i» der erfolgversprechende Verhandlungen zwischen
Agram und Belgrad geführt werden könnten, ist zwar nun
geschajsen. Allein diese Verhandlungen , die jedenfalls über¬
aus schwierig sei » werden , weil das Mißtrauen auch jetzt
noch übergroß ist , haben » och gar nicht begönne» . Nach
eineinhalb Jahrzehnten erbitterten Kampfes braucht auch
die Heilung der Wunden ihre Zeit . Deshalb wird man sich
in Belgrad wie in Agram in Geduld fasse » müssen; in
Agram besonders ist man daran gewöhnt und sieht darin
die eigene Stärke.

In manchen Agramer Kreisen erwartet man nach der
Rückkehr des Prinzregenten von dessen Reise nach London
eine raschere Entwicklung der kroatischen Frage . Ob diese
Erwartung zutrisst , wird mg» abwarten müssen. Soviel
aber kann ina» sage» , daß eine weitere Befriedung Jugo¬
slawiens i>» Innern und besonders eine Aussöhnung
zwischen den beiden Hauptstädten des Landes dem jugo¬
slawischen Volke, das eine wichtige Mission in Europa zu
erfüllen hat , von Herzen zu wünschen ist . Sic würde nicht
nur der Ruhe und dem Wohlstände Jugoslawiens , sondern
ebenso sehr dem Frieden Europas dienen , denn sie würde
eine Frage liquidieren , die zeitweise auch bedrohliche außen¬
politische Aspekte auswies.

Menschenschmuggelin -erTschechoslowakei
Prag, IS . Dezember.

Erst vor kurzem meldete ein tschechoslowakisches Abend¬
blatt , Abgeordneter Gottwald, der Hauptagcnt der
Komintern in der Tschechoslowakei , habe aus einer Vcr-
trattensniänncrvcrsnnintlting erklärt , daß bisher etwa lOOO
tschechoslowakische Staatsangehörige in der roten Miliz in
Spanien dienten und daß in der Anwerbung weiterer Frei¬
williger für die „internationale Brigade Caballeros " sort-
geschrittcn werden müsse . Diese Enthüllungen des tschecho¬
slowakischen Blattes , daß die kommunistische Zentrale in
Prag tatsächlich tschechoslowakische Staatsbürger anwcrbe,
in fremde Dienste cinzutretcn , finden nunmehr ihre Be¬
stätigung.

Ter Nachrichtenabteilung der Prager Polizeidirektion
wurden i » der letzten Zeit zahlreiche Meldungen , vor allem
auS Ostböhmcn, zugeleitet , daß von dort viele Staats¬
angehörige die Grenze überschreiten. Die Gendarmerie-
sahndungsstclle in Königgrätz nahm daraus sofort ein¬
gehende Ermittlungen aus , aus Grund derer sestgestellt
wurde , daß das Ziel dieser Auswanderer Spanien , und
zwar Barcelona und Valencia sind.

Einer Meldung des . Vec - r " zufolge gelang eS der Fabn-
dungsstelle, sechs Personen sestzuiiehmcn. Bet ihrem Verhör
stellte sicl, heraus , daß sic vom Werbebüro Prag Earolinental,
wo sicb die Zentrale der KommunistischenPartei in der Tschecho¬
slowakei und auch der Sitz des kommunistischenBlattes »Rüde
Pravo " bcsiiiden , für Spanien angeworben waren.

Auf Grund dieser Feststellungen der Nachrichtenabteilung
der Prager Polizeidirektion wurde i» Gegenwart von Gendar¬
merie in Prag -Earolinental eine Haussuchung vorgenommen.
In den Parteisekretariatsräumen wurde zahlreiches belasten¬
des Material beschlagnahmt. daS klar und deutlich den Beweis
liefert, daß die Prager Zentrale der KommunistischenPartei
ein gebeimes Werbebüro für die spanischen roten Horden
unlerbält . <!> . .

Das Material ist , wie der . Vccer" berichtet, so eindeutig,
daß es die Grundlagen für eine Anklage wegen des Verbrechens
nach dem tschechoslowakischen Republikschutzgesetz bildet.

Bei der Ha » ss »chung trafen die Beamten fünf tschechoslo¬
wakische Staatsangehörige an , die sich als Kommunisten aus-

wiesen, ihre Anwescnbeit in de» Räumen der kommunistischen
Zentrale aber nicht genügend erklären konnten. Ta der Ver¬
dacht beliebt , daß sie sich sür Caballeros rote Horden anwerbcn
lassen wollten, wurden sie in die Nachrichtenabteilungder Poli¬
zeidirektion zur Verncbmnng gebracht.

Tie Sichcrbcitsorganc haben aus Grund dieser Vorgänge
ibr Augenmerk ganz besonders auf diese geheimen Werbebüros
gerichtet und eine großzügige Fahndung über das
ganze Land angeord » ct . Es ist damit zu rechnen , daß noch
mehr solcher staatsfeindlicher, kommunistischer Nester ausgedecki
werden. «

Britische Freiwillige
London, IS . Dezember.

Tie Frage der Beteiligung britischer Staatsangehöriger an
den Kümpfen in Spanien beschäftigt, wie nunmehr durch daS
Außenamt bestätigt wird , die britische Regierung . Es wird
zur Zeit nachgeprüst, inwieweit diese Beteiligung ein Verstoß
gegen englische bestehende Gesetze darstellt. Ein Gesetz auS dem
Jahre 1870 stellt nämlich die Teilnahme von britischen Staats¬
angehörigen an Kriegen, an denen Großbritannien nicht ve-
«eiligt ist , unter Strafe . Eine Entscheidung darüber , ob dieses
Gesetz aus die Kämpfe in Spanien Anwendung findet, ist jedoch
anscheinend noch nicht gefallen. Immerhin ist eS möglich , daß
die britische Regierung in Kürze in dieser Angelegenheit zu
einem Entschluß kommt, der, wie üblich , voraussichtlich dem
Unterbaust mitgeteilt werden dürste.

Wie notwendig eine derartige Maßregel ist, ergibt sich au»
einer Mitteilung des kommunistischen Organs „Dail » Wör¬
ter " , das lriumvbicrend berichtet , daß eine Kompanie,
die nur aus Briten besteht, tn Madrid ringetroffe»
und von der Bevölkerung mit einem riesigen Jubel
begrüßt worden sei . Weiter gibt das Bolschcwtstenblattder
Hoffnung Ausdruck, daß man bald ei » eigenes briti¬
sches Bataillon werde aufftellen lünncn.

In London schätzt man auch heute schon die Zahl der
britischen Freiwilligen auf Selten der spanischen Bolschewisten
aus 150« bis S000 Mann . Die Höhe dieser Zahl kan » nicht
Wunder nehmen, da die kommunistische Partei von Tag zu
Tag in ihrem Blatt die Propaganda zur Teilnahme an den
Kämpfen verstärkt.

Alhiangraiichek im Hauptquartier
von Scheust

Nanking, 15 . Dezember.
Der britische Berater des Marschalls Tschiangkai-

schek, der zur Unterhandlung nach Siansu gcslogen war,
ist am Dienstag nach Loqang zurückgekehrtund hat von dort
aus der Gattin Tschiangkaischckstelephonisch mitgeteilt , daß
Marschall Tschiangknischck im Hauptquartier des
BcsriedungskommissarS von Schensi weile.
Er habe selbst zwei persönliche Unterredungen mit ihm ge-
führt . Ter Marschall sei gesund und zuversichtlich.

In Nanking ist man aus Grund dieser Mitteilung
wieder etwas optimistischer geworden und hosst, daß die
Möglichkeiten für die Freilassung Tschiangkaischeksnoch nicht
erschöpft sind . Frau Tschiangkaischek soll beabsichtigen, nach
Loyang und wenn möglich sogar nach Siansu zu reisen.

»

Der bolschewistische
Vorstoß im Osten

Marschall Blücher, der
oft genannte Bolsche-
wistensübrer lm Fernen
Osten, ist nach Chaba¬
rowsk abkommandiert
worden und dürste den

chinesischen Vorfällen
recht nobesteben.

<War,nborg-« rchtt »-ll)

Die Rolle des Kommunisten Li TientsaiS im Schrnsi-
Ausstand

Pciping , 15 . Dezember.
Einem neuen Funkspruch aus dem Lager Tschanghsue-

liangs ist zu entnehmen , daß die Meuterer ihre feindselige
Einstellung gegen die Nankinger Zcntralregierung verschärft
haben . In diesem Funkspruch wurde u . a . noch mitgeteilt,
daß in Siansu ein Zentralbüro der Kommunistischen
Partei Chinas eingerichtet worden sei . In Peipinger poli¬
tischen Kreisen will man in dieser Tatsache deutlich den Ein¬
fluß spüren können, den der Chef der geheimen Kanzlei de»
Marschalls Tschanghsueliang , Li Tientsai , hinter den Ku¬
lissen auf Tschanghsueliang ansübt.

Li Tientsai oder , wie er sich früher nannte , Li Pohai,
war zu gleicher Zeit Mitglied der Peipinger Kuomintang-
Organisation und der Kommunistischen Partei . In Peiping
bezweifelt man nicht , daß er sich schon seit Jahren aktiv im
kommunistischen Auftrag betätigt hat und daß die jetzige
Meuterei schon im Juni durchgesührt werden sollte. Nur
der Zusammenbruch gleichgearteter Unternehmungen in den
Südprovinzen Kwantung und Kwangsi hat die jetzige Meu¬
terei verschoben. Seit dem Scheitern des Vorgehens im
Süden sind zahlreiche Personen , die der Meuteret hätten
gefährlich werden können, scharf beobachtet worden , um sie
zu gegebener Zeit unschädlich zu machen. Der am 25 . Okto¬
ber ermordete Gouverneur der Provinz Hupeh , der zu den
Vertrauten Tschiangkaischeksgehört hatte , ist zweifellos daS
Opfer derjenigen Kreise geworden , die die jetzige Meuterei
vorbereitet haben.

*
Die Meuterer von Siansu umzingelt

Schanghai, 18 . Dezember.
Die Truppen der Nanking -Regierung haben am Diens¬

tagabend die Stadt Siansu , den Sitz des ausständlschen Ge-
neral « Tschanghsueliang , vollkommen umzingelt.
Di» Regierungslruppen haben vorläufig vereitschaftsftrl-
lungrn bezogen und warten die vrsehle der Nanking -Rcgie-
rung ab.

Ter vom Sondergericbt in Breslau wegen des Eisenbahn-
Übersoll « tn Rothwasser tvberlausttz) zum Tode verurteilte
Sisenbahnräuber Erich Schüller, hat ln seiner Zell« de«
Gericht«,efängntsse» tn Görlitz Selbstmord verübt.

Seift«« friert
Helsinki, 15 . Dezember.

Die Feier des 75 . Geburtstages des finnischen Staats-
Präsidenten Svinhusvud gestaltete sich zu einer herzlichen
Kundgebung der ganzen Bevölkerung Finnlands sür sein
verehrte « Staatsoberhaupt . Von morgens bis abends folg
tcn in ununterbrochener Reihe die Empsänge im Präs,
dentenschloß. Eine Welle von Liebe und Ver¬
ehrung strömte Svinhusvud zu . Die Stadt Helsinki trug
reichen Festschmiick . Abends erstrahlten die ösfentlichen Ge
bäude i», Scheinwcrserlicht der finnischen Kriegsflotte . Fast
jedes Haus der Stadt war festlich beleuchtet. Am Vornii,
tag nahm Präsident Svinhusvud die Glückwünschedes Tiplo
matische» Korps entgegen . Daran schloß sich eine Parade
der Truppen der Garnison.

Die deutsch - finnische Gesellschaft in Helsinki überreichte
dem Präsidenten , der Ehrenmitglied der Gesellschaft ist, eine
prachtvolle Buchausgabe über das deutsche Wcidwerk. Tu
deutsche Kolonie, die deutsche Handelskammer in Finnland
und die deutsche Schule übcrbrachten namens der Deutschen
in Finnland eine kostbare Bernsteinschale ostpreußischer Ar
beit . Mit den deutschen Abordnungen unterhielt sich der
Präsident in leutseligster Weise. Sehr groß war auch die
Anteilnahme des Auslandes . Ter Führer hatte schon am
Vortage seine Glückwünsche telegraphisch übermittelt , die
skandinavischen Herrscher und die Staatsoberhäupter fast
der ganzen Welt hatten ebenfalls Glückwunschtelegramme
gesandt.

Abends fuhr das Präsidentenpaar im offenen Auto
durch die erleuchtete Stadt in die große Ausstellungshalle,
während einige lausend Pfadfinder mit brennenden Fackeln
Spalier bildeten . In der Festhalle hatten sich das Diplo¬
matische Korps , die Regierung , die Landesbehörden und
etwa 7000 Vertreter aller Kreise zu einer erhebenden Bür¬
gerfeier versammelt . Tie Sängerchöre und Mustkorchester
der Stadt vereinten sich zu einer musikalischen Huldigung.
Oberdirettor Mantere hielt die Festrede , woraus Präsident
Svinhusvud seinen Dank sür alle Huldigungen des Tages
aussprach . Die Feier klang in ein Hoch aus das freie Finn¬
land aus.

*

Feierstunde zu Ehren SvinhufvudS
Berlin, 15 . Dezember.

Aus Anlaß des 75 . Geburtstages des finnischen Staats¬
präsidenten Pehr Evind Svinhusvud veranstalteten die
Nordische Verbindungsstelle » nd die Nordische Gesellschaft
am Dienstagmillag im „Weißen Saal " des Berliner Schlos¬
ses eine würdige Feierstunde , in der das nationalsozialistische
Deutschland dem greisen Gründer und Führer des neuen
unabhängigen Finnland eine erhebende Ehrung
bereitete . Sieben den deutschen Sendern übertrug der fin¬
nische Rundfunk in Finnland diese Feierstunde , mit der das
deutsche Volk und seine Führung dem großen Finnen feine
GlückwünscheauSsprach.

Der festliche Saal war mit der weiß -blauen Fahne
Finnlands und der Fahne des Dritten Reiches geschmückt.
Aus der Bühne erhob sich ein großes , grün umkränztes
Standbild Svinhusvuds.

Ter Feierstunde wohnten zahlreiche hervorragende
Vertreter von Partei und Staat bei.

Das große Orchester des Deutschlandsenders unter
Generalmusikdirektor Hermann Stange leitete die Feier¬
stunde mit Beethovens Festlicher Ouvertüre zu „ Leonore"
ein . Ter Leiter der nordischen Verbindungsstelle Berlin,
vr . Hans Draeger , begrüßte die Ehrengäste.

Mit besonders herzlichem Beisall begrüßt , übernahm
sodann der finnische Dirigent Tauno Hannikainen die
Leitung des Orchesters und spielte die zweite Sinfonie des
großen finnischen Komponisten Jean Sibelius.

Reichsleiter Rosenberg sprach nun in einer längeren
Rede über die Bedeutung dieses Festtages für das finnische
Volk. Mit besonderer Freude , so erklärte er , benutze das
nationalsozialistische Deutschland diese Gelegenheit , um dem
greisen Staatsoberhaupt und dem ganzen finnischen Volk
seinen herzlichen Glückwunschauszusprechen . Der Name des
Staatspräsidenten Svinhusvud hänge seit Jahrzehnten mit
der Geschichte des sinnischen Freiheitskampfes zusammen.

ES ist für uns stets eine tiefe Freude gewesen, zu er¬
fahren , daß das finnische Volk sich auch in der Zeit , da
Deutschland schwere Tage durchzumachen hatte , zu seiner
früheren Kameradschaft mit Deutschland bekannte und sich
nicht am politischen Feldzug gegen das um seine Ehre und die
Erhaltung seiner Lebenssubstanz ringende deutsche Volk be¬
teiligte . Abgesehen von dem guten Verhältnis zwischen den
beiden Staaten haben dann die vergangenen vier Jahre mit
dazu beigctragen , die pcrsönlichen und kulturellen Beziehun¬
gen zwischen Deutschen und Finnen zu vertiefen und zu
stärken."

Als Beweis für diese enge Verbundenheit führte Reichs¬
leiter Rosenberg u . a . die Teilnahme von Vertretern des
finnischen kulturellen Lebens an den Reichstagungen der
Nordischen Gesellschaft in Lübeck , die Bestrebungen der Nor¬
dischen Gesellschaft und der nordischen Verbindungsstelle , so¬
wie die Durchführung einer Ausstellung „10 0 Jahre
d e u t sch e k u n st" in Helsingki und Abo an , weiter die neue
„Deutsch-Finnische Studienstistung " .

„Die Finnen sind ein junges Volk. Symbolisch sür alle
wurde sein starker innerer Lebensmut durch den finnischen
Sport , den wir auch in diesem Jahr aus den Olympische»
Spielen in seiner mit Kraft verbundenen Vornehmheit erneut
bewundern konnten. Und das heutige Deutschland ist auch
jung ! Gleichsam, als ruhten nicht 2000 Jahre schwerstenGe¬
schickes aus seinen Schultern , hat das deutsche Volk hin¬
dernde Lasten jugendstark von sich geschüttelt und gestaltet
sich kraftvoll daS Leben, so wie es das Gesetz unserer Zeit
fordert . Deutschland und Finnland sind inmitten eines schwe¬
ren Schicksals nicht zerbrochen, sondern in und an ihm stark
geworden . Der Kanips um unser Selbst hat uns jung er¬
halten , uns die Kraft sür weiteren Kampf gegeben.

"
An die Rede des Reichsleiters Rosenberg schloß sich die

finnisch« Nationalhymne.
In einer Schlußansprache dankte brr finnisch« Gesandte.

Exzellenz Wuortmaa, in bewegten Worten sür diese
glänzende festliche Stund « . Die Bildung einer Deutsch-
Finnischen Studienstistung sei ein« wertvolw Maßnahme . Sie
werde sicherlich der Entwicklung der kulturellen Beziehungen
zwischen Finnland und Deutschland sehr nützlich sein. Der
Gesandte gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese Feiersuinde
die guten Beziehungen zwischen Finnland und Deutschland
ausrecht erhalten und fördern möge.
^ Mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-Aed fand die
Feierstunde ihren Abschluß.



TWangkaischek lehnt ab
, « Schanghai, 15. Dezember.

Der augenblicklich In Lovang weilende Beraier des Mar
schall« Tschiangkatschek tritt « — „Central « rin»" zusolge — mi,
bis M- » >ag»achi»ittag habe Marschall Tschianglaischek alle
llitterrcdungen abgelehi», um die Tschanghsucliang medrsach
gevcien habe. Ischnnghsueliang, der Wüter t» Begleitung
Donalds, des Beraters Ischiangkaischrka , zu MarschattTschiang
«aischel gekommen sei, Kode dir Annahme verschiedener Forde¬
rungen verlangt. Ischiangkaischrk habe daraus geantwortet, daß

unter de» bestehende » Verhältnisse» nur die Nanktngrrgierung
direkt llber die Forderungen rschanghsueliangs entscheiden
kiinne.

Frau Tschianglaischek Hai di « Absicht , »ach Sianlu zu slie
ge» , angeblich ausgegcbc » , «veil Marschall Ischiangkaischel durch
Brrmittlung Donalds gebeten habe» soll , davon Abttand zu
nehmen. Donald selbst will am Miltwochvormitiag allein von
Loyang zu wetteren Berhandlungen wieder nach Siankn
stiegen.

Kein Verricht auf Außenhandel!
London, 15 . Dezember.

Die deutsche Handelskammer in London hielt anläßlich
ihres zweijährigen Bestehens ein Essen ab , bei dem der
Präsident der Kammer , Markau, eine große Zahl von
Ehrengästen begrüßen konnte, darunter Botschafter
von Ribbentrop mit den Beamten der deutschen Bot-
schast.

Nachdem Präsident Markau einleitend des verstorbene»
deutschen Botschafters von Hoesch gedacht und die Gäste, ins¬
besondere den neuen Botschafter von Ribbentrop , der die
Ehrcnpräsidentschaft der Kammer übernommen hat , begrüßt
hatte, wandte er sich in seiner Ansprache wirtschaftlichen Fra¬
gen zn , die England und Deutschland besonders interessieren.
Er bezeichnete dabei die wirtschaftlichen Beziehungen unter
den nun einmal bestehenden Beschränkungen als befried!
gend und nannte als die größten Hindernisse einer
Belebung des Welthandels die ungeklärten Wäh-
rungssragen , Schutzzölle , das Clearing-
svstem , Einfuhrbeschränkungen durch Quoten,
Einsuhrgenehmigungen und Währungsregulierung . Daß
Deutschland hier und da zu ähnlichen Maßnahmen habe
schreiten müssen, sei eine Erbschaft de - Vertrages
von Versailles. Erfreulicherweise aber beginne man
allgemein zu fühlen , daß schnelle Maßnahmen getrossen
werden müßten , um dieser völlig unmöglichen Lage ini
Welthandel ein Ende zu bereiten . Bezüglich Deutschlands
Haltung verwies Präsident Markau auf eine Rede s)r.
Schachts, in der dieser Deutschlands Bereitschaft erklärte, zu
jeder Zeit in aussichtsreiche internationale Verhandlungen
mit dem Ziel der Schaffung eines neuen Svstems für den
internationalen Handel und die internationalen Zahlungen
einzutreten.

Anschließend sprach das Mitglied der Hamburger In¬

dustrie- und Handelskammcr , Justus. Er äußerte sich
über die zukünftige Entwicklung auch des Hamburger Han¬
dels optimistisch mit dem Hinweis , daß diese Worte aus
den « Munde eines Hamburger Kaufmanns aus einem
Deutschland des Vierjahresplanes im Ausland vielleicht
eigenartig klängen. Es wäre aber falsch , annehmen zu wol¬
len, daß Deutschland beabsichtige, aus seinen Außen¬
handelzu verzichten. Ein Blick aus die deutsche Handels¬
statistik zeige, daß eine lOOProzcntige Selbstversorgung
Deutschlands weder möglich noch wünschenswert wäre.
Deutschland werde auch weiterhin Importland bleiben.
Es bedürfe keiner Erklärung , warum Deutschland seine Ein-
fuhrgüter vorzugsweise von den Ländern beziehe, die als
Gegenleistung auch deutsche Jndustrieerzeugnisse kauften.

Ter Präsident der Londoner Handelskammer, Sir Stephan
Demetrtadi, erklärte schließlich , die bedeutsamste Tatsache
der deutsch -englischen HandelSbczicbnngen sei die , daß sich das
Handelsvolumen in den levten drei Jahren so wenig geän-
dert üabe. Das deutsch englische Handelsabkommen von 1934
habe es mit sich gebracht , daß die britischen Ausfuhren nach
Deutschland werlmäßig nicht über 55 v . H . der deutschen Ein¬
suhren nach Großbritannien hinausgehen könnten. Während
all dieser Jahre sei eine Ausfuhrsteigerung für England nur
möglich gewesen durch Erhöhung der Etnsuhr deutscher Güter.
Tie alten WirtschastSschulden seien nun aber zurückgezahlt, so
daß ein größerer Prozentsatz der deutschen Einnahmen für den
Fans britischer Güter Verwendung finden sollte . SS sei aber
seiner Meinung nach allgemeine Ansicht , daß von allen zwei¬
seitigen Handelsabkommen — ihre Zahl be¬
laufe sich auf 213 — keines zufriedenstellender gearbeitet
habe , als das zwischen England und Deutschland. Das solle
aber nicht bedeuten, daß er zweiseitige Verträge befürworte.
Sir Stepban schloß seine Ausführungen mit der Feststellung,
daß den robstosssuchenden Völkern der Rohstofsiiberslußanderer
Länder zugänglich fein mttsse durch ein vernünftiges gegen¬
seitiges AuStauschsystem von Rohstoffen gegen andere Güter.

Mehr Sürge als Wiegen
Der Gesundheitszustand in Frankreich

Paris , 15 . Dezember.
Im Verlaufe der Haushaltsberatungen der Kammer

kam es am Montag zu einer teilweise sehr lebhaften Aus¬
sprache über die körperliche Ertüchtigung in Frankreich und
über den niedrigen Geburten st and.

Der Finanzminister betonte , daß für die Körpererzie¬
hung in diesem Jahre 85 Millionen Franc eingesetzt seien
gegenüber nur 54 Millionen im Vorjahr . Für die Pflege
der öffentlichen Gesundheit sehe der Haushalt 760 Millionen
Franc mehr vor als im Vorjahr , nämlich 1732 Millionen.

Ein Abgeordneter wieS darauf hin , daß die Bevölke¬

rung Frankreichs seit 1870 ständig um 38 Millionen
schwanke , während die deutsche ständig anwachse. Wenn
Frankreich keine geeigneten Maßnahmen ergreife , werde
bald seine Todesstunde schlagen. Daher müsse man die Fa-
milienunterstützungen erhöhen . In Deutschland sei die Gc-
burtenkurve gestiegen, weil man jedem jungen Ehepaar eine
Anleihe von 1000 RM gebe und weil die Familie mit mehr
als drei Kindern geldliche Vorteile bekäme.

Auch von anderen Abgeordneten wurde die Gefahr des
Geburtenrückganges hervorgehoben , ebenso die ständig
steigende Zahl der Geisteskranken in Frank-

Neue Devisenamnestte
Berlin , 15 . Dezember.

Die Deutschland durch den Zusammenbruch der Welt-
Wirtschaft und der Weltwährungen ausgenötigte Devisen¬
bewirtschaftung hat zu einer Reihe von Devisenvorschriften
geführt , in denen jeweils Strafbestimmungen für Zuwider-
Handlungen enthalten sind. Diese Strafbestimmungen haben
ihren Zweck nicht voll ersüll «. Es ist bekannt, daß
gewissenlose Elemente immer wieder versucht
haben, Lücken in der Deviscngesetzgebung auszunützen und
ihr Geld ins Ausland zu verbringen.

Um diesem Treiben endgültig einen Riegel vorzuschie-
ben , ist kürzlich das Gesetz zur « enderung der Dcvisengesctze
beschlossen worden , das die in den Devisenbestimmungen
noch verbliebenen Lücken geschlossen hat . Gleichzeitig wurde
das Gesetz über Wirtschaftssabotage verabschiedet, das bei
Kapitalschiebungen in schweren Fällen sogar die Todesstrafe
Vorsicht.

Damit ist für jedermann klargcstcllt, daß das national¬
sozialistische Deutschland nicht gewillt ist . das weitere Tret-
ben gemeingefährlicher Wirtschaftsverbrecher mitanzusehen.
Wer Wirtschastsverrat begeht, begeht Landesverrat
und wird wie der Landesverräter bestraft.

Bevor aber die volle Schwere des Gesekes zur Anwen¬
dung kommt, soll denjenigrn , die sich wieder in die Fron«
der anständigen Deutschen einglieder » wollen, noch einmal
Gelegenheit gegeben werden , sich zu besinnen und ihren de-
vifenrechtlichrn Pflichten nachzukommcn, ohne die Strafe be¬
fürchten zu müssen. Deshalb hat auf Vorschlag des Beauf¬
tragten für den Bierjahresplan , Ministerpräsident General-
oberst Gsring , dir Reichsregierung rin Gesetz über die Gr-
Währung von Straffreiheit bei Dcviscnzuw.der-
Handlungen vom k5 . Dezember 1936 erlassen. Es steht vor,
daß derjenige, der seine bisher unter Verletzung der Tcviscn-
gesetz« nicht angebotenrn Vermögenswerte , gleichviel ob sie
sich im Inland oder Ausland befinden, bis zum 31 . Ja -
nuar 1937 der Rcichsbank «unmittelbar oder durch Ver¬
mittlung einer Devisenbank) anbirtrt , brr Bestrafung au«
dem Gesetz gegen Wirtschaftssabotage nicht verfällt und
Straffreiheit für alle « trafen erlangt , die er bereits durch
die Verletzung der Devisenvorschriften und mit ihr zusam¬
menhängenden Taten verwirkt ha«. Die Einzelheiten sind in
den Durchführungsbestimmungen geregelt, die gleichzeitig
erlassen werden . , . . . . . . „ . . . .

Jedermann , der diese letzte Gelegenheit, tätige Reue zu
üben und sich wieder in die Volksgemeinschaft einzureihen,
ungenutzt vorübergehen läßt , muß sich darüber klar sein , daß
weitere Schonung nicht geübt wird , und gegen ihn die
schweren Strafen , die dt« geltenden Gesetze androhen , zur
Anwendung kommen.

Die Befugnisse bei der Preisbildung
Berlin , 15 . Dezember.

Der Reichskommissar für die Preisbildung veröffentlicht
im Reichsanzeiger vom 14 . 12 . 36 eine erste Anordnung über
die Wahrnehmung seiner Ausgaben und Befugnisse. Die auf
die Ueberleitungsverordnung gegründeten Vorschriften ent¬
halten organisatorische und versahrenSrechtliche Bestimmun¬
gen. Es wird in ihnen unterschieden zwischen dem Recht der
Preisbildung und der Preisüberwachung einschließlich der
bei Maßnahmen der Preisüberwachung gegebenen Strafver¬
fahren.

Die Preisbildung nimmt grundsätzlich der ReichS-
kommissar für die Preisbildung selbst vor , bei der Festsetzung
der Kohlenpreise immer . Handelt eS sich um Preise mit räum¬
lich begrenzter Auswirkung , dann sind für ihre Bildung in
Preußen die Qberprästdenten und in den übrigen Ländern
die obersten Landesbehörden zuständig. Die
im Spinnstosfgesetz geregelte Preisermittlung erfolgt nach
den Vorschriften dieses Gesetzes.

Preisübcrwachungsstellen in Preußen und Bayern sind
die Regierungspräsidenten , in Sachsen di« Kreishauptleute,
in Hamburg das Amt für Wirtschaft, in allen übrigen Län¬
dern die obersten Landesbehörden. Sie können
Ordnungsstrafen verhängen , Geschäfte schließen, Strafantrag
stellen und hierbei Verhandlungen vor dem Sondergericht
bei schweren Zuwiderhandlungen beantragen . Ihre Besug-
niffe können sie aus die ihnen Nachgeordneten unteren Ver¬
waltungsbehörden weiter übertragen , soweit die sefizn-
setzende Ordnungsstrafe 50V RM nicht überschreitet und
Strafantrag vor dem ordentlichen Gericht zu stellen ist . Neben
der Befugnis für Geschäftsschließung aus Grund von Preis-
Übertretungen bleiben die Maßnahmen aus der Verordnung
über Handelsbeschränkungen sachlich und versahrensrechtlich
unberührt . Die Entscheidung über das Rechtsmittel in Ord-
nungsstras - und GeschästsschließungSsachenist in die Hand
der Preisbildungsstellen gelegt. Nur bei Zuwiderhandlungen
gegen die Preisregelung des Sptnnstosfgesetzes, der Leder-
und Silberverordnungcn und der Verordnungen für unedle
Metalle und ausländische Waren ist der Reichskommtssar für
die Preisbildung Beschwcrdeinstanz. Nur er entscheidet auch,
ob bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvorfchristen ein
Tätigkeitsverbot verhängt wird , das in seinen Auswirkungen
der Vernichtung der wirtschaftlichen Existenz des Volks¬
genossen gleichkommt. Wegen Rückwirkungen auf die Pro¬
duktion hat er sich auch das Recht der Betriebsschließung bei
Srzeugrrbetrieben Vorbehalten.

reich . Dazu bemerkte der Minister sür öffentliches Gesund¬
heitswesen , daß deren Zahl in de » letzten Jahren um 30 v . H.
gewachsen sei . Frankreich, so bemerkte der Minister , stelle
mehr Särge her als Wiegen. Man müsse die Ge¬
burten begünstige» und die Sterblichkeit bekämpfen. Zwischen
Familienunterstützung und Geburtenzahl bestände aber kein
Zusammenhang . Der Minister glaubte dann , Maßnahmen
in Deutschland kritisieren zu müssen, indem er erkläite , wenn
eS nur natürlich sei , daß man die Geburten in Ländern mit
geringer Bevölkerungsdichte begünstige, so sei es wider¬
natürlich , das in solchen Ländern zu tun , die nicht genügend
Lebensmöglichkeit für « ine größere Bevölkerung böten. In
Sowjetrußland hingegen hätten sich die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse gebessert, und dort werde man bald litt » Millionen
Einwohner zählen . Seit drei Jahren sei dort die Bevölke-
rungSzahl wieder im Ansteigen, nachdem man die früher
erlaubte Abtreibung unter Strafe gestellt habe.

Der Minister bedauerte weiter , daß Frankreich die
h ö ch st « Sterblichkeitszisfer habe . Ter Alkohol und
die Tuberkulös« töteten viele Menschen. Frankreich sei tat¬
sächlich das Land , in dem am meisten Alkohol ver¬
braucht werde . Auch stehe Frankreich mit der Zahl seiner
Geisteskranken an der Spitze. Paris zähle 346 Geisteskranke
aus je 160 006 Einwohner . Das sei der stärkste Anteil in ganz
Europa . Abschließend erklärte der Minister , nachdem die Ver¬
teidigung der Grenzen gesichert sei , müsse man daran denken,
die Lebenskraft der französischenRasse zu stärken. Das sei eine
notwendigk Vorbedingung sür den Fortbestand der Nation.

Vandttenjagd in Newyort
Sinstllndigrs Feuergekrchi

Newyork, 15 . Dezember.
In nächster Nähe deS Broadwav erlebte Newyork eine

große Jagd aus den berüchtigten Banditen Brünette, bei
der stärkste Polizeikräfte eingesetzt werden mußten. Der Gangster
hatte sich mit seiner Bande in einem Hause der 102. Straß«
verbarrikadiert . Unter Führung des EdesS der geheimen Bun-
deSpoltzei, Edgar Hoover, umzingelten 25 Beamte der
Geheimpolizei und 100 Polizisten das Haus . Nachdem alle
umliegenden Wohnungen geräumt waren , wurde das Haus
deS Banditen von den Dächern der Nachbarhäuser und von
der Straße aus mit Maschinengewehren beschossen. Auch
Tränengasbomben wurden geworfen. Erst nachdem das Haus
durch Bombenwurf in Brand geraten war , ergab sich der
Gangster. Das Feuergesecbt zwischen seiner Bande und der
Polizei hatte eine volle Stunde gedauert. Während des auf¬
regenden Zwischenfalles sammelten sich auf dem Broadway
und den anliegenden Straßen riesige Menschcnmassen . Die
Feuerwehr unternahm trotz der starken Beschießungdes Hauses
mutig« LSschversuche.

Roosevelt wieder daheim
Washington, 15. Dezember.

Präsident Roosevelt kehrte am Dienstag nach einer
Abwesenheit von fast einem Monat wieder in die Heimat zu¬
rück. Seine Anwesenheit auf der . Interamerikanischen grie-
denssichcrungskonferenz" in Buenos Aires dürste, wie man hier
allgemein erwartet , zu einer engeren Zusammenarbeit zwischen
den amerikanischen Nationen aus allen Gebieten führen.

Die Lage vor Madrid
Front vor Madrid , 16 . Dezember.

Der Schwerpunkt der militärischen Operationen hat sich
in den letzten Tagen auf den linken Flügel verlagert , wo be¬
sonders der Frontabschnitt zwischen Pozuelo und Boadilla
del Monte zum Mittelpunkt der Kampfhandlungen geworden
ist . DaS andauernde regnerische Wetter und der sich über
das Kampsgelände breitende dichte Nebel haben auch am
Dienstag die Gesechtstätigkeit beeinträchtigt . Trotzdem ge¬
lang es den nationalen Streilkrästen , ihre Stellungen an der
Escorial -Front wesentlich zu verbessern.

Auch die Luftwaffe war in ihren Operationen durch die
ungünstige Wetterlage behindert . Infolge des aufgeweichten
Bodenzustandes der Flugplätze war es den nationalen Flie¬
gern nicht möglich, in die Kämpfe an der Front vor Madrid
einzugreisen . Größere Kampfhandlungen sind daher erst
nach Eintritt besseren Wetters zu erwarten.

Ein Teil de« Turmes von „Elbe 1" geborgen
Gestern wurde ein Teil des TurmeS vom Fcuerschisf

.Elbe 1 " durch den BergungSdampscr .Reiher" in den Cux-
havener Hasen eingebracht. Als festgeftcllt wurde, daß das
Wrack nicht mehr gehoben werden konnte, sind Turm und
Masten deS Feuerschiffes abgesprengt worden, um damit ein
Hindernis für die Schiffahrt aus dem Wege zu räumen . In
den levten Tagen mußten die Sprengungen unterbrochen wer¬
den , da die Berger wegen des ungünstigen Wetters ihre Liege¬
stelle in der Elbmündung verlassen mutzten . Sobald die See
wieder ruhiger geworden ist , werden die Sprengarbctten fort¬
gesetzt.

Letzte Aadiomeldunsen
valdwtn will nach der Krönung zurvcktretrn

London, 18. Dezember.
Wie verlautet , entbehren vom . Daily Expreß" ver-

zeichnete Gerüchte über angeblich bevorstehende Aenderungen
in der Zusammensetzung des englischen Kabinetts jeder Be¬
gründung . Der . Dailv Telegraph" bemerkt hierzu, daß
e » nicht in der Absicht BaldwtnS liege , an der gegenwärtigen
Zusammensetzung deS Kabinetts etwas z » ändern . Wenn
jedoch Bald Win, wie zu erwarten sei , nach der Krö¬
nung sein Amt niederlege , werde eine völlige
Neubtldung der Regierung erfolgen.

*
Ein Bericht deS Berater » TschiangkaischekS

London, 16. Dezember.
Wie . Reuter" berichtet, bat der Berater des Marschalls

TschiangkaischekS , Donald, ihrem Vertreter in Schanghai
telegraphisch berichtet , die Rebellen hätten ihm versichert , daß
sie dem Ministerpräsidenten kein Leid zusügcn würden . Sie
würden ihm solgen , sallS er . anstatt gegen seine eigenen kom-
munistischen Landsleute zu kämpsen , di « Waffen gegen
Japan « rgretse und sich mit der Entfernung der Pazi¬
fisten au» den RegierungSLmtern einverstanden erkläre. Do-
nald glaubt , daß der Konflikt in wenigen Ta-
gen geregelt sein werde. — Nach einer vom . Dailv
Herald" verbreiteten Lesart bat Tschanghsucliang von dem
Ministerpräsidenten ein Bündnis mit Sowietrußland gegen
Japan gefordert, was jedoch avgelehnt worden sei.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Dienstag
den ungarischen Innenminister von Kozma zu einer Aus¬
sprache . di« IX Stunden dauerte.



122^
n

jWW MM« !! ?
L» gibt Ving«. 6i« m»br
prsuä » w« d»ll. '»soi,
m»ll »>s mit äsr 6 »tti»
»>u »mm» ll »»» llsiit.
IVi« vjlm «, mit llsosll
0 » räill « ll , »illsm Tsppisk
<xise »>» sw Dl »kor kür
äi« Ik « pp« . . . ?
Loioills » 8is bil», r »« kt
d»>ck »awaoksn . ä»m >»
» am p»»t »Ns» ksrtsg i»t

» trug » » >

U,,,

Ich wünsche mir
einen neuen warmen

Ten Rest bezahle ich dann
in einigen Teilbeträgen bei

Wtlh Geerken , Tonnerschw .Str . I2

81empel «nü »sksti

A -sts« »nl«akltet>, , V«k»»nöunpr»so^
A1» mp » IKI» » » n - S4»mp« Ifa^d«»hSt»mp« i»ianck«^—

S»«« p»!fodeik.
Olck«ndups !. 0,lektsmstr . S4/8s1 tt»

schöne Geschenk
von praktischem Wert

das wenig tostet und viclffreude
bereitet finden Sie bei Linder
L,ndor-Ltrümps, .Lindor»handr
schuld :nd Lindor-Wasch « in der
geschmackvollenvilberpackung

> ^ 00k

1. Ililm
IleMg gsistvsU
Lcks Dsags 8tr.

» . öride

krsmvr 8tr . 33

»iilsm
vomrersedv . 8tr.

lirirs tillk

I )al^65VVL>'i-
» inci ciis bslronntsn

o f- s r -,

Siini »slz»
lad . ? r. Oarlit

lcksrkl 9

»i !l Uilsil
vorm , I,üdrs
UviUgvQg str . k

» kl« . üSmilk»
ÜrmptstrsLs 65

»«I «» »es
dloäorslvr 8tr . 64

Vs; Ke5l!>enll
kür Uen lungen:

vt -Licimükr«

klurs uncl iior«

0 ^ -^ « rr « r

VS5 Kentienll
»Uk Ui» Nilüel:

KV ^ KIvre , koclc

unü >V « » t«

KD ^ - OürtsI

^ >1« ^ brsickvn

kür vk , kl ) ^

Rur vorickriftrmäksg«
Qualitäten

kekkok
11 ! !

Familie« «Nachrichten
Lekiodtlilgs-Anreigeii

Statt Lerten
Dis Vsrloduug meiner Tochter Hann » mit
dein 88 -Obersturmkührer

liarltkoodor IVs i e k so I » d ortor
gebe leb bekannt

frciu ^tl^ ins s-Ioktms>sk
gkb . 2Immeriog

Oldenburg , Oertrudenstr . 3

Uslns Verlobung mit k'rSulsln
ltanna Uartmvxer

deokre ich mied »nrursigen
Kakltiisoctoi >VsictlrsIs3oksvr

88 -Odsr «1armkt1drvr
IV ./88 1V „Ostkrivslsuil"

Orsulsudurg d . ksrliu

^ illlersovoeoveacke 1936 — Lmpkaug : 8ouaiLg , öeu 20 . verember

Zclilsfsnrüge
lisclitliemljeii

Fast neues Grammophon nebst
Platten und Pl .kosfer prsw . zu
verk . Kurwicksir . 1811 , bei Funk.

Meine » ei' l'kinilszeliL
MeNliMNIKkNeUUNlie

plisLse , tloklssum

^ nkettsln . Knopklöcker

Ziepperei vsmm87

kur Herren , Damen
und Xinder sind
nütrlicbe und pral»
tisdie Wedinaclilr

verdiente , die wir
in groöer Fuawalll
und in allen prcis-

laKen vorräi . halten

Auio -Puhmittel
Froftschutischeiben
Heizbare Scheibenwischer
« utohetzungen

Alles fürs Auto
bat Munderloh

Oldenburg , Lange Stratze 73

11^

Idrs Vsrlodaa ^ 8^k>ov dodLaot

klirobstli ^ slirsnz

^ okcmn >VslIvoig

Ll » k! « td - dloasok « 1ckv K » kcko. 8r . Oslvrkott
Im Vorsmdsr 1936 / ltsia Lmpkaaz

BeriMlllNliS'Aiireiilell

L» » i< u » «I
sind begehrte Xleiderstokke und da » sckünats
kestgeschenlr.
In virklich ersehvinglloden Preislagen und ln
grober ^ usvabl kantt man sie bei

^ °? ° « reuelie8

^ « 6 Jots»

Pia - Ipvs^

6037

Hühneraugenhilse,

« v»a w « kr « u>« d«r «Nso vlll.
koalct msv ttlEZV - kt- dvl . vis dose

lümpoa, vislsll - Oaraiturva , ? iur-
^srtlerodsn , Klad- , do»o-. -lüd-, ttsucd-
oäer UsLlio -l 'isede. ? o!stermttksl , s«i e«

!ae Ooucke ocker eia bsqavmvr 8sssel.
Vir rsixsa Idaea
aal uasorer k
re » «a » » «»»«.
viv dttltv Keule
XI « >a » vd « i
siaä.

vrnwv » .
Iasnxen8tr .l37 38

I «>» » » « Rlä »»»ck«
kür 8ie deiöt : Vivcker dürvo . Daser LperiaUst roixl
ldava dostealos ckea Vex , cksr Idre Vüasede erküttt. I^ieckriKv
Preise . LadluaxsvrlviedtvruaL ermüxUeksa Ikaea <1sa Louk
viavs Apparates . Lommeo sie bitte ia Ikrem Interesse.

«Iva 18 . IL . , Iw OlÄenkarU
vww 1V —1 wn «1 3 —5 L korckerv

1 8ie Oruedsckrikt K n . zretis von V « ut »o1»v ^ iLwstttr-
<4e »« N »ekss ^t , LerUa-lreioiekeackork-Ost

NägeltürzenHaarens » . IS

Aiilett lEiche gepott)
Ausziehtisch , Siiihlc

(Buche gebeizt » ganz beson
Vers günstiges Angebot

Denkmann , Bürgereschstratze 5/7
beim . Lindenhos"

^ « wre-t-oä - e^ e
Lntrüokeode kleudelten und
altbevShrts Oualltitsn von

Ant . Truhe m . Rückw ., ovaler
Klapptisch (Eiche ) , elektr . Helzs .,
Wasch » , m . Wrgm ., 2 Waschbr .,
2 Rohrlchnft ., oval . Mah . -Tisch.
Mah . -Ehz . ft . m . Leder , grünes
Lcdersosa , weistlack . Ver . -Tisch
( Vogl .) , kl . Wandheizof ^ Badez .,
amer . Rollschreibt ., tad . lkhserv .,
Mah . NSHtisch , Fenster » ., chin
Bas ., bersch . Reisekosser u . sonst.
Jagdut . Bismarckslratze 18.

Lhristliche Abreißkalender
empstehlen
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OIctsndum
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Oldenburg , den IS . Dezember 1936.
Am 14. Dezember 1936 , nachmittag - 3 Uhr , ist mein

lieber , herzensguter Mann , unser lieber , » eusorgender
Vater , Bruder und Schwager

^ ozckinsnmsirtvr o . 0.

l^StSI' 6öl < 65
im 76 . Lebensjahre , nach längerer Krankheit sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer
Helene GükeS geb . Fittjc
Sri « GökeS
Paul GSkrs und verwandte

Bestattung findet am Freitag , dem 18 . De, . 1936,
von der Auserstebungskirche auS statt . 9 Uhr Trauer¬
andacht , anschließend Beisetzung.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten . Von Bei¬
leidsbesuchen bitte abzusehen.

Oldenburg , den IS . Dezember 1936
Wichelns » . 27.

Mein geliebter Mann , unser lieber Vater , Schwie-
ger - und Großvater , der

keictirbokn - Ing . i . k.

^oliami 5clmisl'
ist heute nach kurzer , heftiger Krankheit im 79. Lebens-
jahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
Anna Schnler geb . Heinemann
Alb . Wiemann und Frau Marie geb . Schnier
Louise Porcher geb . Schnier
Anni Brunken geb . Schnier
und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 18 . Dez .,
morgens 10 Uhr , von der Auserstebungskirche aus statt.
Andacht H Stunde vorher.

Spulwürmer«« » .«.
Würmer bei Kindern und Er¬
wachsenen werden durch » ine
Radikalkur mit Hosavotbeker
SchaeserS wirksam Wurm-
Flo <s in kurzer -ieit beteilig «.
Alleinverk . : « reu, -Drogerie
Kolwev . Inh . Avoth . Bunna.
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Oldenburg , 12. Osrember 1936
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ta1r Ansage
Petersfehn , 14 . Dezember 1936Gast straye 5

N sanft und ruhig nach langem
etden unser lieber Bruder und Onkel
eute abend

ln seinem 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Serk ». Wiemkeu und Angehörige
Beerdigung Freiiaanachmittaa 3 Uhr aus dem Kirchbos
in Petersfehn . Andachi 2 ' ,. Uhr

siaa Ooseovoü « , Sie
kroucke korvitev. Vt«
xroüe ^ usvskl (von 9,75
so ) dst cks» k'sokxvsedSkr

>5 ^ .

Ollsistrsv « 27

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heim¬
gänge unsere - lieben , unvergeßlichen Entschlascnen
sagen wir allen , insbesondere auch denen , die ibm das
letzte Geleit gaben , sowie Herrn Pastor AhrenS für
icine trostreichen Wort » ,

unrensn ksprÜcksn Dank

Frau Elisabeth Meyer und Kinder.
Obenstrohe , den IS . Dezember 1936.

l
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Durch daS Winlcrhilfswerk allen

Volksgenossen ein Wcihnachlsfest
In allen Ortsgruppen der N2V
herrscht gegenwärtig Hochbetrieb:
fleißige Hände packen die (Haben sür
die bedürftigen Volksgenossen.

(Lcherl-Bilderdienll -« .)

Der Dampfer kam immer langsamer vorwärts , so daß man
schließlich auf beide Maste improvisierte Segel setze» mußte.
Ungemein schwierig ging auch die Steuerung vonstanen ; das
beschädigte Steuerruder mußte von drei Mann gehalten
werden.

Drei Tage und drei Nächte kämpfte das Schiss mit Wind
und Wellen in der Baß Straße . Tie durch die beschädigte
Schraube bewirkten Erschütterungen waren so wuchtig, daß
der Kapitän nicht zu schreiben und deshalb das Schiffstage¬
buch nicht aus dem Lausenden zu halte » vermochte. Nach die
elektrische Lichtleitung war zerstört worden , so daß die Be¬
leuchtung versagte . Doch der Sturm wurde übersiandcn und
die Ladung in den südaustralischen Bestimmungshäsen ge¬
löscht . Tann hinkte die „Jevingion -Couri " »ach Sidney , um
dort ins Trockendock zur Ausbesserung der Schäden zu gehe» ,die der Walfisch angerichtet hatte.

Gemtttlicheü Montenegro
Die Lokalbahn sährt nur nach Bedarf

Bar , 16 . Dezember.
Recht gemütlich scheint es aus der kleinen Lokalbahn,

die zwischen Bar und Wirpasar in Montenegro ver¬
kehrt, zuzugehen. Zn den Wintermonaten ist der Betrieb
aus dieser Bahn natürlich besonders schwach und daher
fahren die Züge nur nach Bedarf.

Inseln als Spielzeug der Naturgewalleu
Paradies und Sölle reichen sich die Sand

Wie kam es zu der Flutkatastrophe auf der Insel Luzon?
Ter Taifun peitscht die Fluten

In diesen Tagen hat eine ungeheure Flutkatastrophe
die Insel Luzo» aus den Philippinen im Stillen
Lzean hcimgesucht . Tie Zabl der Toten beträgteinige Zehntausend. Ter nordwestliche Teil
der Insel , die Provinz Jsabclla , ein paradiesisch
schönes Land von unvorstellbarer Fruchtbarkeit, ist ein
Trümmerhaufen geworden.

Unheil, das sich nicht ermessen läßt
Die Unruhe unserer Tage , die vielfachen politischen Er¬

eignisse in aller Welt bringen es mit sich , daß man Ricscn-
katastrophen, wie sie kürzlich erst wieder eine der schönsten
Inseln der Erde , die Insel Luzo» der Philippinengruppe
im Stillen Ozean heimgesucht hat , beinahe nebensächlichbe¬
handelt . Und doch sind hier in wenige» Stunden höllischer
Vorgänge Tausende von Quadratmetern fruchtbarsten Lan¬
des in eine grauenvolle Trümmerstälte verwandelt worden,
die herrlichsten Städte dieser tropischen Natur wurden wie
vom Erdboden wegrasierl . Tausende und Abertausende von
Bewohnern sind ums Leben gekommen, es ist nicht möglich,
auch nur annähernd die Zahl der Toten zn schätzen , d i e
30000 bis 50000 Menschen, aber auch 100000
erreichen kann. Es heißt in einer Meldung nur , daß der
Fluß Cagayan mit seinen Fluten ununterbrochen Tausende
von Toten zum Meere abschwcmmen und man überhaupt
keine Möglichkeit besäße, die Ausmaße des ungeheuren Un¬
glücks zu übersehen.
Furchtbare Naturgewalten

Ein seltsames Verhängnis scheint über jenen Ländern
zu lasten, die als t r o p i s ch e P a r a d i e s e in der Welt
gelten. Wir wissen von dem wunderbaren Himmel Floridas
und des Golfs von Mexiko, der hinter seinem tiefen Blau
und dem ewigen Sonnenschein die grauenvolle Geißel des
Tornados versteckt hält . Wir kennen die phantastischen Ur¬
wälder Südamerikas mit ihrer berauschenden Pracht , über
die zuweilen die elektrischen Stürme rasen , mit riesigen
Säugrüsseln meilenweite Lücken reißen , und unter deren
Atem alles menschliche und tierische Leben erstickt . Am
furchtbarsten aber sind die Heimsuchungen sür die zauber¬
haften Inselgruppen der Philippinen . Hier haben sich die
drei schrecklichsten Naturkräfte , die Sturzflut des Meeres,
die vulkanischen Kräfte am Grunde der See und der Taifun
verbunden , um in jedem Jahr mehrere Male unsägliches
Unheil über Land und Leute zu bringen.
Wie ein Weltuntergang . . .

Man kann die Ursache der Katastrophen nicht allein in
den gewöhnlichen meteorologischen Zusammenhängen sehen,
die sich hier ähnlich wie über den nordamerikanischen Süd-
staaten zu Wirbelstürmen verdichten, in tollen Zickzackkursen
das Chinesische Meer durchrasen, um häufig nordostwärts
bis nach den japanischen Küsten ihre verheerenden Flut¬
wellen zu tragen . Bei den Flutwellen im Raume der Phi¬
lippinen vereinigen sich unheimliche unterseeische Ge¬
walten, die die Meeresoberfläche in die Höhe heben, mit
den kreiselnden und jagenden Lustwellen der Hurrikane . Da-

— Ein Spielball der Unterfccvulkanc und Meergebirge
— Stürzende Berge von Wasser

durch wird die Flutwelle , die ganze Meergebiete dieser Süd¬
see umfaßt , zu einem chaotischen Ereignis , das wie ein Welt¬
untergang über Länder von der mehrfachen Größe Deutsch¬
lands dahintobt.
Das Meer wird in die Höhe geworfen

Die Erdkruste ist in jenen Meergebieten die 5000 bis
8000 Meter lies sind, noch in ständiger Umformung begrif¬
fen. Vielfach sind riesige Unterseevulkane in Tätigkeit , deren
genaue Lage und Wirksamkeit noch unbekannt ist . Fast dau¬
ernd werden von den zahlreichen Wetter- und Erdbeben¬
stationen der Philippinen -Jnseln Beben registriert , denen
man im Einzelnen kaum Beachtung schenkt , die aber zu den
verheerendsten Katastrophen führen können, wenn sie in un¬
mittelbarer Nähe der Küsten oder der zahlreichen Insel¬
gruppen stattsinden . Um ein derartiges Seebeben dürfte es
sich bei dem letzten gewaltigen Unglück handeln . Es haben
sich dazu wie immer bei Erdbebenerscheinungen katastrophale
atmosphärische Vorgänge gesellt, die das Ausmaß des Un¬
heils noch erhöhten.
Bcrgsronten aus Wasser

Ueber die Form , wie diese Flutwellen auftreten , sind
ins Einzelne gehende Beobachtungen kaum vorhanden , da
in ihrem unmittelbaren Wirkungsbereich ähnlich wie bei den
Tornados sogar sämtliche selbstregistrierende Instrumente
versagen , viel weniger , daß Menschen die Ereignisse verfol¬
gen könnten. In dem Augenblick, da an einer bestimmten
Stelle des Meeresgebietes — es handelt sich dabei natürlich
um räumlich große Gebiete — das Seebeben ausbricht oder
eine Falte des Meergebirges ( tektonisches Beben ) sich ver¬
ändert , hebt sich die Wasseroberfläche um 20 , 30, ja vielleicht
40 Meter in einem riesigen Umkreis. Diese in die Höhe ge¬
hobenen ungeheuren Wassermengen stürzen dann wie riesige
Bergsronten von Wasser in phantastischer Schnelligkeit nach
den Seiten ab und wehe dem Strand , den sie bald darauf
erreichen.

Bei der meistens nur sehr flachen Küste wälzt sich die
vom Meer hcrantobende bergehohe Flutwelle mit einer blitz¬
artigen Geschwindigkeit und mit geradezu unvorstellbarer
Gewalt ins Land hinein . Es ist dann kein Wunder , daß
Städte , Dörfer , Pflanzungen und selbst die tropischen Wäl¬
der wie vom Erdboden weggefegt werden . Besonders
grauenvoll wirken sich aber die Flutwellen in Flüssen aus.
In ihren Betten drängen die Meerwasser das Flußwasser
urplötzlich zurück und so kommt es zu beiden Seiten der
Ströme , an denen meistens dicht bevölkerte Ortschaften lie¬
gen , genau wie im letzten Falle aus der Insel Luzon, zu
riesenhaften Stauungen . Die Ortschaften sind im Nu über¬
schwemmt, so daß eine Rettung kaum möglich ist und wenn
wenige Zeit darauf die ansgestauten Wassermassen zurück¬
fluten , reißen sie alles mit sich.

Trotz der unschätzbaren Reichtümer, die diese Südsee¬
inseln in sich bergen , können sie daher nie zu einem dauerhaf¬
ten Wohlstand und wirklicher Macht gelangen , da die Natur
Jahr für Jahr ihre mörderische Geißel über sie schwingt.

Eine traurige Statistik
98 Prozent aller Borsührdamen bleiben arm

Paris , 16 . Dezember.
Eine sranzö fische Zeitschrift verösscntlichte dieser

' age das Ergebnis einer Umfrage , was aus den Vorsühr-
amen der großen Modehäuser wird , wenn sie zur Aus-
lbung ihres Berufs zu alt geworden sind . Das Ergebnis
st ein überaus trübes . Bon rund 1500 Borsührdamen ist es
n der Zeit der Umsrage nur einer einzigen Dame gelungen,
eim Film unterzukomme» . Fast alle Borsührdamen bleiben
>rm , da auch die so oft gerüdmten reichen Heiraten der Vor-
ührdamen meistens der Wclt der Romane angehören und
ich in Wirklichkeit fast nie ereignen . Man kann, nach den
lngaben jener Zeitschrift, sagen, daß rund 98 Prozent der
borsührdamen in ärmlichen Verhältnissen sterben. Daß sie
ich später einmal die Modekleider, die sic vorsuhrten auch
elbst kaufen können, kommt also fast nie vor . « o müssen ste
ich wohl damit trösten , daß sie in ihnen wenigstens wahrend
>er Jahre ihrer Jugend glänzen dursten , "
ir andere , die die Kleider , nicht aber ste selbst sahen.

Wenn jemand mit der Lokalbahn fahren will , dann setzt
er sich mit dem Stationsches in Verbindung und vereinbart
mit diesem einen Termin . Bei genügender Beteiligung wird
dann auch ein Zug eingesetzt. Mir welcher Ruhe und Ge¬
mütlichkeit sich der Verkehr vollzieht, beweist auch die Er¬
fahrung , daß vor Abgang eines Zuges ein Eisenbakn-
angestellter durch das kleine Städtchen geht und durch Aus¬
rufen die baldige Abfahrt ankündigt.

Wenn sich ein Bürger dann entschließt, mitzusahrcn , so
macht er dem Beamten davon Mitteilung . Ter Betreffende
hat dann immer noch Zeit , seinen Koffer zu packen und in
aller Ruhe zur Station zu gehen, denn er weiß genau , daß
man dort auf ihn wartet . Glückliches Land der Schwarzen
Berge.

Die Insel der unbeschränkten Frauen-
herrschast

Ein unbekannter Jndianerstainin mit merkwürdigen
Lcbcnogcwohnhcitc» enldectl

Ncwpork, 16. Dezember.
Die amerikanische Expedition des Professors Elitz , die in

diesen Tagen von ibrcr jüngsten Reise zurückgckekrr ist , bat ein
sebr bemerkenswertes Ergebnis zu verzeichnen . Aus einer bis-
ber unersorschtcn Insel unweit des Rio Tesse wurde ein neuer
Jndiancrstamm entdeckt , der insoscrn besonders interessant ist,
als er ganz merkwürdige LcbcnSgcwobnkeiten aufwcist. Ter
Stamm ist nicht groß. Er bestebt nur noch aus rund sicben-
kundert Familien , die auf der Insel verstreut leben, unterein¬
ander aber eine strafte staatcnäftnlichcOrganisation baden. Das
Seltsamste ist dabei, daß diese Organisation völlig in Händen
von Frauen liegt. Tie Männer , die vor allem die schweren
und niedrigen Arbeiten verrichte» müssen , werden von den
Frauen fast wie Sklaven gedaltcn. Tic Posten des Richters,
des Medi;in-„Mannes "

, des Häuptlings und der VerwaliungS-
beamten sind durchweg in Händen von Frauen.

Diese merkwürdige Umkcbrung wirkt sich auch aus anderen
Gebieten entsprechend aus . Beispielsweise darin , daß bei Hei¬
raten der Mann der umworbene Teil ist. Das Mädchen begibt
sich in das Haus des „Auserwäklten " und bittet dort die
Mutter um die Hand des Zobnes . Tie Entscheidung liegt aus¬
schließlich bei der Mutter . Sie bat die Macht , den Ebebund
gulzudeitzen oder ibn zu verwerfen. Sie erkundigt sich nach
der Familie des Mädchens, besonders nach deren Vcrmögcns-
verhältnissen. Sie ist es auch , die den Termin zur Hochzeit scst-
setzt. Ist ein Mann verbeiratet , gilt er sofort bei den Frauen
der Aruku viel mebr. Meistens findet sich eine Rivalin , die ver¬
sucht , der anderen Frau den ebenfalls begehrten Mann zu
rauben . Es kommt oft zu wilde» Verfolgungen, und nicht sel¬
ten im Walde unter Beisein vieler Stammcsmitglicdcr zu
Zweikämpfen der rivalisierenden Frauen um den begehrten
Mann.

In Seenot durch einen WaWch
Zusammenstoß und Schraubcnbruch

London, 16 . Dezember.
In schwere Seenot geriet kürzlich der britische 4544-

Tonnen -Tampser „Jevington Court " aus der Reise von der
Südseeinsel Naunu nach Australien , und zwar aus höchst
merkwürdiger Ursache.

Das Schiss hatte in Naunu Phosphate geladen , » m sic
nach südaustralischen Häfen z» bringen . Zwei Tage lang ver¬
lies die Reise ohne Zwischenfall. Plötzlich, in einer Entfer¬
nung von 150 Seemeilen von Zidnev , ging eine heftige Er¬
schütterung durch das ganze Schiff. Alsbald konnte man fest
stellen , daß der Dampfer einen ungeheuren Walfisch an¬
gefahren hatte . Der Zusammenprall war so heftig gewesen,
daß dabei aus der Schiffsschraube ein Flügel heraus-
gebrochen und ein anderer angebrochen worden war . Auch
das Steuerruder hatte Bruchschäden erlitten . Die Fahrt¬
geschwindigkeit sank sofort von 12 aus 7 Knoten , obwohl die
„Jevington Court " mit dem Wind « fuhr . In der Baß-
Straße , zwischen Australien und Tasmanien , geriet die
„Jevington Court " in einen sehr schweren Jüd - Ost - Stnrm.

Altazar bleibt Ruine
General Franco hat seine Entscheidung getroffen

Sevilla , 16 . Dezember.
Der Alkazar in Toledo, der bei den heftige»

Kämpfen , die Wochen und Monate lang um seine Mauer»
tobten , bekanntlich völlig zerstört worden ist , wurde von
General Franco zum Nationalheiliglu m des
neuen Spanien erklärt . Er soll nicht wieder neu aus
gebaut werden , sondern als Ruine ei » stummer Zeuge für
die Not , das Elend und den Heldenmut bleiben , mit dem
das neue Spanien erkämpft worden ist.

Im Sinne dieser Entscheidung hat General Franco
bereits einen Konservator sür dieses Nationalheiligtuin er
nannt . Und zwar hat er zu diesem Amt den Marquese
de la Bega de Jnclan bestimmt. Es soll alles so gelosten
werden , wie es von den stürmenden nationalen Truppen
bei der Einnahme vorgesundcn wurde . Kein Stein , kein
Mauerrcst , keine zerbrochene Säule , kein zerschossenesBild,
nichts , soll verändert oder entfernt werden.

Der Entschluß General Francos , die Trümmer des Al-
kazar in Toledo — mit denen in alle Ewigkeit die Erinne¬
rung an den Heldcnkamps einer Handvoll mutiger und
kühner Männer verbunden bleiben wird — bestehen zu
lassen , ist zum Teil allerdings auch aus der Not geboren
worden . Die Pläne , nach denen der Alkazacr einst gebaut
und in der Zwischenzeit wiederholt restauriert worden ist,
sind nämlich unauffindbar . Sie sind vermutlich endgültig
verloren gegangen . Der Alkazar könnte demnach nur unter
der Bedingung wieder ausgebaut werden , daß man sich
gegen die historische Treue und gegen eine Jahrhunderte
alte Tradition versündigt . Das aber will man aus keinen
Fall.

kauft man b» i 5cftlo6plofr
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Dev tSgttche Kakvvrwtvn-Spovt
Streiflichter . . .
Schmalfilm» von den Olympischen Spielen 1936

In Zusaminenarpeil mit der Agfa dal die Presse- und
Propagandaavleilung , Filmsiellc, des TRL , de» Ablauf der
Olvinpischc » Spiele in 20 einzelnen 16 Millimeter Schmalfil-
men seslgebalien. Jeder dieser Filme , die Vas Veste bisher vor-
vandcne Scninalsilinmaterial ans dem Gebiete der Leibes¬
übungen darsiellen, bevandelt die einzelne Sportart für sich
abgeschlossen.

Es liegt im Interesse einer grokzüglgen Sportwervung,
bo » diesem Irischen und guten Material weitgehend Gebrauch
zu machen , Filmverzeickmisse mit den Perleibbedingungen wer¬
den von der Presse und Propagandaabteilung , Jilmstelle , des
TRL Berlin iZbarlottcnburg. HauS des Tcutschcn Sports , auf
Ansordcrung kostenlos abgegeben. Sine Aufstellung der inter¬
essantesten Olyinplasiline vcrösscntlichenwir » achsichend:

Länge Leibpreis
Meter RM

Tie Erölsnniigssciern in Berlin am I . Aug. 1936 126 4,—
Lcichiaivletili Kurz- und Langslreckcnlaus,

Hürdcnlänfe . 118 1,—
Leichtathletik: Hindernislans , Gehen,

Maratboulaus und Stasseln . 106 4,—
Leichtathletik : Sprung - und Wursübungcn,

Jcbnlampf . 153 4,—
Schwimmen . 155 4,—
Kunst und Turmspringen , Wasscrball . . . . 140 4,—
Turnen . 135 4,—
Wettspiele: Fußball , Handball, Hockey, Baske« . 125 4,—
Schlußseicr . 60 3,50

Durch die Austeilung des Films . Olhmpiscbe Spiele 1936"
in Sinzclsilme der verschiedenen Gebiete der Leibesübungen ist
jeder Verein in der Lage , für seine Vorführungen das geeig¬
nete Filmprogramm selber zusammenzustcllen. Tie Vorlüb-
rungsdauer von 100 Metern Lchmalsilin beträgt ungefähr
12 Minuten.

«
lieber 27 000 RM brachten die Handball -WHW-Splcle

Tas Ergebnis der vom Fachamt Handball am 8.
November in allen deutschen Gauen veranstaltete» Winlcr-
bilfsspiclc liegt vor. Insgesamt gingen 27 138,81 RM
ein , womit der Einsatz des Vorjahres nicht unerbeblich ttber-
trossen wurde. Ter Erfolg der Opserspielewäre bestimmt noch
ein größerer gewesen , wenn nicht an diesem Tage das allgemein
schlechte Wetter den Besuch der zahlreichen und vielseitigen
Veranstaltungen » » günstig beeinflußt Hütte . Aus jeden Fall
lönncn die Handballspieler und ihr Fachamt aus das Ergebnis
stolz sein , haben sie doch gezeigt, daß sie inmitten der Volks¬
gemeinschaft flehen und sich mit ihr eng verbunden fühlen . Auf
die einzelnen Gaue entfallen folgende Betrüge : Ga» 1 : Ost¬
preußen etwa 300,79 RM , Gau 2 : Pommern etwa 605,58 RM.
Gau Brandenburg etwa 2170,34 RM . Gau 4 : Schlesien etwa
025,32 RM , Gau 5 : Sachsen etwa 2050,00 RM , Ga» 6 : Mitte
etwa 5062,31 RM , Gau 7 : Nordmark etwa 1002,52 RM , Gau 8:
Niedersachsen etwa 1643,46 R M , Gau 9 : Westfalen
etwa 2101,04 RM , Gau 10 : Niederrhein etwa 1250,00 RM,
Gau 11 : Mittclrvein etwa 1011,47 RM , Gau 12 : Hessen etwa
1480,25 RM , Gau 13 : Südwest etwa 1371,50 RM , Gau 14:
Baden etwa 1013,17 RN! . Gau 15 : Württemberg etwa 2784,45
RM , Gau 16 : Bauern etwa 1366,71 RM.

Von Nreisspiclwart H . Müller erfahren wir hierzu, daß
in Kreis Oldenburg - O st friesland Anfang nächsten
I cs noch einmal ei » Spieltag veranstaltet werden soll,
dein» Einnahmen an das W H W avgesübrt werden. — Ter
vor Wochen angesevte WHW-Tag fiel der schlechten Witterung
zuui Opfer. Vorgesehen sind Spiele in Oldenburg und Jever.

«
Wie einst in Teutschland . . .

In der schwedischen Zeitung . Tidskrist i . Gymnastik'
lesen wir : . Tie Reibungen, die schon lange zwischen dem
Sport und Turnen in Schweden walten , sind nach den
Olympischen Spielen schlimmer geworden. Die Beteiligung
des Schwedischen TurnvcrbandeS in Berlin hat eine auf¬
regende, ungerechte, sogar unsolide Kritik hervorgcrufen. Aus
der Seite des schwedischen Turnens hat man Anerkennung er¬
wartet anstatt saurer Mienen und irreführender Kritik. Man
bat genügenden Grund zu erwarten , daß die Presse und das
Publikum aufmerksam aus das Verhältnis zwischen Sport und
Turnen werden. Beide Volksbewegungen sind für die physische
Erziehung des Volkes wichtig . Tavei aber soll auch vorgesehen
werden, daß weder der eine den anderen unterdrückt noch heim¬
lich einer gegen den anderen arbeitet . Das Turnen hat mit
ganz anderen Schwierigkeiten zu kämpfen als der Sport . Ter
Sport ist durch die Presse eine außerordentliche völkische An¬
gelegenheit, deswegen aber nicht bedeutungsvoller. Aus der
Seite des Sports sollte man nicht Steine aus de» Weg der
Brudcrvcwcgung wälzen und die Machtstellungnicht dazu ver¬
wenden, sie unten zn halten. '

Sie sollten sich wirklich vertragen . Auch in Teutschland
war es einstmals so , aber viel schöner ist es doch, daß heute
nun Turnerund Sportler den gleichen Idealen
dienen.

»
Owens der beste Athlet

Max Schmcling auf dem dritten Plast
Tie alljährliche Abstimmung unter 600 amerikanischen

Sportschrisrleitcrn über den besten Athleten der Welt ist dies¬
mal zugunsten des dreifachen amerikanische» Olvmpiasiegers
Jcsse Owens entschieden worden . Bemerkenswert ist , dah
dem deutschen Schwergewichtsboxer M a x S ch m e l i n g der
dritte Platz zucrkannt wurde . Obwohl dieser Rangliste kaum
ein besonderer Wert zugescbrieben werden kann, läßt daraus
sich doch ersehen, datz der Lieg unseres Landsmannes über
das schwarze Boxwunder Joe Louis einen großen nachhalti¬
gen Eindruck hinterlasscn hat . Louis , der im vergangenen-
Jahre noch die Liste ansührte , hat ungeachtet seiner Ersolgs-
scrie nach der entscheidenden Niederlage durch Schmeling den
ersten mit dem neunten Platz vertauschen müssen.

2:14 in Belfast geschlagen
Hohe Niederlage unserer Amaleurboxrr

Eine völlig unerwarlcle Niederlage erlitt die deutsche
National - Box st assel in ihrem zweiten offiziellen
Ländcrkamps gegen Irland in Belfast . Mit 14 : 2 Punkten war
Teutschland in der ersten Begegnung vor mehreren Jahren
in Berlin siegreich geblieben und verlor jetzt den Rückkampf
mit dem gleichen Punktcrgcbnis . Schon im Fliegengewicht
begannen unsere Vertreter mit viel Pech. Unser Olympia¬
sieger Kaiser verlor durch eine schwere Augenverletzung und
auch die vier nächsten Kämpfe brachten durchweg irische Siege,
so daß der Länderkamps im Gesamt bereits verloren war , als
der Hamburger Mittelgewichtler Baumgarlen den Iren Boyd
auspunklcte und so für Teutschland die Ebrenpunkte rettete.
Am Tonnerslag gehen die Teutschen in Cork nochmals in
den Ring . Ergebnisse vom Bantamgewicht auswärts : Mc-
Allister (I ) schlug Rappsilber -Frankfurt a . M . nach Punkten;
Gernon (I ) schlug Miner -Breslau n . P . ; Kelly (I ) schlug

Dixkes- Hamm n . P . ; Evenden (I ) schlug Murach Hamburg
n . P . : Baumgarlen -Hamburg schlug Boyd (I ) n . P . ; Ma¬
gill ( I ) schlug Vogt -Hamburg n . P . ; Lvdon (I ) schlug
Schnarre Recklinghausen n . P.

»

Ilordmarkmeifter Eimsbüttel kommt!
Am kommenden Sonntag gegen VkL 94 Oldenburg

Wie wir erfahren , gastiert der vorjährige Nordmark-Fuß-
ballmcisier SV Eimsbüttel am kommenden Sonntag in
einem Privatspicl beim VfL 04 Oldenburg. Für dieses
Spiel bat der VfB Oldenburg in cnlaegcnkommender
Weise feine Plavanlage zur Verfügung gestellt und sich
weiter damit einverstanden erklärt, daß das Meisterschaftsspiel
gegen SuS Telincnvorst am Vormittag (evtl, erst 27 . 12.) zum
Austrag lonini».

Tie Einisbütteler Elf befindet sich gegenwärtig wieder in
ausgczcichnctcr Form und bat sich allem Anschein nach endgül¬
tig von der Krise, die die Mannschaft zu Beginn der Meister¬
schaftsspiele znrückwars, erholt. Gegenwärtig nimmt der Vor-
jahrsineister den dritten Plav in der Tabelle hinter dem H 2 B
und Viktoria ein . Tie Gäste liegen mit 16 :6 P . noch lehr
gut im Wettbewerb und haben begründete Aussichten, entschei¬
dend die Meisterschaft zu vceinslussen.

Jedcnsalls stellt uns in Oldenburg am kommenden Sonn¬
tag ein besonderer Genuß bevor, vorausgesetzt, daß die
VfL Elf durch ein wirklich gutes Spiel den Meister zu einer
besonderen Leistung heranSzusorder» vermag. Robwcdder,
Stürckb und feine Kameraden dürste» dann auch ein . volles
Haus ' bringen , obwohl der . Goldene Sonntag ' für solche
Spiele nicht der beste Termin ist . Günstiger wäre für den
Besuch des Spiels zweifellos der 27 . Tczcmbcr gewesen , der
. dritte ' Weihnachts Feiertag.

Urberstcht über die Handballspiele
der unteren Kreioklasscn im Unterkrcis Oldenburg

An der Handballspielreihe 1936 37 der 2 . , 3 . und Jugend-
Kreisllasse nehmen aus dem Unterkreis Oldenburg
15 Mannschaften teil . Bis auf ein Spiel der 3 . üreisklasse —
Jahn Westerstede- TuS 76 — und zwei Spiele der männ¬
liche » Jugend — OSpuTV —OTB und NTV —OTB —, die
im Januar nachgeholt werden , ist die Vorrunde beendet. So¬
weit uns die Ergebnisse vorlicgeu , geben wir einen kurzen
Ueberblick über die Spielstärke der Mannschaften und über
den Tabellenstand . In der 2 . Kreisklasse ist es wieder der
TV v . d . Haarentor und die zweite Mannschaft des MSB
Sportfreunde , die Anspruch auf den ersten Platz erheben.
Sportfreunde ist bisher ungeschlagen, doch fehlen uns noch
zwei Ergebnisse dieser Mannschaft , so daß zur Zeit der TV
v . d . Haarentor die Spitze der Tabelle mit 6 Punkten aus
vier Spielen entnimmt . Im Spiel Sportsreunde 2—TV v . d.
Haarentor gewann Sportsreunde aus eigenem Platz bei gleich¬
wertigen Leistungen mit 8 : 6 Toren . Beide Mannschaften
dürsten sich kaum an Spielstärke etwas nachstehen, so daß es
zwischen diesen beiden Mannschaften einen heißen Kampf
geben wird um die Meisterschaft. An dritter Stelle solgt
VfL 94 2 vor OTB 2 und Ohmsteder SpuTV . Alle drei
Mannschaften kommen für die Meisterschaft kaum noch in
Frage . — In der 3 . Kreisklasse sind es drei Mannschaften,
die noch berechtigte Aussichten haben , Meister zu werden.
Tie 2 . Mannschaft des TuS 76 führt in drei Spielen mit
6 Punkten und einem Torergebnis von 26 : 2 die Tabelle an.
Jedoch muß die Mannschaft noch gegen Jahn Westerstede
spielen und gewinnen , um Herbstmcister zu werden . Sport¬
freunde 3 verlor gegen TuS , konnte aber gegen Jahn Wester¬
stede gewinnen , so daß diese beiden Mannschaften je 2 Ver¬
lustpunkte haben . BTB 2 und NTV konnten bisher noch keine
Punkte erringen . — In der I u g e n d k l a s s e ist es die
OTB - Mannschast, die in diesem Jahre mit guten Leistungen
auswariete und alle ihre bisherigen Spiele sicher gewann . An
zweiter Stelle solgt der TV v . d . Haarentor vor VsL 94 und
Ohmsteder SpuTV . Tie genauen Tabellen folgen nachstehend:

2 . Kreisklasse
SP . gew. unent. verl. Tore Pkt.

T . v . d . H. 4 3 — 1 42 : 17 6 . 2Sportfreunde 2 2 2 — 0 8 : 6 4 : 0VfL 94 2 3 2 — 1 25 : 11 4 : 2OTB 2 8 1 — 2 5 : 24 2 : 4LSpuTV 2 4 — —
3 . Krcisklaffc

4 1 :23 0 : 8

TuS 1876 2 3 3 — 0 26 : 2 6 : 0
Jabn Westerstede 1 3 2 — 1 25 : 14 4 : 2Sportfreunde 3
NTV 1

3 2 —
2 — — 1

2
19 : 12
3 : 25

4 :2
0 : 4BTB 2 3 — —

Jugend -Staffel
3 8 : 18 0 : 6

OTB -52 _ 20 : 9 4 : 0T . v . d . H. 2 1 — 1 11 : 9 2 : 2NTV 1 — — 1 0 : 0 0 : 2VfL 94 1 — — 1 4 : 11 0 : 2OSpuTV 2 — — 2 0 : 6 0 : 4

Die zweite WaNerbav -Mederlasr
Oldenburger Schwimmvcrcin 6 : 1 (2 : 0 ) geschlagen

Wie erwartet , trafen die OSVer gestern abend im Bre¬
mer Hansa-Bad auf einen sehr starken Gegner , wohl aus den
zur Zeit stärksten Gegner in der 8 Klasse . Tie BSEer be¬
wiesen , daß ihre Siege über den Bremischen Schwimmver¬
band und SV „Weser' Bremen ( letzterer wurde sogar 9 :0
geschlagen) keine Zusallssiege waren . Die Mannschaft ist
schwimmerisch und technisch sehr gut durchgebildet . Jeder
einzelne Spieler ist äußerst sangsicher und zeichnet sich durch
überlegene Ballabgabe aus . Trotz der verhältnismäßig
hohen Niederlage schlugen sich die Blauroten sehr tapfer,denn man mutz berücksichtigen, daß die Mannschaft ohne den
bewährten Verteidiger Biermann und ohne Werner Harms
antral . Wenn die Mannschaft auch keinen direkten Versager
hatte , so merkte man aber einigen Spielern die längere Spiel¬
pause an . Wie gesagt, die Blauroten zeigten ganz annehm¬bare Leistungen ; aber durch die präzise Spielweise der BSEer
ließen sich die Oldenburger etwas nervös machen, so daß
einige sichere Chancen unausgenuyt blieben . Plänitz war an
den Toren schuldlos. Durch einige gute Paraden verhinderte
er eine höhere Niederlage . Aber auch die übrigen Spieler
gaben ihr Bestes Die beiden schwersten Spiele haben die
OSVer jetzt hinter sich . Im Januar folgen die Spiele gegen
„Weser'

, Delmenhorst und BSV 2 , die hoffentlich Punkte
bringen . — Zum Spielverlauf: Während die Bremer
sofort zügige Angriffe einleilcn können, finden sich die Olden¬
burger erst sehr langsam . Tie Deckung läßt zu wünschen
übrig , und in kurzer Zeit liegen die « SCcr bereits mit 2 : 0
in Fühlung . Jetzt erst kommen auch die Oldenburger durch,aber die gegnerische Hintermannschaft ist sehr gut aus dem

Posten . Vergeblich versuchen die Stürmer , erfolgreich zu sein.
Aber immerhin halten die Blauroten das Spiel osse» . Mit
2 :0 werden die Seilen gewechselt. Oldenburg hat jctzl die
schlechtere Seite , im tiesen Wasser. Aber aussallenderweise
klappt es jetzt bei ihnen besser als i» der ersten Halbzeit . Nach
guter Kombinationsarbeit ist es Jonny Ehlers , der aus 2 : l
aufholen kann. Der Ausgleich hängt in der Luft , aber die
Stürmer sind zu aufgeregt und lassen gute Momente an« .
Plötzlich bricht die gegnerische Verteidigung durch, die dann
Plänitz zur dritten Kehrtwendung zwingt . Niemöller und
Wiese haben kurz nacheinander Gelegenheit , Tore zu erzielen,
aber , frei vorm Tor liegend , schießen sie aus Mann . Zum
Schluß fallen die Blauroten stark ab , so daß die BSEer in
kurzen Abständen drei weitere Erfolge buchen können. Dem
Spielverlauf nach erscheint das Ergebnis reichlich hoch.

*

LeichiaWIettr-Sallea-Mmmschaft-Iikaipse
Die Durchführung in, Unterkreis Oldenburg

Ter Krcissportwart Hans Lübken hat einige Aenderun-
gen bezüglich der Wertung und Teilnahme der leichtathletischen
Mannschaftskämpfe im Winterhalbjahr 1936/37 vorgenommcn.
1 . Tie Wettkämpfe für Männer Kl . A und Männer Kl. T wer¬

den gleichzeitig als Einzel mevrkämpfe durchgeführ«.
2. Tie 2. Mannschaft des VIL 94 wird der Klasse Männer B

zugeteilt und mit der Leistung aus dem ersten Wettkampfe
vom 28 . 11 . 10.36 in die Liste eingereibt.

3. Tie Wertung der Läufe wird für die folgenden Wettkämpfewie solgt abgcändcrl : a > Nichlantrcten : je 6 Punkte , b ) wer
überrundet wird , muß ausscheiden und erhält 3 Punkte.

Die Ergebnisse der Wettkämpfe vom 28 . November 1936
Münner til . X : I . VfL 94 I . — Männer » I. N : 1. TuS 76 1.

Platz,sts - r 52.5 , Punkte 6 :0 ; 2 . VIL 94 2. Platz, . 77 , P . 4 :2 ; 3 . Tvd
Haarenlor , Platz, . 89 . P . 2 :4 : 4 . TuS 76 2, Platz, . IU9 .5, P . ü :8.

Frauen kl . X : 1. VsL 94 , Platz, . 50,5, P . 2 :9 : 2 . TuS 78 , Platz,.
6l,5 , P . 9 :2.

Männliche Fügen » X : 1. VsL 94 , Platz, . 77 . P . 4 :9 : 2 . Tvd
Haarentor , Platz, . 82 .5 . P . 2 :9 ; 3 . TuS . Platz, . 96,5, P . 9 :4. —
« I. v : l . VsL 94 2.

Weibltche Fugend : 1 . TuL 76.
Das zweite HaUensportfest
aus den, der , melle Durchgang der lelchtaltzlctllchcn Wellkämpse durch,
gelützri wird , findet am kommenden Sonnabend , dem 19 . De¬
zember 1936 , ln der Jabn - Turnhalle de» VfL am
LlndenhosSgarten statt . Vcglnn sür männliche und wetbllche
Jugend » IN 29 Udr und lilr Männer und Frauen um
21 Uhr . Tic Kampsrtchter aller Vereine müssen um 19 .59 Uhr zurStelle seln.

Teilnehmende Vereine : Männer Kl. x : VfL I ; Kl . 8 : TuS
1 und 2 , VsL 2, Tvd Harentor , SV Zwlschenahn . — Frauen kl . X:
BlL , TuS . — Männliche Jugend X : VsL, TuS , Haarentoor;
0 : VsL 2, VsL 3. — W c i d l l q e I u g e n d : TuS , VsL.

«
Aas der Aebett der Vereine

Unter » leier Rubrik »erässentlichen wir von jetzt LN alle Be.
richte der Vereine , und zwar u . a . Monatsversammlungen,
kameradtchaslLabende , Vorträge . VercinSführerslab -Sitzungen,
wichtigen Beschlüsse, ferner Jahresprogramme und allen in¬
ternen Mitteilungen , die für die Allgemeinheit von Interesse
sind. — Es liegt nun an den Vereinspressewarten,
daß sie ihre Pslich« so erfüllen , daß die Vereine und die Mit-
glieder mit ihrer Arbeit zusriede» sind. An uns loll es dann
nicht fehlen, die Einsendungen auch , u verwerten.

Die Lchrtstlcttung.
Aus dem Broker Turnverein

Am Freitag fand im Heime des Turnvereins eine Jübrer-
stabsitzung statt, in der der Hausbaltplan für 1937 beralen
wurde. U . a . sollen verschiedene Geräte beschafft und der In-nenraum der Halle ausgebessert werden. Weiter wurde be¬
schlossen, das Schauturnen am 4. Sonntag im Januar abzu-balten . Am 6. März findet der . Bunte Abend' statt. Eine
Advcntsseier am 18. d . M . beschließt das Turnjahr . Der Ver-
einsführer berichtete über die Neuregelung des Kinderturnensmir dem Jungvolk , gemäß der Vereinbarung zwischen HIund RsL.

Als erste Frau im Unterkreis Wesermarsch erwarb Frl.Aenne Lehmann das goldene Turn - und Sportabzeichen.Im Verein tragen jetzt vier Männer und eine Frau dieses
Abzeichen.
Von den Broker Sportsischrrn

Am Sonnabendabend werden in der Turnhalle drei Lehr¬filme gezeigt: . Vom Wesen des Teutschen Sportanglers '
, . Mit

Flug - und Spinnangel auf deutschen Salmonidcngewässern' ,und . Hechtfang auf norddeutschen Seen ' . IportkameradHarms sprach in Vertretung des erkrankten VereinSführersdie Begrüßung » nd warb für die Tpoitfischerei. Die Filmewaren sehr interessant und lehrreich und zeigten vor allem
prächtige Landschastsaufnabmen. Leider war der Abend nichtlo besucht , wie er es verdient hätte . Immerhin halten sich ver¬
schiedene Nichtmitglicder eingefunden.

«
Lportbüchee

Beschichte der Deutschen Inrnerlchalt 1869 dlä 1936 . Bearbeitet von
Ile Edmund Ncucndorss: 288 Seilen Text n » d 32 Sette»Bilder . In Leinen gebunden 4,99 RM : erschienen lm Wilhelm
Llmpert - « erlag , Berlln 85V 68.

Wl« alle großen Zeitabschnitte eines Volkes, «elchtchiltch detrachtei,tm gcdrixllcn Wort den » achsolgcndcn Generationen übermittelt werden,lo ist auch sür die etnlligc Deutsche Turnerschalt ein gelchlchtllcheS Werkentstanden , dar dt- Entstehung « , -» , dte Entwicklung und den « usdauder TT bis , u einer 1,5 -MllOonen -Lrgantsailon und btS , nr Ein-
gltederung tn den Teutschen Retchsbund für Leibesübungen bevandelt.75 Zahre Arbeit am Aufbau von Volk und Nation an der körper«
Uchen Erziehung und Ertüchtigung des deuilchen Volkes sind auf SÄLetten tn schlichten Worten dargesicllt. (LS war keine leichte Aufgabe,diesen Zeitraum von vier Turnergeneraltonen , der kämpferische Heilen,zehn gewaltige Turnfeste . Organisation und Lebrarbeit umsafzt unddie führenden Münner der TT und den vielseitigen . abwechslungS«reichen Zeitabschnitt von Kriegs « und Nachkriegsjahren , von Blütezeitund Erfüllung tm wirklichkeitsnahen Lichte erscheinen lützi . so zu schil¬dern . datz allen Wünschen Rechnung getragen ist . Neuendorff wollte
keine Ereignisse, die tn der Zeit geschehen find, aufzählen . sondern ihrenSinn aufspüren und ibn in dem grotzen Zusammenhang des Volks«
geschehenS einordnen . TaS Buch will nichts anderes sein al- eine
geschichtliche NebcrUcserung an dte. die jahrzehntelang tn ganzer Hin«gäbe ebrenamiltch und selbstlos sür dte Volksgemeinschaft der TT ge«arbeitet haben , und an alle Mitglieder dieser grotzen Organisation,die . nun auSgerichtei. tm grotzen Teutschen ReichSbund für Leibes«Übungen marschieren.

Sparttmtt «Kraft »«rch Are«»e-
Mittwoch:

Körperschule (geschl . Kursus ) , 8,30 bis 9 .00 Udr , Tbeater,
Körperschulesür Männer und Frauen , 20,30 bis 22 .00 Uhr,
Cäcilicnschule am Haarcnufer.
Fröhliche Gymnastik für Frauen , 19.15 bis 20 .45 Uhr, Got-
lorpslraßc 6.
Fröhliche Gymnastik für Mädchen, 19.30 bis 20 .30 Udr.
Eäcilicnschule am Tkeaierwall.
Schigymnaftt, für Männer und Frauen , 20 .4b bis 22.00
Udr. Blumenkofschule.
Volkstanz für Frauen , 20 .45 bis 22.00 Uhr. Sottorpstr . S.
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Der Lchmtnkebaum
Erlebt » Merkwürdigkeiten

Bekannt ist die Geschichte von dem Seemann , der nach
der ersten großen Reise Perwandten und Nachbarn im
hciinatlichen Dors von den Wundern südlicher Meere er-
zahlte. Staunend hörten sie alle die Wundermären , aber
schließlich unterbrachen sie ihn : die Geschichten vom Kla-
bauten »«» » , von Seejungsrauen und anderes mehr wollten
sie ihm ja schon glauben ; aber daß es fliegende gische
gäbe, — das ließen sie sich nicht ausbinden.

An eine ähnliche Geschichte knüpft Professor Edmund
Graese an , der in der granksurter Wochenschrift „Die
Umschau" allerlei Merkwürdigkeiten von feinen Reisen
berichtet , die man für Aprilscherze halten könnte, wie die
illustrierten Zeitschriften sie zwischen ernsthafte Notizen ein-
zuschmuggeln lieben , um ihre Leser irre zu führen . Professor
Graese versichert jedoch, daß er sich nur aus solche Tinge
beschränkt , die er mit eigenen Sinnen wahrgenommen hat.
Tie singenden Fische

An der Ostküste von Ceylon gibt es ein Städtchen
Batticaloa , das für eine merkwürdige Naturerscheinung be¬
rühmt ist . Um das Wunder zu hören , muß man nachts in
einem kleinen Boot aus die Lagune hinaussahren . Das
schwarze Master leuchtet golden aus , wo die Ruder es be-
rühren , und die ins Wasser getauchte Hand zieht man mit
einem goldenen , schnell verlöschenden Ueberzug aus der
glut , die von Milliarden kleiner leuchtender Lebewesen
hcrrührt.

Ucber der ganzen Bucht liegt in solchen Nächten ein
Ton , etwa vergleichbar dem Klang einer gezupften Man¬
dolinensaite oder den durch Reiben des Fingers am Rande
des Weinglases erzeugten Schwingungen . Besonders deut¬
lich wird der klang , wenn man das Ohr an das den Schall
besser leitende Ruder legt . Welche Meerestiere den wunder¬
baren Ton Hervorbringen , ist noch nicht bekannt. Jedenfalls
gehen sie unter dem Namen „Singende Fische " . Man nimmt
aber an , daß der Ton von einer besonderen Sorte von
Muscheltieren stammt.
Eine Zigarre von einem halben Meter

Hier gibt der Erzähler allerdings zu , sich einer Ueber-
treibung schuldig zu machen. In Wirklichkeit ist die Zigarre
nicht ganz einen halben Meter , fünf Zentimeter werden
wegen des „Reklamewerts " zugegeben. Für Europäer ist
eine solche Zigarre säst ungenießbar ; in Birma wird sie mit
Vorliebe vom schwachen Geschlecht geraucht.

Sie besteht aus zusammengerollten Mais - oder Palm¬
blättern , in die ein Gemisch von klein gehacktem Tabak und
Omhö-Hol; gefüllt ist . Die Zigarren können daher auch nur
auswärts gerichtet geraucht werden , damit das Gemisch nicht
herausfällt . Es gibt von diesem Rauchzeug, dem ByrrhuS
oder Birrt , auch kleinere Ausgaben.
Ter Schminlebaum

Auf den Bahnhöfen in Indien und auf den Märkten
werden für wenig Geld kleine Bündel eines weichen Holzes
angcboten. Es sind Zweige des Zahnbürsten - oder Rim-
Baums . Der Baum sieht einer Esche ähnlich. Man schneidet
grüne Zweige ab , kaut das etwas zusammenziehend
schmeckende Holz an der Spitze breit und putzt sich mit dieser

Art Naturbürste die Zähne . „Aus die Zahnpflege wird
ziemlicher Wert gelegt ; ich sah in Udaipur einen Einge¬
borenen ein« solche Bürste in eine Pfütze mit schmutzigem
Wasser tauchen, — aber die Zähne wurden geputzt. "

Am User des Jrawadi sieht man an den Haltestellenneben den riesigen Holzstapeln für die kestelheizung der
Dampfer große Körbe stehen mit einem gelben Holz, dem
Thanaka -Holz. „Die Frauen reiben das Holz aus einem
Stein mit Wasser zu einem Brei , den sie sich auf das Gesicht
schmieren und trocknen lasten. Die Kruste spring « teilweiseab , und man sieht manchmal vornehme und recht hübsche
Birmesinnen , von denen man im ersten Augenblick glaubt,
daß sie von einer scheußlichen Krankheit befallen seien. Der
Aussatz besteht aber nur aus den getrockneten Ueberresten
der Schönheitsbehandlung . Ob es nur kosmetischeoder auch
sanitäre Zwecke sind, welche die Frauen bewegen , sich so zu
beschmieren, habe ich nicht recht erfahren können. Jedensalls
soll es „gesund" sein. "

Sch suche ein Schiss
Von

Hrinv Körte
In Lübeck . Klar scheint die Sonne . Der Wind frischt um

die Ohren . Pom nächsten Kirchturm brummen zwölf dicke
Schläge.

Langsam spaziere ich durchs Holstentor in die Hellen,
kühlen Straßen . Rechtshin und linkshin , über ein paarBrücken, dann geradeaus , dem Hasen zu.

Ich will nämlich verreisen . . . So irgendwohin.

Holprige Gassen. Winklig. Düster . Unten liegen die
Schisse, kleine Pötte . Alle um neunhundert Tonnen herum
oder weniger . Das Master , ölschillernd, schwappt und gluckst
gegen den Kat. Ueberall schaukeln Boote und Jollen . Möwen
segeln aus und nieder.

Ich gehe von „ Kahn " zu „Kahn "
. Gucke hier und dort

an Deck. Unterhalte mich mit Matrosen und Schauerleuten . —
Aber es ist nicht das Rechte.

Ich überlege schon , ob ich nach Dänemark tippele . Das
wär ' ja auch mal ganz schön : Holsteinische Schweiz. Kiel.
Und dann über die Wiesen nach Kopenhagen . Da ließe sich
bestimmt drüber reden.

Tuten einer Sirene ! — Fein klingt die ! !
Ich drehe um . . . Tuten ! . . . flitze den Pier entlang . . .

Tuten ! . . . Und sieh : Ein schneidiger, pechschwarzerDampfer
mit weißen Aufbauten ! Gerade das , was ich suche!

Dicker Rauch kriecht aus dem Schornstein . Schwadet zur
Stadt . „He ! Ho ! " schreien die Matrosen . Lachend und win¬
kend.

Raus aus Deck ! „Jungs , wo iS de Käpten ? "
„Baben ! "
Die Treppe hoch . An die Tür klopfen.
„Herein ! "
„Moin " . . , Verbeugung.
Der Käpten sitzt am Tisch , schlürft Tee aus der Unter¬

taste, zieht die Stirn kraus , plinkert zu mir herüber , setzt
umständlich die Taffe ab. Mit drei Fingern holt er Tabak

Gebratene Steine
Sie heiße» bei den Minangkaubas in Sumatra tiüml»

uspa und stellen schwarze Steine dar , die im Innern noch
die graue Farbe von Ton zeigen. Um sie besonders schmack¬
haft zu machen, werden sie aus dem Feuer geröstet, und zwar
anscheinend aus Holzscuer. Teerbestandteile von dem bren¬
nenden Holz schlagen sich aus den Stein nieder , werden zum
Teil verkohlt und geben so die glänzende schwarze Farbe.

Der Stein schmeckt ähnlich wie ein Stück einheimischen
getrockneten Tons , den man aus die Zunge nimmt . Anschei¬
nend wird der Stein aus Gesundheitsrücksichten verzehrt,
wie eS ja bei uns auch Leute gibt , die sogenannte Heilerde
zu sich nehmen . Die gebratenen Steine scheinen eine Be¬
sonderheit der Minangkabaus zu sein . Vielleicht sollen die
in die Oberfläche des Steins gedrungenen brenzligen Stosse
des verbrannten Holzes den Wohlgeschmack deS Steins
erhöhen.

aus einem weichen Lederbeutel , stopft seinen Brösel — be¬
dächtig, daß bloß kein Krumen vorbeisällt.

Ein Feuerzug flammt . Die Döffkc qualmt . „ Moin,
moin ! — Na ? "

Ja — und da Hab ' ich alles von der Leber herunter-
gcstottert. Daß ich gern verreisen wollte , aber kein Geld hätte,
und waS man denn so sagt. Und wie ich fertig bin , —
ist 's still.

Vor mir hockt der Alte . Würdevoll . Mit faltigem Ge¬
sicht. Mit schlauen Augen . Streicht sich übers Kinn und
denkt. Ab und zu passt er ein paar Wolken in die Luft . Das
schnarrt dann so heimlich.

Mit einemmal räuspert er sich . Steht aus . Packt seine
Mütze. Klopft mir aus die Schulter . „Bin gliels wedder
dor ! " Und schwupps! ist er zur Tür hinaus.

Verdutztes Gesicht ! Hinterher.
Aber da stakt er schon eine der Gasten hoch.
Es ist fast sieben Uhr , als der Dampfer die Trossen los¬

wirst , langsam dreht und in die Mitte des Fahrwassers
kommt. Dämmergrau ist der Himmel . Nur im Westen ein
leuchtendes Abendrot . Der Käpten und ich stehen aus der
Brücke . Gucken » ns die Stadt an , die leise im Dunst versinkt.

Einmal lächelt er ganz kurz.
Die Sterne sangen an zu flimmern.
Vor uns blinken Leuchtfeuer. Zuweilen pusst ein Kutter.

Ein Akrobat
Am 1 . Dezember wurde Robert Schumanns jüngste noch

lebende Tochter, Sugenie Schumann, 85 Jahre alt . Aus diesem
Anlaß veröffentlichen EngelhornS literarische Flugblätter fes¬
selnde Erinnerungen von ihr , in denen sie u . a. erzählt : »Wie
aus einem Bilde sehe ich im Flur einer Hauses in Düsseldorf
eine Schar Kinder stehen ; die blicken staunend hinauf nach dem
Treppengeländer . Dort macht ein junger Mann mit langem
blondem Haar die halsbrecherischsten Turnübungen , schwingt
sich von rechts nach links, hinaus, hinab ; schließlich stemmt er
beide Arme fest auf, streckt die Beine hoch in die Luft und
springt mit einem Sab hinunter , mitten hinein in die be¬
wundernde Kinderschar. Tie Kinder waren wir , ich und meine
etwas älteren Geschwister , der junge Mann Johannes
Brahms ."

Drittes AnrechtS-Soazerl
Leitung : Generalmusikdirektor Leopold Ludwig

Solistin : Gerda Rette
Die symphonischen Rahmenwerke der wieder recht an-

gend zusammengestellten Portragssolge waren zwei Ton-
chlungen zeitgenössischerMeister für großes Orchester: von
ichard Strauß »Tod und Verklärung " — übrigens

: ine »Erstaufsührung " für Oldenburg ! — und »Die
inien von Rom " des vor wenigen Monaten verstorbenen
talieners Ottorino Respighi, dem mit der Aus-
hrung dieser ebenso anziehenden wie fesselnden und im-
>santen Schöpfung eine seine Totenehrung bereitet wurde.

Beide Werke sind darin einander vergleichbar, daß eS
h bei ihnen nicht um eine an das »Programm " gebundene,
s ins Einzelne gegenständliche Abschilderung außermusika-
scher Vorgänge handelt , sondern um durchaus absolut für
h bestehende Kompositionen, die auch ohne die Andeutung
nes besonderen . Inhalts " ausgenommen werden können,
ie Anschauungen , die sie vermitteln , sind lediglich allge-
einer Arl und unabhängig von einer gedanklichen Dar-
gnng oder Auseinandersetzung , die sich mit den ^ rsch*e

.o^
m Phasen der problematischen Entwicklung beschäftigt.

Insofern hätten wir bei Richard 2 trau ß das aus
:r Rückseite der Vortragsfolge abgedruckte Gedicht von
lcrander Ritter aus »Tod und Verklarung gern
,wehren können, da es nur dazu angetan »st , den Konzert-
esuchcr , der hier etwa nach »Hinweisen" forscht , von der
iusik als solcher abzulcnken, wo nicht gar irre, »führen . Es
l dabei zu beachten, daß das — keineswegs starke Poem
, nicht etwa dem Komponisten die Anregung gegeben ha,,
iclmchr liegen die Dinge umgekehrt so, daß Ritter eS erst
achträglich schrieb, um darin eine rein subjektive Aussas-
mg niederzulegen . Wenn Richard Straun es dann auf der
nieren Titelseite der Partitur veröffentlicht hat , 1° kam
r dabei lediglich dem Wunsch der damaligen , nun langst
verholten Zeit nach einem » literarischen Programm für
ie neuartige Form des über Franz Liszt werter h »naus-

esührtcn Genres der Tondichtung entgegen. Sehr zu be-
rüßen war es aus alle Fälle , daß das Theater wenigstens
.ährend der Ausführung selber verdunkelt bl,eb . womit der
»befangene Hörer der Gefahr entging , sich an das Gedicht
u kleben und darin auszuspüren , was in der Viusikga
ich« vorhanden ist . So konnte er sich dem Genuß ungestört
" ' ^

Nun , um von dieser Musik ergriffen und innerlich auf-
ewühl« zu werden , haben wir es wirklich nicht notig , dem

iingen des sterbenskranken Künstlers »in der ärmlich klei-
>en Kammer , matt vom Lichtstumps nur erhellt vom

rstcn Ahnen der Todesnähe an über die e 'nZ-lnen Madien
es sich gegen die Vernichtung auslchnenden Lebeiistriebs
is lum Erdröhnen deS »letzten Schlag- v °n d-s T °d . S

Eisenhammer" zu folgen ; auch so erschüttert uns die ganz
unverkennbar hervortretende Problematik um ^ ein und

Nichtsein, um die Vergänglichkeit alles Irdischen . Verjünge
Straub , der dieses großartige Werk 1890 mit nur sechs¬
undzwanzig Jahren verfaßte , hat diesen Kamps um die
Schicksalsfrage nach dem Sinn des Lebens in sich selbst aus¬
getragen und in einem Bekenntnis geofsenbart , das durch
die Ehrlichkeit des Gefühls wie die unmittelbare Wucht der
Gestaltung hinreißt.

Der volle Glanz einer in satten Klangfarben leuchten¬
den Instrumentation , die mit jähen Kontrasten arbeitet,
brausende Daseinsfülle und müde Resignation hart gegen¬
einander setzt , liegt über der Schöpfung gebreitet und kam
in der Wiedergabe durch unser Landesorchester be¬
rückend heraus . Mit einer auch in der äußeren Haltung
zwingenden Virtuosität , die den Wechsel der Stimmung in
scharfer Akzentuierung und aus knappsten Ausdruck gebrach¬
ter Rhythmik der Dirigiergeste sichtbar machte, holte General-
Musikdirektor Leopold Ludwig ein Höchstmaß an in¬
tensiver Wirkung heraus.

Ottorino Respighi ist , 1879 zu Bologna ge-
boren , etwas jünger als Strauß . Neben einigen Opern ist
er vorzüglich auch mit Liedern , Kammermusik und Orgel¬
stücken hervorgetreten . Den kammermusikalischen, sein ge¬
stimmten Charakter verleugnen auch seine symphonischen
Dichtungen nicht, so »Die Pinien von Rom "

, — in
vier Sätzen , die aber pausenlos ineinander übergreisen.
Landschaftliche Eindrücke sind hier eingesangen , südlicheHelle
und südliche Melancholie ergeben die Themen der impressto-
nistischen Meditation : Pinien der Villa Borghese und bei
den Katakomben, Pinien aus dem Janiculum und aus de«
Via Appia . Ein Sirren der Töne , ein flimmerndes , schil¬
lerndes Licht , eine vcrschwebende Atmosphäre ; ein ver¬
träumtes Sichhingeben in fließend beweglicher Melancholie,
der Zauber der nächtlichen Stunde . Zwischendurch im Ge¬
denken an tragisch - antike Größe eine Steigerung ins
Maestoso, gleich hinterher wieder die Flöte des Hirten , der
in der Campagna die Schafe weidet : Gegenwart und Per-
gangenheit durcheinander gewoben . Bewältigend das Fi¬
nale : der feste Marschtritt der aus Schlachten und Siegen
hcimkehrenden Legionen , — im Schmettern der Buccinen,
den gewaltig «»schwellenden Paukenschlägen pomphaft und
ehern , feierlich-triumphal . Eine Vision, die auch ohne die
beigegebene Tertunterlage die ganze Macht und Herrlichkeit
des alten Rom zu packendem Leben erweckt.

In der Gesamtanlage , der orchestralen Schattierung , vor
allem jedoch in der seelischen Haltung weicht die Tondichtung
von den deutschen Vorbildern wesentlich ab . Bei Liszt und
Strauß etwa , aber auch bei denen in ihrer Gefolgschaft Hes¬
sen wir mehr aus klare, sogar pastose Farben , während
Respighi die gedeckten Töne bevorzugt . Ein Unterschied
weniger deS Temperaments als der Raffe ; wir denken an
den Impressionismus in der Malerei , wie er bei den deut-
schen oder französischen Vertretern « ine besonders geartete
Prägung erfahren hat . — Auch in dieser wertvollen Gabe
gelang es dem LandeSorchefter und seinem von der

Schönheit und Tiefe des Werks inspirierten Leiter Leo¬
pold Ludwig, uns die fremdartige , aber eigentümlich
reizvolle, eigentümlich anziehende Sprache dieser Musik
faszinierend verständlich zu machen , so daß man im Inner¬
sten angerührt war . Bannend , ausrüttelnd vornehmlich der
Schlußsatz, der , wie in Quadern gefügt , kolostalisch aus¬
strebend. in der eine außerordentliche Steigerung anehmen-
den Ausführung ein 5lonurnentum usrs perouuius baute.

Eingefaßt von den beiden in ihrer problematischen
Schwere und ihrem strengen Stil säst dramatisch anmuten-
dcn Werken, die leichter flüssige und leichter flüchtige Eleganz
von Fräderte Chopins Klavierkonzert Nr . 2
in k-moll. Der Meister des Klavierstücks, aus seinem In¬
strument selbst ein gefeierter Virtuose , der seine eigentlichen
Triumphe in den Pariser Salons als Interpret seiner teils
duftig zarten , teils vom Rausch der Leidenschaft durchglüh¬
ten Notturnos und Impromptus , seiner graziös anmutig
beschwingten, festlichen Polonaisen und Tänze errungen hat,
die großorchestrale Form dagegen verhältnismäßig seltener
anstrebte, ist auch in dem Konzert nicht zu verkennen. Das
Orchester kommt selbständig weniger zur Geltung , es bleibt
fast ausschließlich aus die Begleitung beschränkt, während
der Klavierpart absolut vorherrscht.

Dafür ist dieser ausS Reichste mit einem siligranhasten
Ranken- und Zierwerk von Läufen ausgcstattet , die immer
wieder die Melodie umspielen und dem Solisten unver¬
gleichliche Gelegenheit bieten, eine brillierende Technik ins
rechte Licht zu setzen . Da nun aber dieses glitzernde, lockende
und verwirrende Formenspiel nicht bloß für sich allein im
leeren Raum steht, sondern immerhin durch Empfindung
und Ausdruck eine inhaltliche Begründung erfährt , braucht
die Wiedergabe sich keineswegs im Virtuosentum zu er¬
schöpfen , im Gegenteil ist es notwendig , daß das Gefühl,
die Phantasie des nachgestaltcnden Künstlers das leichte,
bunte Gebilde erst richtig beleben.

Beiden Anforderungen weiß Gerda Nette vollendet
gerecht zu werden . Die wohl noch junge Künstlerin ist
ein echtes Musikantenblut ; mit den nicht geringen Schwierig¬
keiten wird sie, als ob solche für sie gar nicht existieren,
mühelos fertig . Ein nerviger , markiger Anschlag mit förm¬
lich federnden Fingerspitzen , dabei in der Tongebung voll
und rund , ohne Härte . Energie ist der Grundzug dieses
Temperaments ; das bewahrt sie auch in dem zweiten ge¬
tragenen Satz vor einem Abgleitcn ins Sentimentale . Dabei
fehlt es nicht an Verinnerlichung , die in dem stets form-
voll fest konturicrten Anschlag eine prägnante Anschau,
lichte » gewinnt . Entzückend wiedergegeben , voll reizender
Schelmerei , der auch ein wenig lose Komik sich beimengt , der
letzte Satz , eine Art scherzhaft lustiger Burleske . Das strömt
wie improvisiert aus dem Wesen der Künstlerin , — neckisch
und witzig, kapriziös und pikant.

Ein schöner , erfüllter Abend , getragen von der Be¬
geisterung der Hingabe wir der Aufnahme.

Alfred Wien.
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Von I )» Liurm , Vcrlili
Aii «eiicbis vor « enevinigleil perkaiisssrcicii Doniilage vor

Weivngcllleil crliedl list> dir Frage . ov und in welcher Formdie von den Niiocsicuie» in , Einzelhandel au ioluien .Ans
ilabmesouniaaeil" «eleisleie Arvril zu bczahlcii ist. (5s könniebiervei ziiiiastlli n » dir Vstt>mmii»aett her Arheilszellorhiluii«über Umkana nnd Vezahlmia von Mehraröeil acdaeNt werden.
Dcn » in -- ll Nvs . 1 Ll . l 'D wird «eiaai , das; dir Bciwnfiinicn
»in Nusiiavmc drr Lehrlmae liir dir don näher vezeianicieMcdrarvctt Ansvrnrl, aul rinr anaemessencPcr,inl » nn iidrr dcnLohn siir dir rcaclmähiae Nrvciiszeit hinaus hadeii . Nds . 2
dieses Paragraphen sndrl sodann lori , . Als anacincssenc Per
gUm »g aili , wenn Nirm die Velriliaien eine andere Ncgelilligvcrcinvarc» oder vesondcrc Umstande eine solcvr rredtlrrliae»oder der Neiaisarvcitsiiunisler oder drr Dreiihänder der Arveil
eine adweieurndc Negelung irissl, rin , !» srvlaa von 2 ', v , H ."^ n der Arveilsieiiordnnna iverdcn icdvsti nur die Zulässig
keil nnd Bezahlung drr >v e r k lauarn Mevrarveü geregelt.Eine gesctzliclie Verp! l >clst »ng zur Bezahlung von Sonn
taasarveil gib! es nistii . Ledigliel , » der dir Zulässigkeit von
Donniggsardeil sindrn sied in der Gewerbeordnung ustD ) Bc-
sliininnnaen. » nler ivelsticn Vorgnssetznngcn an vcrsaiirdcncn
2onnlaacn in , Fallre (wie B . vor LEeihnaelsten ) rin Gewcrde-
drlriev slalliindrn dars Ist ", v GDi . Für die Bezahlung der
DonniagSarbcil aill also Vcrlraassrcilieil . Ls isl davcr zunächst
zn prilsen, welche Vereinbarungen ivcaen dieser Bezahl»»» im
Linzelardeilsvcrlraa aclrofsen oder in einer eliva craanacncn"Betriebs bzw . Tarisordnuna srsiaclral sind . Aur vcrrinzcll
sindel man in Darisverirägen nnd Dgrilordnunge » . das! ancli
im Einzelbanbcl jede Dlnnbe drr Donniggsarbeii mil ' -»» des
V . onaisgcbalis -s- 15, Prozent oder 2.5 Prozent oder äst Prozent
Zuschlag z» dezadlcn ist.

Ein anderer Gedanke , drr leilwrisr auch schon tariflich

verankert ist, geht davi» , die an diesen NuSnadmesonniagen
aelcistcte Arveil durcv Freizeit in der stillen Gescvälrsperiode
ivieder ghzuacllen. Avznlcvnc» ist jedoch ein weiterer Vor
srvlaa , die vier in Frage siedende Arvcitszcit nnd deren Ent
gcllsrcgclung niil der Weihnachlsgratilikation zu vervinden,
Aach dcn »leisten tarislievcn Ncgelungcn ist aver die Arveil an
de» verkausssrcicn Lonntagcn . ovnc vcsondere Vergüinng"
zn leisten.

Diese Bestimm»» » dcttt siev mit der Nccblsprcchiing , die siir
den Hall er»aii »cn ist, das ! weder eine »arislichc oder vctricvliche
Ac »ctl»l » noch eine einzclvcrtra» liche Admaevun» vorlic»t . In
solcvcn Fallen ist stets zu priisen, ob , wie z . B . Vier im Monats-
»evalt, nicvt schon die Ardcitslcistu» » an dielen Ausnahme
son » ta »en mit entvaltcn ist. Kür diese Arbeit kann nämlich
eine vesondcrc Peraiitun » nur dann gewährt werden, wenn sich
das ans der Natur des Vertrages cr»ibt . Ans der Natur der
An»csicUtcnvcrtra»c , die aus Icsicn Monatsgcdällcrn verüben,
lann aver » icvt llcr » eleilcr werden, das; diele Arveil nocv be¬
sonders zn vezadlcn ist , sic soll vielmcvr durch das Monats-
»cvall mit av»cgollcn sein . (v » l . NLlG 249 .35 vom Ü. Januar
19W >.

Diesen Ltandpiinkt nimmt die herrschende Neclitsprechung
ein, und so wurde last regelmäßig schon in der Praris nach
dcn Darisordnun »en der Treiibander der Arbeit »cvandelt.
Bei verständnisvoller Zusammenarbeil zwischen Betricbssührer
und Gesolgicliafi, die a » a> zur Hebung des Geschältes dringend
erforderlich ist, wird sich immer ein gerechter Ausgleich sinden.
Die crsotgrcichc Belämpsung der Arbeitslosigkeit hat »atur-
gcmäft auch zu einer Erhöhung der »lauskrast gcsiivrt, die nun
ihrerseits dem ttiiternevmcr gestattet, die Angestellten siir ihre
erhöhte Mehrleistung — sei es durch Freizeitgewahrung oder
Lcistungszulage — entsprechend zu belohnen.

XUs ». Die Zahlung einer Weihnachlsgrgliiikglion ist im
Lause der Zeit immer mehr zn einem selbstverständlichenBrauch geworden. Zn dcn lebten Zähren , insbesondere aver in
diesem Fahre , dürste sie infolge der Förderung , die diesersoziale Gedanke durch den Nalionalsozialismns erfahrt , noch
starker Eingang gefunden habe» . Die ÜLeilinachlsgralisikalionwirst nun seil jeder alljährlich eine Anzahl von Nechissragenaus, die oft dort nicht hinreichend » versehen werden, wo die
Zahlung noch nicht lange üblich ist. Es dürfte deshalb am
Platze sein , eine Uebcisicht über die rechtlichen Vorschriften zugeben, die beachtet werden müssen . Die sind sowohl steuerlicher,wie sozialrcchilichcr und arvcilsrechilicher Nanir.

Zur die steuerliche Behandlung der Weihnaclusgralisitationcn gilt die Bestimmung des Eiiilonimenstcucrgcscbcs, daßals Einkommen neben Gebaliern , Löhnen, Tantieme » usw.
anch die Gratifikationen anznsehcn sind . Durch besondere»
Erlast vom 1.!. November I9 .il ! ist jedoch diejenige Graiisilalion,
die in der Zeit vom T>. November bis zum ,' t . Dezember lll.ill
geleistet wird , steuerfrei, sofern der Monatslohn nicht mehrals MI NN! bciragl und die Gratifikation den Monatsloh»
nicht übersteigt. Damit die Zteuersreiheit erreicht wird , darfalso die ilralisikation nicht Höker sein als der Monalslobndes Monats , in dem die Zahlung erfolgt. Äustcrdcm dars der
Monatslohn im Monat der Zahlung nicht hoher als 3:!U NM
sein.

Als Monatslohn kann also je nach dem Tage der Zahlungsowohl der November wie der Dezember in Betracht kommen.Verdient der (stcsolgsmann im Zahlungsmonat mehr als :l.illNM . so iiintz die gesamte l^ ratisikatio» versteuert werden, auchwenn sie niedriger war als l.lli NM . Auch dann , wenn z. B.der Lohn niedriger als iin NM war , die Gratifikation aber
Höker war als der Lohn, so »ins ; sie voll versteuert werden.
Tchlicstlich must sic auch dann voll versteuert werden, wenn sieim Einzclvcrtragc , in einer Tarifordnung oder Bctriebsord'
nun » als Ncchtsansprnchberanken ist. Tie wird dann ja nichtmehr über dcn vertraglichen Arbeitslohn hinaus gewährt . Be
steht der Ncchtsansprnch ans die Gralisikation krast Vertrages
nicht , besteht er aber krast Gewohnheitsrechts, weil die Zuwen¬
dung seit viele» Zaliren rcgclinästig gemacht wurde , so ist die

Gratifikation steuerfrei. Damit ist auf jeden seall eine von
etwaigen arbeitsrcchtlichen Tlreitigkcitcn unabhängige klare
Lage geschossen.

svür die s^rage, ob die Weihnachtsgratifikation als Ein¬
kommen für die Berechnung der Beiträge zur sstrankenversiche-
rung » nd Angcstclltenvcrsicherung heran;» ziehen isl, ist der
H lliO der Neichsversicheriingsordnung entscheidend , wonach
„ Tach und andere Bezüge, die der Versicherte erkält "

, als siir
die Berechnung milhcranzuzichendes „Entgelt " anzuschcn sind.
Zm Zadre 1,-Bi ! Hai das Ncichsvcrsichcrungsanil schon ent¬
schieden , dast eine Weihnachisgraiisikation unter diese Bestim¬
mung sällt, und zwar auch dann , wenn sie sreiwillia gegebenwird . Die jetzt vom Ncichsarbcitsininistcr in einer Pressenotiz
angekündigle und für die nächsten Tage im Wortlaut zu er¬
wartende Neuregelung schliefst sich dem Tiandpunkt des RcichS-
siilanzministers an . Gratifikationen werden also nur noch für
die Berechnung der sozialen Beiträge berangezogen, wenn sic
nicht srciwillig gegeben werde» , sondern vertraglich scstliegen.Ein Unterschied zum Ttcncrrcchl besieht aber insofern, als
dann , wenn die Gralisikation das Monatsgehalt übersteigt, nur
der übersteigende Betrag als Entgelt betrachtet und nur in
dieser Höbe für die Berechnung der sozialen Beiträge hcran-
gezogen wird.

Abseits der steucricchtlichcn und sozialrcchilichcnBehand¬
ln»» der Wcihnachlsgratisikationen steht die arbeitsrechtliche
seiagc des Anspruchs aus sic . Tic löst alljährlich eine größere
Zahl von RechtSstreitigkcitenaus . Der Rechtsanspruch besteht
natürlich immer dann , wenn er vertraglich, sei eS im Einzel-
vcrtrag , in der Tarif oder Betriebsordnung scstgelegl ist . Zum
Ztrciigcgcnstand wird er in der Regel erst , wenn es sich um
dcn Anspruch auS dem Gewohnheitsrecht handelt . 1935, hat
z. B . das Landesarbeitsgericht Darmstadl entschieden , daß dem
Kläger die Gratifikation zusiebe , da der Anspruch durch jahre¬
lang wiederholte vorbehaltlose Zahlungen erworben worden
sei . Auch der Umstand, daß gelcc,entlich daraus hingcwiesenwurde, die Zahlung sei eine srciwillige, jederzeit widerrufliche
Leistung, aus die ein Rechtsanspruch nicht bestehe , ändere nichtsan der Zahlungspslicht . Auch ein ungünstiger Geschäftsabschlußentbindet nicht von der einmal entstandenen Zahlungspslicht.

D « « LF » t « <U« I «I « «
Ablieferung von Broigcircidc

? cr KrciSbaucrnsüvrcr in Brake gibt bekannt : ES ist an dieser
stelle schon vor tangerer ^ cil darauf vingcwicsen worden , daß von der
Hauptvereinigung der Teurschen Getreidewirtschaft Fristen für die Ab-
Uefcrung von ttonUngentsgetreide festgesevt worden sind. Wegen der
folgen , die die Aichteinbaltung dieser Fristen für den Erzeuger nach
sich ziekt «Ordnungsstrafe, , gebe ich die Fristen nochmals bekannt. ES
sind ab ; uUefern bis ; irin

:il . Tctembcr NM . mindestens 6ll
.'! 1. Fanuar 1st-i7 . mindestens ><»
2" . Februar lst.'il . mindestens Mi Pzt.

des für den cnneluen Erfeuger festgcseblen ^iesarntabtlefetungsioliS . Fch
weise nochmals ausdrücklich darauf bin . dak diejenigen Erzeuger , die
die vorgenannten Fristen nicht cinbaltcn . nach einer 'Mittelung des
OiWB rücksichtslos n Ordnungsstrafe genommen werden . rate daher
jedem Veranlagten in seinem eigenen Fmeressc. die Tcrntinc unbedingt
einjubaltcn . Ein nochmaliger Hinweis wird nicht erfolgen.

D « « FS »» « « AL « F«
Die Slnmdllimmung om Akilemnaiki wor Weiler srcimdillb. die

Tciidcn , ilcmlig , scli . obnc doh licb ln der Mcbriaiii der /zolle orehere
Umsöve eniwickellen, blieben die leben acslcrn vcvorznglen Wcnc ; u,n
Lcil wcllcr i» /zroni . gewonnen vowencr .!, Monneomann I >z
und Hoc!» 1- /, . Bemverg ginge» um I ' . » nd Ailigcrs » nd bioidiLn .idi
um ie l ' . Pg . in die Hobe. Äueb Dorunnndcr Union worc» Weller be-
seslig , und lcrien :v , Przl . bober ein . « sckiossenvuiocr,-zcllswss gewan-
ncn » Heid,» üble l >>, ? e» ls«de vinoleui » I ' . . Lrcnslcin l -/ . und
Wcsicicgcln und >z » ngba » S l > , . Die /zarbenoillc blieb mil li >7>- ivinS
- / i wenig vcrondcrl , zog ober bold dorans ans U!7' . on . HEW » nd
Lobmeder belscrlen sich um ie ' , Pu . e!» de » wenigen bisher niedriger
nolieilcn Werlc» gcböre» AEill » nd PcUincr » ros, » nd viettt ml, Pcr-
lusicn von , b !w. - /, Psl . Am Ncnlcnmorii log Neiglsoiibckiv um

aus II, !' - P !>. on.

Icoer , 15. Tciembcr . <hwc in c »>a r kl. Dos Angcbo, on /zcrkcln
war nur gering . Bei geringer Aoedsrogc gelloiiclc sied der Kandel sidlep-
pend. Bei Morklsevluh war rin kleiner Ueversiand ,u verzcilbnen. Preise
Ferkel d, - d Lioeben oll von .7 - 7 NM . bis 7 Wochen oll von 7—!« NM,
elwos allere Tiere bis w NM da» Tliiek . bausersebwelne wurden nicht
ongcvolcn . Ausgcsuchic gerkel wurden etwas über , geringere unter
Nolls bczavll.

Bremen . Ik>. Tciembcr . 2chweincmarkl . ,A,nllicher Pledmarkl-
« erichl lloer dcn Nlnder - und ltielnvlcvmorkl .) Nollerung sür Sü Ng
llebendgewlchl in NM T,e Prelle lind Morkiprelse sür nüchlern ge¬
wogene Tiere nnd schnellen iginlllche Thesen de » Handels ab Tlall süi
szrachi. Marli - und Pcrlaulsloilcn . Uinlatzlleuer sowie dcn naiUrlichen
blcwichlsvcilnll ein . Aullrieb , A,l7 Tchwcinc: vom li . bi« Ilk. Tesember
, um Tladl Tchlachlbol direkl : 2l1 Tchwclnc: lebend ausgcliibrll
I »chwein. Preise , all 7ll , ll»! 2,l,ck>. bli Ü-P ', li .',7>, b,>> 7 ? , , 7, !-l ) .
cs 7>h . , l277>. dl . «s und s) l -n,. all 7» , <7l»s , gi!» 4K—5» /.
(!» ) . ÄlllchncivLt SO- LT, , ( lös . Marklvcrlaul : Tchwelne verleili.

Bremen , 15 . Tezembcr . rzleilchgrollmarkl . lMarkl vom ? . bisII . Tezcinber .s Preise sür öb gg . in NM . Nindsicisch 1 73 — 76 , L 55bis 65 . 3 45 —57 , Nalbsleisch l S5— IV4, 2 !,3 . 3 62 —76 , Lchassicisch 6Vbis IÜ5 , 2 714- 76 , 3 66- 76 . Tchweinesleisch I 63— 71 2 53 —63 , 3 45bis 55 . Geschlachlei eingcsübrl , 21 ' , Rinder , 18 Kälber , 2lv , Lchasc , 63
Tchwelnc. GeschaslSverlaus, Zn allen Gattungen statt.

Hamburg , 15 . Te,embcr . 2chlochlviedmark >. Kälber , Austrieb
1521 . Preise sür belle Mall - und 2angk . 63, mittlere Mast- und Taug¬kälber 53 , geringer « 2au « käibcr 36 , geringe Kälber 35 —36 . Handel zü¬gelest! . 2chwclnc Auslrlcb 16 56)3 . Preise sür Tiere über 15« Kg . 55
lvandböchsipreiS 51 ) von 135 — 15« Kg . 5,4 (5«>, von 12«—135 Kg . 53ll -ll , von 1«« — 12« Kg . 51 , 16i , von W- I «« Kg . 4« (43) : Tauen , lclle2pecklouen 54 (5« ), andere bis 46 NM . Handel zügelest! .

Berlin , 15 . Dezember. Tchlachlviedmarkl . Austrieb , I3S7 Rin¬der , 2617 Kälber , 2677 Tchalc, 26 413 Tchwcinc. Preise : Lchlen 35— 44,Bullen 33— >2. Nübc 22 — 42 , Zarsen 31 —43 , Doppellender 76 , Kälber
35 —63 , Länlmcr und Hanimel 3ll- 5.3, 2chase 3>>— 45 . 2chwcine 48 >/>bis 51 « ,. Berlaul , Rinder vcrtcstl , 2vitzenstcre über Noliz , Kälber ver¬lest,, 2chasc glatt , 2chwcine verlcill . Am 25 . Dezember und I . Zannarlallen die Märkle ohne Ersatz aus.

Norddeullchcr Lloyd, Bremen . Eordclia (Ebarlcrd .) dcimk. 13 . 12.Las Palmas nach yligo — Elle beim! . 1 >. 12 . Azoren hall , nach Hockvon Holland — /zeanken na» Lslasten 13 . 12 . Hbngkong nach 2ebang.val — Hiiderun na» Lstastcn -2ndlee 13 . 12 . Hongkong nach Rabaul— Könlg-Sderg tzcimk . 14 . 12 . Phstabelhbla nach Bremen — Ladn destnk.
15 . 12. Osaka — Oroiava betmk. 13 . 12 . VaS Palmas nach Hamburg— Potsdam » ach Lllasten 14 . 12 . Anlwcrpcn — 2aar hclml . 13 . 12.
Damhico nach Peracrn , — 2pree nach Rord -Bralstlcn 14 . 12 . Maran-
baa — Trabe nach Lstaslen 14 . 12 . Tchangya , nach Datrcn.

Hamburg -Amerlla Llnlr (etnlchlteblich Teullch -AuNial - und Kosmos-Linien .) Nordainerlka -Wellküllc, Lastand 13 . 12 . bcimk. ln Hüll —
Mlttclamerika Westindiern Pbrvgia 14 . 12 . bcimk. Azoren Pall, nach
Aniwcrven — Krcla >4. 12 . bcimk. Oueslanl pass , nach Hamburg —
Knvdstsia 12 . 12 . aus « , i» KstigSlon — Tüdamcrika Wclllüftc , Laar-
i« nd 14 . 12 . dciml . ln Anlwerven — Tüdasrika « ustialten . Nlcderlän-
dtsch Zndlcn , Wupperial 14 . 12. aus« . Eap Bcrdc hall , nach Adelaide
— Maadcbnrg 14 . >2. delmk. in Anlwerven — Naumvurg >4. 12.belmk. «ilvrallar voll, nach Holland — Ostaslcn, Burgenland II . 12.aus « , von Genua nach Pari Taid — TutSburg 14 . 12 . bcimk. von
Pari Tald — Duisburg 14 . 12 . bcimk. von Port 2a >d nach Genua —
Leverkusen 43 . 12 . belmk. von Schanghai nach Hongkong — Tauerland
14. 12. a » « g . t » Tchangbat — Rbctnland 12 . 12 . a » Sg . von Zokobama
» ach Nagova — Ramle « 14 . 12 . aus « . Pcrlm vaff. nach Eolombo —
Rübe 14 12 . auSg . Malta Pall, nach Port Tald — Preusten 14 . 12.
ausg . von Eolombo nach Penang — Oldenburg 12 . 12 . belmk. von
Pcnang nach Eolombo — Ollva II . 12 . von Zokodama nach Kobe.

Hamburg rübamerllanlsche Damvllchllladrl » Melestschast . EavArcona
14. 12 . Heims , von Buenos Aires — Anionlo Dcllinv 15 . 12 . ln Ham-vurg — Madrid 12 . 12 . ausg . » VN Tonlos nach Montevideo — LaEoruna 13 . 12 . au« g . ln Rolarlo — Zoao Pessoa 13 . 12 . belmk. in Per-nambuko — Tachlen 14 . 12 . auSg . ln Buenos Alle « — Uruguay 12.
12 . belmk. ln Tonlos.

Lrulsche « lrlla Llnlr (Woermann -Llnte - Deuilche Ol , « >rlla Lin,,
— Hamburg Breme, Alrika Liuie.s Wellasrika , Wadcbe beiml. i^
von ,3reiow » — London Ezangc bcimk. 12 . 12 . von Lagos — Lwadi,,
belmk . 12 . 12. >» Nolicrdam — Ernst Liroekeimann ausg . II . 12. von
Anlwerven — Wameru ausg . 12 . 12 . von Lao Tvome — Zngo aus,
6 12 in Eaiavar — Woisram ausg . ll . 12 . in jzernando Po — ogp.
und ONalnka Ulamvara beimk. 12 . 12 . in Anlwerpen — Walulli aus,
13 I > von Lillavon — Ullnkuma ausg . II . 12 . in Momballa -
goni bcimk. 12 . 12 . von Mombglsa — Zimar beimk. 14. 12. Durban
ball . — Usaramo bcimk. 14 . 12 . >» Rolierbgm — Ubcna ausg . 13. ,2

Tcustchc Lcvamc-Llllle GmbH . (Teullche Levanie -Llnte Hambure
« kllengelellschasl - Alias - L -vanlc - Linie Akttengclellschasi. Bremen'
Aden« ausg . >4. 12 . ln Haila — Arcadia vclmt . 14 . 12 . von «oben
bogen na« Hamburg — Asstinzlonc vetml . I I . 12 . in Dudrovnik -
Macedonia bcimk . 15 . 12 . Gibraiiar pah . — Morca beimk. 14. 12. ir

1L - 2O Vklk/WKLK.
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Amhbstochia — Planet bcimk. 14 . 12 . von Lran nach Bremen — Tolia
beimk. 15 . 12 . von Anlwerven nach Rotterdam — Tvarla auSg. 14. 12.
Gibrallar hall . — TtnoS beimk. 14 . 12 . von Betritt nach Jalla.

Dcurlchc Damtzstchlstabris Gelclllchall „Hanla -, Bremen . Bärenlcli
14 . 12 . von Tucz ausg . — BraunselS II . 12 . KdoramSdar — Falken-
lcls 13 . 12 . von Rangoon , hctml . — LauierselS 14 . 12 . von Luilon,
auSg. — LiberS (Eharicrd . 14 . 12 . Lissabon — NanensclS 14 . 12 . Gcnua
— Rolenscls 13 . 12 . » on Pari Taid , beimk. — TchönselS 12 . 12 Alll-
werpc» nach BaSra — Tladleck 14 . 12 . Lbvrlo — LlnrmselS 15. 12.
Perl » , pass ., bcimk. — WariensclS 13 . 12 . von Eolombo , auSg. —
Werdcnsels 14 . 12 . Aniwcrven.

DamtzllchtllabrlS Gelelllchali „Netzlun", Bremen . AllaS 14 . 12. Anl¬
werpen — Bcllel 14 . 12 . Anlwerpen nach Huclva — Eastor 14. 12.
Rotterdam nach Bremcrbaven — Elcclra 15 . 12 . Malmö nach Goien-
burg — Euler 15 . 12 . Tevtlla nach Breme » — Hercules 15 . 12 . Rotter¬
dam » ach Bremen — Hera 14 . 12 . Dan,lg nach Riga — Zrenc 15. 12.
Holtenau pass , nach Rotterdam — Irls 15 . 12 . Lobllb Voss, nach Nol-
leidam — KronoS 15 . 12 . Anlwerpen nach Bremen — Luna 15. 12.
Holle» «» pass , nach Rotterdam — Ntre 15 . 12 . Dronlbelm — H. A.
Nolze 15 . 12. Hallcnau pass , nach Bremen — Lieft 15 . 12 . Köln noch
Rotterdam — Oscar Friedrich 14 . 12 . Stettin — Pbacdra 15. 12.
Brunsbüttel Pass , nach Rendsburg — Pollur 15 . 12 . Emmerich pass,
nach Köln — Talurn 14 . 12 . Oporlö — Tlella 15 . 12 . Elbing nach dem
Rhein — TlemiS 14 . 12 . Emmerich pass , nach Köln — Triion 14. 12.
Antwerpen nach Bremen — DcnuS 14 . 12 . Köln — Bulcan 15. 12.
Rotterdam nach Köln.

Arg Reederei AG . Bremen . Butt 15 . 12 . Danztg — Candor 15 . 12.
Hollenau nach Rotterdam — ZbiS 14 . 12 . Kopenbagen nach Danztg —
Opllma 15 . 12 . Hollenau nach Bremen — Oslara 14 . 12 . BrunSbüllei
nach Wiborg — Rabe 14 . 12 . Rotterdam nach Riga — Taube 15. 12.
Riga nach Räslö — Wachtel 15 . 12 . Gdingen.

Hendrik Ftslee AG . Emden . Ertka Hendrik Kistler 12 . 12 . Meillla.
Ostler u. v . Dornum , Emden . Lina gtsser 14 . 12 . Meryst nach

Flensburg.
Oldenburg Porliiglellsche DampslchlllS Rinderet , Hamburg . Olden¬

burg 14 . 12 . ausg . in Lissabon — Leb » 13 . 12 . eink. ln Lines — Porlo
14 . 12 . etnk. in Tatst — Easablanca 14 . 12 . auSg . ln Ealablanco —
LaS Palmas >4. 12 . von PaiatcS nach Hamburg — Rabal 14 . 12. von
Lporio nach Billagarcla.

Tchstlsvcrkctir ln Brake lPlcr und Hasen .) Folgender TchillSverkcbr
wurde am Ticnslag verzeichne«, Leichlervcrkebr, Aiigekomnic» , . Min¬
den" 31 " leer von 'Bremen . Abgegange» , . Minden 31 " mil 46« To.
Roggen nach Münster . Damvlcrverkehi , Angekommcn , . Hecksec" leer
von RcnSburg . Abgcggngcn , . Addvar " mil KokS nach Norwegen . —
Pier der Fettrassinerie : Molorlclchlcrverkcbr : Angclommen : . Marga'
mtl 1«« To . Erdnutzöl von Bremen.

Tiiistlsvcrkchr ln Oldenburg (Tlau ) . Etngclausen und gclöschi ssnd
die Motorsegler . Mailda -Ebrtllini " (Tlcdemann ) mit 71 To . Zulkeraus Wismar , . Weser" «Ftnle ) mtl 15 To . Haler . 132 To . Roggen und
S To . Gerste aus Dcmmtn . . HanS-Hinilch " , Haak) mil 14 To . Llüii-
gul und 1«5 To . Mcbl aus Hamburg , die Molorschstle (Tosalh ) mit
25 To . Tlülkgui aus Bremen . . Heini " «Heid) mil 56 To . Perlst aui
Düsselbors, . Undine " (Prabm ) mil 13 To . Pavler aus DutSdur».
. Hannv " (Röben , mtl 55 To .. . Magda " lHeldenrcich) mit 55 To .,
Karoltne " lNordenbol » mit >5 To . Tand aus Farge . , Taiwan " (Finke)
Mi , 145 To .. . Zdcai " ( Lchoon ) mil 125 Ta . , die Tchulen . Pollur"
(Menze) mir i5« To ., . Zngcborg " (Menze ) mit Ist« To . WelerkicS -u«
Grinden , . Wittcmoor 2" m „ 55 To ., . Willcmoor I " mit 5« To . Torl-
streu au« Edewecht. . MosleSböbc 4 " ml , 66 To . Torsstreu aus MoSIcS-
scbn, . OR 2" mil 6« To .. , OR 1" mil 6« To . Tors aus Moslcslcbn.
»Kainpcrlebn 4 " mil 7« To . Tors a » S Kampe, . Breme » 3l>" mil 85 To.
Torl aus Kamp- , da« Tcgcstchlss . De Goede Pcrwachling " «KleinvuiS)
mll 72 Tachzlegcl auS Hcstlcrbol, und das Tcgcstchstl . De viel Gc-
braedcrS" «Abel« ) mll 67 To . Dachziegel an« Heislerdol , lowle eln
FIvtz von 2«« To . Langbolz ans - olzmtndcn . — AuSgclanlcn ist der
Leidster . RVcnuS 63 " lBansbachl nach Bremen , der MT . Hans Hin-
rich " (Haaki „ach Hamburg , der MT . Marlba -Ebristinc " «Ibicbemann,nach Bremen , der MT . Hostnnng " (Winter ) nach Bremen , das MS
. Frieda " lSolalv ) na» Elsslcld . das MT . Undine " «Pradml na<d
Bremen , das ML . Hclnt " (Held, nach Leer lowle da« S -gestchall »T-
Gocde Bcrwachltng " (KleinbutS ) nach Bremen.

Lchlllsocekebr ln Brake (Pier und Hasen .) Folgender SebstsSvcrkebr
wurde vom Sonnabend bis Montag abend verzeichnet: Motorsegler-
verkebr. Angekommcn, . Kälbe" mll 25 To . Holz von Tieliin , . Annie"
mil 4« Io . Fitttermiilel von Hamburg und ML . Tina " mit 65 To.
Sand von Rechlensleib. Abgcggngcn : . Annie " leer nach Bremen.
. Kälbe" mtl Resstabung nach Olbenbnrg und MS . Minna " leer » a<b
Landstclst. Lelchlerverkcbr. Angekommcn : . Bremen 22" leer von Bremen
und . Main 66 " Mt , 4« To . Schwemmsteine von Neuwied , « dgcgangcn.
. Bremen 22 " mll 6«« To . Roggen nach Wanne und . Main 66 " >« r
nach Bremen . Damplerverkel» . Angekommen : . Uranus " mll 35« T»
Roggen und 125 To . Haler von Königsberg » nd . Addvar " leer von
Söleburg . « bgcgangen , . Uranul " mll Restlabung nach Bremen.
Pier der Fellrastlnerte , Molorletchlcrverkebr , Angekommen , . Marga
ml« l«« To . SrdnuSöl » on Bremen . Abgegangen : . Marga " leer NO»
Bremen.
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Deilage zu Nr . 342 der „Nachrichten Illr Stadt und Laad" vam Mittwoch , dem 1k. Dezember ISSS
Aus Gtadl und Land

* Oldenburg , 16 . Dezember IMS

Seit um Weihnachten
Von Wilhelm Ztölting

Von Heimkehr reden wir und Wiederkehr
i » diesen weihnachtliche » Tagen.
Wir tragen viele Lasten , welche schwer,
sie schmerzen jede Stunde mehr,
jedoch das Hänsle ist : um Heimweh klage » .
Lo wissen wir nun in der Weihnachtszeit
nichts Schön' reS , als nach .Haus zu denken;
wir sehnen uns aus der Zerrissenheit
in eine Stille , märchenweil —
wir wählten sic aus tausenden Geschenken!
Wir schliche » enger „ns einander an,
um beieinander Ruh ' zu sinde » ,
wir werse» uns in kleiner Freuden Bann,
die stille Liebe uns ersann,
um unser tiesstes Weh zu überwinden.
Und über allem liegt ei » seiner Glanz
von Welte» , welche wir verloren.
Doch in der Jahre wirrem Zaubertanz
wächst immer noch ein Weibnachlskranz,
wird immer noch ein »Und geboren.

Tannenbäume in der Stadt
Feicrstiininung bannt die Erde,
Bis der Giockcnklang sie bricht;
Bis crstrablt in allen Herzen
Hossnungssroh das Weihnachtslicht.

E in mv Gö tz.
Noch fehlt der müden Weite des Winters Feierkleid, noch

brausen unter trübem Wintcrbimmcl die Stürme schnaubend
einher, » och immer herrscht i » den Straßen der Stadt das
Hasten und Hetze» , aber es weihnachtet dennoch . — An Straßen
und Plätzen stehen grüne Tanncnbäume . Aus weiten, stillen
Wäldern , die Märchcnvauch durchwehte, sind sie in die Städte
geschasst worden . Hier recken sie ihre Wipfel empor, und wenn
die dunklen Zweige leise beben, raune» sie von stillem Glück.
Jbrcr Nadeln Grün bringt stilles Besinnen i » den Alltag.
Kinder bestaunen die schimmernden Nadclbäume, und ihre
Augen leuchten in Porsreude auf das Fest. Ten Alten bringen
die stillen Bäume ei » Erinnern an die Kinderscligkeit. In die
Hast der Tage aber weben die Tannenbäume weihnachtliche
Weibe.

Und schwinden sie mehr und mehr aus der Straßen Ge¬
tümmel, so werden sie in seitlichen Räume» , wenn die Zeit er¬
füllet ist, im Kerzcnschimmererstrahlen und freudig verkünden
die Botschaft der Weihenacht. -mi>-

Iungmädel . herhören!
. Welt liegt im Winterkleid " ! So heißt unsere große

IM Ringsendling , in der Jiingmädcl aus Nord und Süd,
aus Ost und West ihr schönstes Winterlieb singen wollen.

Neun deutsche Reichssender beteilige» sich daran , nnd
eure Kameradinnen aus dem ganzen Reich werden über
Städte und Wälder hinweg ihre Lieder singen und euch
künden vom Brauchtum ihrer Heimat . Aber das ist noch
gar nicht alles , die Hauptsache kommt erst jetzt : Tenn ihr
alle , ihr Jnngmädcl draußen in Stadt und Land , habt auch
teil daran . Tic Sendung soll ein großes Preissingcn sein
und ihr die Preisrichter.

Tarn » , alle an die Lautsprecher, paßt gut aus und
notiert , welche Tendung euch ani besten gefallen hat . Tas
schreibt ihr dann aus eine Postkarte mit dem Vermerk, war-

V /

Ag trommelt für das WSW
Laßt die Jugend nicht vergeblich » m Gaben lür unsere

notleidenden Volksgenossen bitten ! Spende « reichlich.
(Ausnahme : Bildstelle - I — Gebiet 7 — Bördle«)

tzanS -Hermann IWen in Sldenbura

Hans Hermann Nisse»
(Piwalausnahme)

Als Hans Herma» » Nissen im März dieses Jahres in
München einen Liederabend veranstaltete, schrieb die Presse:
„Nissen ist unser bester Sachs — vielleicht der beste unter den
lebenden Baritonen . . . Was er uns auch als Liedersängcr zu
sagen hat : Tie heroische Größe oder das Witzig - Humorvolle,
Wärme des lnrischen Tones oder die wuchtenden Akzente o >a-
»laiischcn Geschehens , die strömende Linie des ix4 oder
die starke Tekiamation des leidenschasilicheii Ausdruckes —
überall schöpst Nissen aus dem Vollen, und über die reichste»
Mittel verfügt er dort, wo ihn die große Ersabrung des
Biihnensängers zur Teile stellt . Erinnern wir uns nur an
seinen Wols und seine Löwe Balladen !"

Nun ist es der Generaliiiicndanz nnseres Landcslheaiers
» och langwierigen Verhandlungen gelungen, diesen großen
Länger , der unzälllige Male in Anwesenheit des Führers de»
Hans Sachs verkörpern durste, für zwei Abende zu verpflichten:
Für die Gestaltung des Hans Sachs in der letzten Aussüllrung
der „M e i st e r s i n g e r v o n N ü r » b e r g" a m 1 9. T e , c m-
ber, und für einen Liederabend am Montag , dem
21 . Dezember.

Gerade da unser Landestlleater selbst in Georg von Tschurt-
schenlllalers überragender künstlerischer Persönlichkeit einen
idealen Vertreter des Hans Sachs besitz», wird ein Vergleich
mit einem anderen großen Gestalter des Sachs überaus inter¬
essieren — ein Vergleich , zu dem sich sonst wolll nur an den
größten Theatern die Möglichkeit bietet.

Ten „Liederabend Kammersänger Nissen"
will die Gcneralintcndan ; als eine besondere weihnachtlich«
Gabe den Theaterbesuchern Oldenburgs bieten, indem sic Ein¬
trittspreise erhebt, die nur einen Bruchteil dessen darsiellcn,
was an andere» Orten für einen Lieder und Balladcn -Abcnd
des gefeierten Sängers verlangt wird , und die sür alle An-
rcchtler (Kreis der Freunde , NT Knlturgcmeindc und NSG
„Kraft durch Freude "

) noch eine weitere Ermäßigung bringen.

Einrichtung einer KrebSberatnngsilelle
im Veter-Friedrich -Ludwig -Sofpital in Oldenburg

Ter Kamps gegen eine Krankheit muß sich » ach ihrer Be¬
deutung nicht nur sür den einzelnen Menschen, sondern für
die Gesamtheit des Volkes richten und muß von ihrem Wesen
und ihren Ursachen auSgche».

Gegenüber der Krebskrankheit befinden wir uns dabei
in einer ganz anderen Lage als den Volkssenchen und an¬
steckenden Krankheiten, die durch wissenschastliche Erforschung,
der Erkennung ihrer Erreger und der daraus süßenden Ge¬
setzgebung eingedämmt worden sind . Seuchcnzügcn früherer
Jahrhunderte an Pocken, Cholera , Pest , Tvphus und den
viele» anderen durch Ansteckungskeime hervorgerusencn
Krankheiten wissen wir zu begegnen und haben es ver¬
standen, sic zahlenmäßig zu einer Erkrankungs - oder Todes-
zisscr minderer Bedeutung herabzudrückcn. Auch die Volks¬
seuche Tuberkulose, die heule noch mit ihren Opfern , den Auf¬
wendungen für Erkrankte, der Fürsorge und Betreuung Ge¬
fährdeter hohen Aufwand erfordert , wissen wir zu bekämpfen,
seitdem wir den Erreger der Krankheit kennen , und durch
frühzeitige Erfassung Erkrankter und Gefährdeter in den
Fürsorgestellen zweckmäßige Vorbeugung und erfolgreiche
Abwehr angesctzl haben.

Ter Kamps gegen den Krebs sieht andere Voraussehun-
gcn als die Seuchenbckämpsung. Leuchcnariige Ausbreitung
kommt nicht in Frage ; die Ansteckung von Mensch zu Mensch
ist nicht gegeben.

Krebs ist Einzelschicksal , das aber auch
wieder für die Allgemeinheit von Bedeu¬
tung ist , denn der Krebs rafst Frauen und Männer aus
blühendem , schasfcnssähigem Alter dahin , vernichtet Arbeits¬
kraft, bringt langes Siechtum und zehrt somit an der all¬
gemeinen Volkskrast und dem Volksvcrmögen.

Ter Weg der Abwehr des Krebses ist damit ge¬
geben. Ans dem Zustand eines hierauf gerichteten Ansanges
ist auch in diesem Gebiet ei » neuer Antrieb der Bekämp-
sungsinaßnahi »cn durch den nationalsozialistischen Staat ge¬
kommen. Staat , Versicherungsträger und Parteiorganisa¬
tionen haben sich zusamrnengesunden , um hier einem Volks¬
schaden abzuhelsen, der von Bedeutung ist , denn die Zahl
der an Krebs Tabingerafften , der Erkrankten , ist höher als
die der Tuberkulösen. Erklärungen sür die Tatsache dieser
zahlenmäßigen Entwicklung der Krebskrankbeit mögen un¬
berücksichtigt bleiben , kommt es doch hier daraus an , der
Abhilfe , der Bekämpfung Wege z» ebnen , die der Allgemein¬
heit dienen sollen.

Die Erkenntnis , daß die rechtzeitige Feststel¬
lung einer Krebskrankheit nicht gleichbedeutend init Siech¬
tum oder Tod ist , muß maßgebend sein, da anzusctzen, wo

noch zu Helsen ist . Geholfen kann mit den modernen Mitteln
der Chirurgie und der Strahlenbehandlung werden , wenn
die früh - und rechtzeitige Erkennung der Krankheit geeignete
Heilmittel anwendcl und nicht vielleicht aus Operations-
surcht oder Krcbsfurchr zu ungeeigneten Bckandlungsmaß-
nahmen gegriffen wird , die in ihrer Auswirkung , ihrer Ver¬
zögerung der Zuführung zu geeigneten Maßnahmen sich
nur katastrophal auswirken können.

Auch in der Krebssrage und seiner Bekämpfung und Ab¬
wehr bedürfen wir also der Ansklärung , der Beratung nnd
der Fürsorge . Tie Aufklärung soll überhaupt die Krebsfrage
beleuchten, seine Heilbarkeit bei rechtzeitiger Erkennung lehren
und über die ersten Anzeichender Erkrankung Hinweise geben.
Tie Beratung soll demjenigen , der in Fragen eigener Ge¬
sundheit im Hinblick aus. die Krebscrkrankung Ausklärung zu
haben wünscht, an Hand eingehender Untersuchung durch
fachlichgebildcte Aerzte die notwendige rechtzeitige Hilfe
bringen . Ter rechtzeitige Rat an Hand frühzeitiger Feststel¬
lung , gestützt aus alle zeitgemäßen Unlersuchungsmcthoden,
wird in vielen Fällen notwendige Hilfe anregen , in manchen
Fällen aber auch einen Grund zu Befürchtungen beseitigen
können. Tie Fürsorge schließlich soll Gelegenheit zu nach-
gehcndcr Ueberwachung Erkrankter geben >. v in Nach¬
behandlung , Gewährung von Hilfen und Unterstützungen die
zweckmäßige Weiterbehandlung sichern.

Tiefe» Aufgaben wird sich die im Anfang des Jahres
1937 eingerichtete Fürsorge stelle sür Krebs¬
kranke und Krebsverdächtige im staatlichen
P e t e r - F r i e d r i ch - L u d w i g - H o s p i t a l zu widmen
habe» . Hier soll allen Ratsuchenden aus Stadt nnd Land
unentgeltlich durch Untersuchung nnd Beratung zweckmäßig
geholfen werden . Tie Behandlung der Krankbeit ist selbst¬
verständlich nach wie vor Aufgabe des Hausarztes . Kosten¬
träger sür die Behandlung sind die Krankenkassen, Wohl
fahrtSämter und andere in Betracht kommende Stellen . Tie
Krebsberatungsstelle stellt also lediglich einen Heilplan auf,
dessen Turchsührnng dem einzelne» Beratenen überlassen,
mit Hilfe seines Hausarztes und der genannten Kosten¬
träger anfgcnoinmcn werden soll . Tie vorbeugende Unter¬
suchung von Frauen und Männern gerade dann , wenn
Krankheitserscheinungcn noch nicht deutlich bervorgetrcten,
soll der rechtzeitigen Erkennung dienen und mutz sich segens¬
reich auswirken.

Unentgeltliche Sprechstunden der Krcbsbcratungsstelle
finden allwöchentlich Mittwochs von 10 bis 12 Uhr im
Peter - Friedrich -Ludwig Hospital in Oldenburg , Peterstraßc 3,
statt.

um ihr gerade dieses Lied am schönsten fandet , und schickt sie
an den Reichssender Hamburg , Hamburg 13 , Rothcnbaum-
Chaussce 132 — 134.

Die Sendung ist in der Stunde der jungen Nation am
Mittwoch , dem 16 . Dezember, und wird von allen Reichs-
sendern übertragen.

Steuereinnahmen Oldenburgs
Breme » . 15 . Tezembcr.

Im Bereich des Landessinanzamts Weser - Ems (Sitz
Bremcnj betrugen die Steuereinnahmen im Monat Novem¬
ber 1936 insgesamt 26 758 000 RM (24 546 000 RM im
Monat November 1935) ; davon kamen aus Besitz - und Ver-
kchrssteuern 14 412 000 ( 11 398 000) RM , und aus Zölle und
Verbrauchssteuern 12 346 000 (13 148 OG» RM.

Im Lande Oldenburg kamen im November 1936 , einschl.
des Gcsamtanskommcns des Finanzamts Rüstringcn - Wil¬
helmshaven und des Zollamts Wilhelmshaven , einschl . des
aus Wilhelmshaven entfallenden Tcilanskommcns an
Steuern , insgesamt 4 154 000 (3 304 000) RM aus . Davon
entfielen aus Besitz - und Verkehrsstcnern 3 215 000
(2 324 000) RM , an Zöllen und Verbrauchssteuern 939 000
<980 000) RM.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude*'
Kreis Oldenburg-Stadt

Urlaubsfahrtrn:
25. Dezember 1936 bis 1 . Januar >937 : Nach Bad Harzburg

Fahrpreis , einschließlich Verpflegung , 37,00 RM.
16 . bis 23. Januar 1937 : Nach Wintcrberg ( Laucrlnnd)

Fahrpreis , cinschlicßlichcVerpflegung , 37,00 RM.
22. Januar bis 3 . Februar 1937 : Nach Jmmcnstadt (Allgäu)

Fahrpreis , einschließlich Verpflegung , 54,00 RM.

SsclEvunllel'

von
Kaufmann vepisngen
Kerspfbuck Koikenio;
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Oldenburger LandeStvealer
Da - Landestheater teilt mit:

Heule nachmittag 16.00 Ubr findet die zweite Aus-
siidrimg des neue» Weihnachtsmärchens

„Der kleine Muck " von Friedrich Förster
statt, dessen entzückende Abenteuer im Märchenland jung undalt begeistern.

Heute abend gehl noch einmal die unsterblicheSdake-
s p ea r c < K o ui ö d i e

„Was ihr wollt"
über die Bühne,

Morgen abend findet die Erstausführung der
neuen Operette:

„ Spiet nicht mit der Liebe" von Keßler und Bromme
statt, die bereits in der vorige» Spielzeit von unserm Lande- -
«heaier zur Erstaussübrung angenommen wurde, die aber jetzt
erst im Spiclplan erscheint . Wenn zwei so bcwäkrte Könner,wie der Librettist Keßler und der Berliner Komponist so vieler
Operetten Walter Bromme , sich zusamniengetan haben, dann
darf man schon ein lebendiges und lustiges Spiel und schmis¬
sige Musik erwarten . Zumal , wen» als Triller im Bunde unser
Ferdinand Schmidt als Spielleiter für Laune und Tempo
sorgt,

TaS letzte große Tbcaicrereignis vor Jahresende wird das
Gastspiel deS Münchner

Kammersänger« Hans -Hrrmann Nissen
am kommenden Sonnabend in Wagners „Tie Meister¬
singer von Nürnberg " sein , Kainmcrsanger Nissen zählt zu den
berütimteste» deutschen Tarstcllcrn des Hans Sachs und durste
diese Partie unzäbliae Male in Anwesenheit des Führers
singen , Ta gerade unser Theater selbst in der glücklichen Lage
ist , einen hervorragende» Hans Sachs in seinem Ensemble zuhaben, wird der Vergleich zwischen den schöpferisch und persön¬
lich erfüllten Leistungen zweier so großer Künstler, wie sie
Georg von Tschurtschentbalcrund Hans -Hermann Nissen sind,
anss stärkste interessieren.

Am Montag will n»ser Landcstbeater seinen Besucherneine besondere Freude machen . Es ließ sich ermöglichen, daß
Kammersänger Nissen noch bis Montag in Oldenburg bleibt
und an diesem Tag einen

Liederabend
mit Liedern von Schubert, Brahms , Wolf und Löwe ver¬
anstaltet, Für diesen ersten Liederabend der lausenden Spiel¬
zeit , den Generalmusikdirektor Ludwig am Flügel begleitet,wird ein Eintrittspreis erhoben, der nur einen Bruchteil des
Preises darstellt, der sonst für ein Konzert des großen Sängers
verlangt werde» muß . Dieser Abend soll ein weihnachtliches
Geschenk des LandestheaterS an seine treuen Besucher sein.
Kreis der Freunde des LandeStheaterS

Am Sonntag » in 17.00 Ubr findet im Schloß eine weih¬
nachtliche Feierstunde statt, bei der Generalintendant Ichlcnck,
Generalmusikdirektor Ludwig und Kammersänger Nissen
künstlerische Darbietungen bringen werden,

Eintritt frei, Karte» ab heute an der Theaterkasse, Ende
etwa 18 ..30 Uhr,
N2 - Kulturgemeinde

Heute und morgen Kartenausgabe für die Sonnabend-
Anrechilcr zu „Die Meistersinger von Nürnberg " . — Für den
Liederabend Nissen erhalten Mitglieder Karten zu ermäßigtem
Preise in unserer Geschästsstelle,

*
* Tie Aufstellung von Haushaltsplänen für 1937 be¬

schäftig » die einzelnen Behörden von Reich , Staat » nd Ge¬
meinden, Für die neuen Haushaltspläne ist es wieder bezeich¬nend, daß diese jetzt stets zum Ausgleich gebracht werden
können, also eine geordnete Finanzwinschast Platz gegriffen
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Wetterbericht bes Neichswetterdlentte;
lusgadesu : « rem » » >« aa,» rua orwsing

ras immer nock, ilber Osteuropa ltegenke rocbbnickaeble, b -,
Wirkung lur uns verloren , da es sirv zu well nach ^ udcn Verlagen vg,Lo dredien die omlchen Wlndc, die » ns sonst de , dleser Truavenenun»
dle lur dle Tezemb.-rniUle Ibpücbe trockene und kalle Wetterlage ae.brach, daven, ans sudllche Nichlunge» , Tadel wurde attanttsche 6u„
uns bciangedrack» . so das, dle Tempera,ur Uber sas , gan , Teullchiand
aus 6 btS 7 « rad anllleg , « ucv die „oberen Lusischlchien batten «lneilemlichc ttrwarmnng zu veneichnc» die von den bochsle » Mstw,
gevlrgSlagcn aemcldclen zrosllemveraluie » lind nur der lellwesse noch„ egenden Schneedecke , u verdanken, Ta » se« , Uber »bngland einseyende
krästtge Lusidrucksallcn weil, au» ein «rneuleS Heranlommen milder
Leclull di » so daß dantti die strostiage zunächsl beendet erscheint,

« » »sichten lUr den 17 , Dezember : « ei Winden au » LUd bl« W,„unbeständig, ,Ur dt- Sabres » ,I mild,
« usstchlen lUr den 16. Dezemdcr : Jorldauer de» unwinlerllchen

WillerungSgevrage « .

Amtlicher täglicher Witterumbencht
der Wetterstation LandeSbaurrnschalr Oldenburg

UnterluchungSamt und Forschungsanstal»
Beobachtung vom 16, Dezember. 8 Uhr morgens

Barometer Luftbemper« , Wlndrtch» Rtederschl Ntedr -gfte
wm <>!»,>» «. Stärke »» Erdboden-Temv,

756,7 2 .6 SW 4 0 .0 — 1,0

Luft»einperaruren
Höchste Niedrigste

7.2 2.5

Am Vorlage
Sonnenledelndauer

in Stunden
0 .0

Temperatur
in 1 w Bodenties,

4.9

« m 17 , Dezember 1936:
Donnenausgan, 6.32 Ubr Mondausgan , 16 .33 Ubr
Sonnenuntergang 16,11 . Monduntergang 26,06 .

Kvchw aller: Oldenburg 6,16, 16,47 : Bremen 5,66 , tk>„7 ;
SlLflelb 4,36 , 17,67: Brake 4,16, 18,47: WilhelmSbaven 2,56, 15,27,

bat. Diese Tatsache ist um so bedeutsamer, als die Aufgaben
innerhalb der einzelnen Verwaltungen erheblich gestiegen sind.Es braucht nur an die ganz bedeutend gestiegene Bautätigkeit
erinnert zu werden, um zu ermessen , welch große Mittel
hierin festgelegt werden, Tie Bautätigkeit erstreckt sich sowohl
auf Hochbauten als insbesondere auch aus Tiesbauten, da
Straßen und Wege , die Wasserstraßen und Wasserzüge im
Interesse de» Verkehrs und der Hebung des Kukturzustandesvon Grund und Boden, nicht nur in Ordnung zu ballen sind,
sondern auch noch verbessert werden niüssc » . Weniger Mittel
crsordern die Wohisahrtsiaste» , da sas» alle Vollsgcnossen mehroder weniger große» Verdienst erlangt Koben , Die neuen Haus¬
haltspläne werden nach den heutigen Gesichtspunkten aus-
gcarbeitet und vorgelegt. Sie treten zum 1 , April 19,37 in
Kraft, Das Hausbaltswescn ist überall geordnet, dank der ge¬
sicherten Grundlage durch die Einnadmen , die eine gebesserte
Wirtschaft der öffentlichen Hand zukommen lassen kann.

* Die KrciSbctricbSgcmrinschaft „ Handel " in der DAF,
Fachgruppe Gaststätlcngewerbe , veranstaltet Donnerstag
nachmittag 34,6 z>hr j» der „ Union " eine Großkund¬
gebung des gesamten Oldenburger Gaststältcngewerbes.
Sämtliche Belriebssührer mit ihrer Gefolgschaft nehmen
hieran teil . Es sprechen: Kreisobmann der DAF Pg , H.
Büstng , Gauamtsleiter Pg , Jens Müller . Um auch den
ohne Gefolgschaft arbeitenden Gastwirten Gelegenheit zu
geben, an dieser Kundgebung teilzunehmcn , werden sämt¬
liche Gastwirtschaften an diesem Tage in der Zeit von
15 bis 18 Uhr geschlossen sein.

* Bestandene Meisterprüfungen . Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Bootsbauerhandwerk legten
gestern die Bootsbauer Theodor Schmeers aus Ganspe-

Warfleth und Bernhard Brüning aus Bardenfleth die
Meisterprüfung als Boolsbauer mit Erfolg ab,

* Frisch gewagt ist halb gewonnen . Außerdem ist
höchste Eisenbahn , denn Weihnachten steht vor der Tür,
Aber ein Entschluß ist nicht Miesmachers Sache . Er hat ja
auch an allem etwas auszusetzen, Arbeitsbeschaffung ? War
geht sie Miesmacher an . Er hat genug zu tun , er mutz
miesinachcn. Miesmacher bringt natürlich anch kein Opfer.
Dafür sind die anderen da . Ebensowenig denkt Miesmacherdaran , einmal ein Los der Reichslotterie sür Arbeilsbeschas-
sung zu spielen. Es könnte ja eine Niete sein. Tann hätteer ein Opfer gebracht, und das will er doch nicht. Es wäre
ja auch schade , wen» Miesmacher einen Gewinn gezogenbekäme, denn die sollen Volksgenossen zugute kommen, dieam Werk des Führers Mitarbeiten und nicht den Mies¬
machern.

» Umbau- und Jnsiandseuunqsarbeiten größeren Umfangeswerden an den Gebäuden der Lagcrbausvcrwaltung am un¬teren Stau ausgesührt . Tie Bauarvetten sind notwendig ge¬worden, um bier für einen neuen Betrieb die gceigneienArbeits - und Lagerräume zu schaffen . Die industriellen Räum¬
lichkeiten der Lagcrhausverwaltung waren in den letzien Jah¬ren kaum zu verwerten . Heute aber , wo eine gesteigerte Nach¬frage nach geeigneten Lager- und -Arbeit - räumen herrscht , sindalle Abteilungen der ausgedehnten Anlage wieder von der

Schwurserichl Oldenburg
zwei Verbrechen an der

Am gestrigen, zweiten Verhandlungstage der derzeitigen
Schwurgerichtsperiode fanden zwei Straftaten ihre Sühne,
die im heutigen Staat unter eine weit höhere Strafe fallen
als im liberalistischen. Denn es handelt sich um Verbrechen
gegen die, von denen die Zukunft unseres Volkes abhängt,
gegen Neugeborene und gegen das keimende Leben.

Den Vorsitz führte in beiden Fällen Landgerichtsdirektor
Brahms, Beisitzer waren Landgerichtsrat Or. Meyer
und Amtsgerichtsrat Kuhlmann.

2 '. r Jahre Gefängnis wegen Ktndesmords
In der Vormittagssitzung wird unter Ausschluß der

Lefscntlichkeit verhandelt gegen die unverehelicht« Klin¬
gender g, die zuletzt als Hausmädchen in Wangerooge
in Stellung war . Die Angeftagte hat keine gute Jugend
gehabt . Mit sieben Jahren verlor sie ihre Mutter . Sie er¬
hielt dann eine Stiesmutter , doch war das Verhältnis zu
ihr nicht besonders , zumal jene noch einen Sohn mit in die
neue Ehe brachte. Bereits mit 13 Jahren kam die Ange¬
klagte aus dem Hause und verdiente sich ihr täglich Brot
nunmehr selber als Hausmädchen . Dabei hat sie sich durch
aus bewährt , war fleißig und überall beliebt , hat auch nur
selten die Stellen gewechselt. Ein sehr gutes Zeugnis wird
ihr auch von ihrer letzten Herrschaft ausgestellt , Frau R . in
Wangerooge , die eine Fremdenpenston hat , in der sie die
Saison über » nd auch noch im Oktober tätig war . Sie wird
anch als häuslich und nicht vergnügungssüchtig gerühmt.
Sie hat mit einem Manne Verkehr gehabt , hat ihn aber
aiisgegeben, da sie ihn als leichtsinnig und arbeitsscheu zu
erkennen glaubte . Doch blieb der Verkehr nicht ohne Folgen,
Sie wurde von der Geburt überrascht , die sie erst frühestens
im November erwartete . Sie hatte sich allerlei Geld ge¬
spart und wollte nach ihren Angaben im November in eine
Klinik gehen. Sie habe daher auch keinerlei Vorbereitungen
getroffen . Nun trat das Ereignis aber bereits am 13 . Ok¬
tober ein . Sie hat ihre schwere Stund « allein überstanden,
ohne irgend jemand zu Hilfe zu rufen . Sie hat da « Kind,
das gelebt hat , getötet , in einem Badeofen verbrannt und
di« noch übrig gebliebenen Spuren zu beseitigen versucht.
Ties ist ihr allerdings nicht in vollem Umfang gelungen.
Das Kind ist nach dem Urteil der Sachverständigen,
Or. GinterS, Jever , und Or. NeuhauS, Oldenburg,
nicht ausgetragen , etwa im siebten bis achten Monat jedoch
lebensfähig gewesen.

Tie Angeklagte , die einen ordentlichen und sympathischen
Eindruck macht, ist in vollem Umfang geständig. Sie will
in ibrer Verzweiflung keinen anderen Weg gewußt haben,
da sie niemanden gehabt habe , auch zu Hause nicht , dem sie
sich habe anvertrauen können. Sir hat auS dem Kranken¬
haus « , in das st « nach der Entdeckung als Patientin gebracht
wurde , Briese an ihre Eltern und grau N . geschrieben, die

kommenden Generation
ihre Reue über die Tat erkennen lassen, daneben übrigensaus eine nicht eben gewöhnliche Intelligenz schließen lassen.Reue zeigt sie auch bei ihrer Vernehmung , in der sie oft vorWeinen kaum sprechen kann.

Der Tatbestand des Kindesmordes ist soweit gegeben.Die Frage ist lediglich die, ob ihr mildernde Umstände zu-zubilligcn sind . Ter Vertreter der Anklage, AssessorOr. Eromme, verneint dies . Wenn sie auch nicht von
vornherein die Absicht gehabt habe, das Kind zu beseitigen,sondern sich vielleicht in eine Klinik begeben wollte , so habediese Absicht doch bereits vor der Geburt bestanden, da siedazu niemanden gerusen habe,

Rechtsanwalt Or. Schauenburg als Verteidigerwendet sich gegen die Höhe der beantragten Strafe . Man
müsse der Angeklagten sehr wohl mildernde Umstände zu-billigen.

Das Gericht schließt sich im wesentlichen der Auffassungdes Verteidigers an und billigt der Angeklagten mildernde
Umstände zu . Das Urteil laute « aus 2 Jahre und6 Monate Gefängnis und Anrechnung der Unter-
suchiingshast.

In der Begründung des Urteils führt der Vorsitzendeu . a . aus : Neben Milderungsgründen , wie sie allgemein in
solchen Fällen vorhanden sind, sprechen sür die Angeklagte
noch besondere, nämlich der Verlust der Mutter . Sie habedaheim niemanden gehabt , dem sie sich habe anvertrauenkönnen, weiter ihre Unbescholtenheit und ihr einwandfreiesVorleben , Auch daß sie von dem Ereignis überrascht worden
sei , sei ihr zugute zu halten . Dennoch habe man entsprechendden Aussassungen des heutigen Staates vom Schutz des
Neugeborenen und der Art der Ausführung der Tat die
Mtndeststrafe nicht für ausreichend gehalten.

Bier Jahre Gefängnis für Abtreibung
In der Nachmittagsverhandlung handelte es sich umeine Anklage der Abtreibung gegen die Ehefrau H > nrichsin Bockhorn, die bereits im Jahr 1931 wegen des gleichenDeliktes bestraft worden ist , so daß sich die Frage nach ge¬werbsmäßiger Abtreibung erhob . Auch diese Verhandlungfindet unter Ausschließung der Oeffeittltchkett statt . Die Tat

ist begangen an der Ehefrau W , in Varel , die sich nebstihrem Mann in Untersuchungshaft befindet und sich dem¬
nächst wegen der Sache zu verantworten hat . Hier warenbeide alt Zeugen geladen , W. ist Schlosser von Berus und
hat jetzt ein ganz auskömmliches Einkommen , Das Ehepaar
hat ein Kind von etwa 11 Jahren . Da W , aber lange Jahrearbeitslos gewesen ist , wollten st « ein zweites Kind nicht
haben , Sr wandte sich daher an di« Frau Hinrich« , von
der er gehört habe , daß sie „so wat " mach« , und bracht«
st» mit zu seiner Frau . Di« Angeklagte sträubt » sich an-
fangs , sie sei auch bereits wegen solcher Sachen bestraft , kam

dann aber doch mit . Sie besuchte die Frau W. wiederholtund zum Teil dringend von dem Ehegatten W . ausgesordert.Sie machte in Gemeinschaft mit dem Ehepaar Eingriffe , die
nach dem Gutachten des Sachverständigen , Medizinalratl)r. Svassen, in Verbindung mit den Aussagen des be¬
handelnden Arztes , Or, E i l e r s - Varel , den sie mehrfachin der betreffenden Zeit konsultierte , eine vollendete Ab-
treibung darstellen . Diese Eingriffe verraten nach dem ge¬nannten Gutachten große Zielbewußtheit und Sachlichkeit,wie man sie nur bei gewiegten Abtreibern Vorausseyenkönne.

Die Angeklagte will aus Not gehandelt haben . Sie be¬
fand sich zweifellos in sehr bedrängten Verhältnissen , da
ihr Mann in jener Zeit im Krankenhaus war . Sie bat
nicht weniger als zehn Kinder , von denen drei oder vier
noch zu Hause sind, und wurde von der Wohlfahrt unter-
ftützt. Sie hat von W . einmal 5 RM erhalten , wofür sieeinen Tee lieferte , und später noch 15 RM.

Andererseits genießt sie einen sehr schlechten Ruf , läßtihre Kinder verwahrlosen , so daß die Fürsorge ihr die
jüngste Tochter nehmen mußte . Außerdem treibt sie sich mit
anderen Männern herum , ist aus den Märkten dauernd an-
zutressen, und ihr Mann hat keinerlei Gewalt über sie, um
sie zur Ordnung zu bringen.

Der Vertreter der Anklage, Staatsanwaltschaftsrat Or.
Grube, hält sie nicht nur der vollendeten , sondern auchder gewerbsmäßigen Abtreibung sür überführt . Sie habevon vornherein die Erwartung eines Entgelts gehabt , und
sich eine dauernde oder wenigstens häufiger fließende Er¬
werbsquelle erschließen wollen.

Rechtsanwalt Or. Koch I stimmte mit den Ausfüh¬
rungen darin überein , daß das in Rede stehende Verbrechen
besonders verabscheuenswert sei . Doch dürfe man nichtaus mangelnder Sympathie zu einem Urteil gelangen , dasüber das Maß hinausgehe . Er wirst weiter die Frage aus.
ob eine vollendete Abtreibung vorliege , was unter be¬
stimmten Voraussetzungen zu verneinen sei, so daß nur ein
Versuch bestehen bleibe. Auch die Gewerbsmäßigkeit sei
keineswegs klar. Denn seit ihrer Verurteilung sei außer
diesem kein weiterer Fall erwiesen.DaS Gericht nimmt vollendete Abtreibung an aus
Grund des eindeutigen Gutachtens des Sachverständigen,Dagegen verneint eS die Feststellung der Gewerbsmäßig¬
kett . Seit der letzten Verurteilung sind immerhin fünf Jahre
verflossen. Erwiesen sei nur dieser einmalige Fall . Das sei
sür den Begriss der Gewerbsmäßigkeit nicht ausreichend.
Auch spreche ihr Sichsträuben dagegen . So habe die Be¬
strafung zu erfolgen nur nach dem Abs. II.Bei der Strafzumessung sei in erster Linie das Ver
abscheuenswerte dieses Verbrechens maßgebend gewesen.
Erschwerend seien ihre Vorstrafe und ihr übler R» s, mil¬
dernd ihr « wirtschaftlichen Verhältnisse in Betracht gezogen,und so habe das Gericht eine Straf « von vier Jahren
Gefängnis für angemessen gehalten , aus die die Unter¬
suchungshaft anzurechnen sei.
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Gauletter Carl Aöver besucht die Fwischenahner
irsvAV'SelSgruppe

Bad Zwischenahn, 16. Dezember.
Die Ortsgruppe vo » Zwischenabn-Milte hielt am Montag¬abend in Nlevers großem Saai eine Mitgliederversammlung ab,

die durch den unerwarteten Besuch des ReichSstattdalters undGauleiter « Gart Bo der, der mit dem Ganorganisations-leiter Pg . Walke » horst erschien , eine besondere Bedeutungerhielt. Die Ortsgruppe »oar stark vertreten und bereitete dem
Gauleiter einen bereichen Empjang . Im geschäftlichen Teil
ergab die Feststellung ver Anwesenheit zunächst da« erfreu
liche Ergebnis , das; von rund 200 Vlitglicdcrn nur siebe»
uiientschuldigt fehlten. Da» ist bezeichnend siir den frischen
Geist , der in der Ortsgruppe herrscht . OrtSgruppenleiter Pq.
Zpccht sprach in kurzen Aussübrungen zu der seht durch
geführten Neueinteilung, die den Lrisaruppenbereich in drei
Zellen und 13 Blocks teilt. Zn jedem Block ist der Blockleiter
der Hokeitsträger der Bewegung; ihm zur Leite stehen zwei
Blockkelser , die ihn in der Betreuung der Volksgenossen unter¬
stützen . Rach dieser Organisation erfolgt seht ebenfalls die
Reueimeilung der Gliederungen : danach wird ein endgültiger
Plan herausgegeben, damit jeder Volksgenosse unterrichtet ist,wohin er sich mit seine » Angelegenheiten z» wenden hat. Zmweite» Teil des Abends hielt der Ortsgruppenschulungs¬
eiter, Pg . Rektor Heinemann, einen außerordentlich wert¬

vollen Schulungsvortrag , in dem er von dem überall aus der
Welt tobende» Entscheidiingskampf zwischen den nationale»
und internationalen Weltanschauungen ausging und klar und

eindringlich an - and anschaulicher Beispiele die wesentlichen
Grundzüge dieser beide » Geisiesrichtungen analvsierte. Redner
bewies abschließendin begeisternder Rede, die wiederholt von
Beifall unterbrochen wurde , daß für das artreinc , völkische
Leben eines Volkes seine rassischen Gesetze maßgebend und
ausschlaggebend sind . Gauleiter Rover sprach ei » packendes
Schlußwort, in dem er zu seiner Freude über den gehörtenLchnlungsvorirag seststellie , daß die in den langen, ichwcren
Kampsjabren gelegte Saat für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung überall eine herrliche Frucht getragen hat. Er
zeigte seinerseits an einigen krassen Beispielen aus dem acgen-
wärilgen große» Zeitgeschehen die Richtigkeit der gehörten
Gedankengänge aus dem Schulungsvortrag , daß nämlich jedes
Volk , das Bestand haben will, mit den Geistesspaltunge» . die
artsreiiidc Machte i » ihm Hervorrufen, um seine geballte »traft
z» schwächen und seine Erislenz zu vernichte» , selbst fertig
werde» muß. Zn Europa habe Deutschland als erste « Land
diesen Kamps durch den Lieg der nationalsozialistische» Welt¬
anschauung entschiede » . Die 25 Tkcsen Adolf Lutters seien die
Garantien für sei» ewiges Lebe » . Di« packenden , mit
reißenden Ausführungen des Gauleiters , der zum erstenmal,
wie Orlsgruppeuleiter Lp echt seststellie , an einer Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppe teilgenommen hätte, lösten stärk¬
sten Beifall aus , der sich zu einer Kundgebung für de » Gau¬
leiter steigerte . Ter Gruß an den Führer und das Horst-
Wessel Lied bildeten den Abschluß des erhebenden Abends.

Wirtschast in Anspruch genommen. Die Umbau- und Instand-setzungsarbelten an dem Lagerhaus am unteren Stau werdenvo » diesigen Unternehmern aurgesübr, , und zwar für Rechnunades nenen Betriebes , der hier in Gang gebracht werde» sollDurch die Schaffung des neuen Betriebe« ist wiederum Ge^legenbeit gegeben, Arbeitskräfte in dauernde Beschästiauna ,ubringe» . " '
* « dventsfeier der Mädchenschule Eversten. Eigentlich

sollte die »estrige Feier der MädchenschuleEversten als Riko-lansseicr bereits am Rikolauslag sialtsinde» . Wege» der
zahlreichen Grippcerkrankunge » war das aber nicht möglich
gewesen. Der Saal der Wirtschaft Holze reichte gestern kaumaus , die zahlreich erschienenen Ellern und »linder zu fassenDie Tische Ware» mit Tannengrü » und Nerzen reizend ge-
schmückt. Auch die selbstvcrfcriigie Programmsolge fehlte
nicht . Rach eine» , gemeinsamen Lied begrüßte Rektor
Kiescweller die Anwesende» , um dann kur, einige Er-
läutern,,gen über die Abcndseier geben. Danach waren die
Haupiiräger der Zeter die Klassen des l . , 2 . , 3 . und 4 Schul-
jahres , die gemeinsam mit der Lehrerschaft ihr Können und
das Gelernte vom verflossenen halben Jahr unter Beweis
stellten . Und sie machten ihre Sache wirklich gut , die Kleinen.
Flott wickelte sich die rei» e Programmsolge ab . Die 6 . Klasse
sang einige Lieder und sogar mit Flötenbegleitung . Das
Flötenspiel (Bockflötc) wird erst sei, ganz kurzer Zeit in der
Schule geübt ; und trotzdem gab es im zweiten Teil ein
Flölenkonzert, zwei- und dreistimmig , das sehr guten An¬
klang fand . Ganz allerliebst war das Adventsspiel der Klasse
und die vier Adventslichter , dargcstellt von Mädchen der
Klasse 7 . De» Hauptcrsolg hatte die 5 . Klasse mit ihrem
„Rikolans i», Weihnachtsladen " und dem Tanzspicl Niko¬
laus . Die 6 . Klasse bestritt vorwiegend den gesanglichen Teil
der Veranstaltung , und hatte damit eine große Aufgabe zu
erfüllen. Ter reiche Beifall , der nach jeder Aufführung ein-
setzte, sei den Lehrkörpern Tank und Anerkennung sür die
freiwillig ausgenommene und bestimmt nicht kleine Vorarbeit.

* Die Dezember -Veranstaltung des Verbandes für
autogene Metallbearbeitung am Montag abend in der
Gewerblichen Berufsschule war dadurch etwas Besonderes,
daß der Ehrenvorsitzende des Verbandes , Professor H.
Richter, Hamburg , bei der Kursstätte zu Besuch weilte.
Sein Vortrag behandelte alte und neuzeitliche kunstgewerb¬
liche Schmiedearbeiten . Er brachte an Hand zahlreicher
Bilder die volle Schönheit der alten Gitter , Tore und Aus¬
hängeschilder, die durch Feuerschweißung gefertigt wurden.
Ter Vortragende ging dabei aus das verwendete Material,
aus die Art der Fertigung und die Eigenart der Oberflächen-
beschaffcnheit ein und kam zu dem Schluß , daß das heute
besser zu verschweißende, niedrig gekohlte Flußeiscn , durch
auiogene Schweißung verbunden , dem Handwerk neue Mög¬
lichkeiten des Kunstschaffens gibt . Dabei soll die alte Art
der Schweißung nicht abgetan werden , aber man wird sich
stets der besten und geeignetsten Methode bedienen und
Rücksicht nehmen aus die Wirtschaftlichkeit. Moderne
Schmiedestücke , autogen verschweißt, zumeist von Bauten
der Architekten Höger und Schumacher in Hamburg , zeigten
die gute Wirkung neuester Außen - und Jnncnarbeiten . Das
Verschweißen von Kupfer , Zink und Leichtmetall wurde
nebenher gleichfalls durch Lichtbilder erklärt . Es sei noch
bemerkt, daß die KunstschlossermeisterWeber und Bauer
Arbeiten im Vortragssaal ausgestellt , und das Landes-
museum hatte Kunstschmiedcstücke leihweise hergegeben.

* Kameradschaftsappell und vorweihnachtliche Feier¬
stunde der Bürgcrfeldcr Kriegerkameradschaft. I », Kame¬
radschaftsheim „Fischers Parkhaus " fand der letzte dies¬
jährige Kameradschaftsappell der Bürgerselder Krieger-
kameradschast statt , der gut besucht war . Kameradschasts-
sührer Hillje erstattete nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache ausführlich Bericht über de » Verlaus des Ma¬
növerfestes. Es folgten weitere dienstlicheBekanntmachungen,
so u. a . wurde das demnächst stattfindende Kleinkali¬
berschießen zum Besten des Winterhilss-
werkes 1936/37 eingehend besprochen. Zu dem Be¬
schluß betreffs des stattsindcndcn Stiftungsfestes wurden die
Kameraden Thormählen , Will» Helmers , Gram-
berg und Precht in den VergnügungSauSschutz gewählt,
die die Ausgestaltung des Festes vorzunehmen haben . Nach¬
dem der Appell mit einem Trcucgelöbnis zum Führer und
Kvfsbäuserbund beendet worden war , wurde die Kamerad¬
schaft von der Fcchtgruppe in dem in reichen Advents¬
schmuck prangenden Klubzimmer des Kameradschaftsheiins
zur vorweihnachtlichen Feierstunde erwartet . Der ttamerad-
schaftsführer sprach über die Bedeutung des Weihnachts-
sestes . Er fand anerkennende Worte für die Fechtschullcitcrin
Frau Tiaden und ihre Helferinnen für die Ausschmückung
und Gestaltung der Feierstunde . Kleine Vorträge , Lieder
eines TamenquartettS , Handharmonikasolis und sonstige
abwechslungsreiche Darbietungen seitens der Mitglieder der
Aechtschule fanden anerkennenden Beifall.

* Kameradschaftsappcll des Arbeitsdank der DAF . Ter
unter dem Namen Arbeitsdank vor etwa einem Jahre inS
Leben gerufene Zusammenschluß von ehemaligen
A r b e i t s d i e n st in ä n n e r hatte aus gestern abend nach

dem . Hans Niedersachsen " einen Appell anvcraumt , der sich
guten Besuches erfreute. Die Lrganiiation Hai in der kurzen
Zeit ihres Bestehens eine rege Tätigkeit entfaltet , und in ihren
verschiedenen Gruppen wurde fleißig an den gestellten Ausgaben
gearbeitet, was aus dem gestrigen Rcchcnschastsvericvt des
Kreiswalters Bloem deutlich dervorging. Dieser machte an¬
schließend in großen Zügen mit den Ausgaben bekannt, die im
neuen Jahre in erster Linie der Lösung harren . Vor allem
müsse es gelingen, die Mehrzahl aller den Arbeitsdienst ab-
gclcistcten Kameraden im Arbeitsdank zu ersahen, um hier in
großem Ausmaße neben der Kamcradschastrpslegeund weiteren
eigenen Schulung auch dem vornehmsten Zweck gerecht werden
zu können , nämlich anderen in Frage kommenden Organisatio¬
nen geschulte und tatkrästige Mitarbeiter zuzusüvrcn. Ter
Arbeitsdank wolle die Brücke schlagen zwischen dem Arbeits¬
dienst und den übrigen Volksgenossen . Deshalb müßten alle
ehemaligen Arbcitsdiensttnünner zufammenstebcn und sich voll
cinseven sür die großen Ziele, die das nationalsozialistische
Deutschland bewegen . Den Hauptvortrag des Abends hatte der
Gausacbvearveitcr Münchmcver übernommen. In grund¬
sätzlichen Darlegungen sprach er über das Wollen des
A r b e i t s d a n k e s . Er stellte das während der Arbeitsdienst¬
zeit gehabte Erlebnis der Gemeinschaft und Kameradschast in
den Vordergrund und knüpste daran an , daß es Pflicht jedes
einzelnen sei, den dort für richtig erkannten Weg weiter-
zuschrcitcn und sich in seiner Erwcrvsarbeit und seinem sonsti¬
gen Tun immer die Belange des Volksganzen vor Augen zu
halten und in jeder Lebenslage zu beherzigen; daraus komme
es an . Ter Vortragende schilderte die welterschütlernden
politischen Geschehnisse in anderen Länder» und stellte ihnen
die friedliche deutsche Innen -, Außen- und Wirtschaftspolitik
gegenüber, wobei er auch aus den Vierjahresplan näher einging.
Am Schluß seines Vortrages befaßte Redner sich mit der DAF,
der der Arbeitsdank als Abteilung angeschlossen ist , und ihren
vielfältigen Ausgaben, die alle auf das gemeinsame Ziel einer

«

Oldenburg . Ter Tparklub » Haus Wittckind" kam
am Montag zusammen, um den Sparern die Ersparnisse ;u-
rttckzuzahlcn . Ein Beweis der Sparfreudigkeit war das zur
Auszahlung gelangte Ergebnis von 2740 RM.

Oberlethe. Tie nach Bösel Uber Benthullen führende
Chaussee ist an einer Seite mit einem Radfahrweg ver¬
sehen worden, der in Zukunft von allen Radfahrern zu be¬
nutzen ist. Der Weg ist sehr sauber angelegt worden, so daß er
eine bequeme Fahrbahn darsiellt. In allerletzter Zeit ist er
noch mit jungen Bäumen bepflanzt worden.

Edewecht. Am Sonnabend fand in der Scbwaars der
erste diesjährige Holzverkauf der Frau E . Züchter, Mevcr-
bausen, statt, zu dem zahlreiche Kauflustige erschienen waren.
Die zum Verkauf stehenden 200 Eichen aus dem Stamm wur¬
den zu guten Preisen restlos verkauft. Ter nächste Holzvcrkauf
findet am Sonnabend statt.

Edewecht. Zu einer Vor Weihnachtsfeier hatte
die Leiterin unseres Kindergartens , Frl . Spicker, ihre Betreu¬
ten sowie deren Angehörigen nach Bubrs Gastbof eingeladen.
Die schönen Stunden , die die Kleinen zusammen mit ihren
Eltern in dem weihnachtlich geschmückten Raum verleben durf¬
ten , spiegelte sich in all den strahlenden Nindcrangcn wieder.

Peter Sfeld. Tie Freiwillige Feuerwehr wurde sür
einen 2 ch o r n st e i n b r a n d bei dem Bauern Johann Geldes
alarmiert . Sie konnte sich auf die gründliche Säuberung des
Schornsteins beschränken , da man inzwischen die Fcuersgcsahr
aus eigener Kraft beseitigt hatte.

Westerstede . Tie Sintopfspende wurde diesmal
von der Feuerwehr durchgcsiihrt. Sic erbrachte im Ort Wester¬
stede 279,50 RM . das ist der höchste bisher auf einer Sintopf-
jammlung erzielte Betrag.

Westerscheps. Unser Heimatvcrein halte am
Sonntag seine Mitglieder und die ganze Dorsgemeinschastnach
Kruses Gasthos eingcladcn. Tie Spielerschar des Vereins trug
verschiedene nette Sachen vor, die starken Beifall fanden. Ein
Tanz beschloß den Abend.

Hüllstede. KreiSbauernsübrer Fi 1 tje sprach aus einer
öffentlichen Vcriammlung der NSDAP in Struß ' Saal über
die wichtigen bäuerlichen Pflichten zum Vierjahresplan . Er
wies dabei aus die Notwendigkeit bin , auf dem Ammcrland an
der Senkung des Wasserspiegelsmit, »arbeiten . Auch das wich¬
tige Heuer- und Siedlungswesen ans dem Ammerland fand ein
gehende Erörterung.

Apen . Tie Sintopfsammlung. die am vergange-
ncn Sonntag von SA -Männern durchgeftihrtwurde, brachte in
der Gemeinde Apen den schönen Betrag von 412,25 RM.

Hude. Das Grundstück deS Kaufmanns Luis Kruse
ging käuflich in die Hände von vr . moll. Stalling, Olden¬
burg, über.

Hude. Ihren 92 . Geburtstag beging am 15. Dezember
Oma Gramberg in Hude I . Trotz des sehr hohen Alters ist
Oma Gramberg geistig noch sebr rege , ist aber eines Bein-
leidens halber an den Krankenltubl gefesselt . Ihren Lebens¬
abend verbringt sie bet ihrem Schwiegersohn Georg Hellmers.

Hude . Ein neuer Bauernführer wurde vom Lan-
desbaucrnsübrer Hob die eingesetzt . Bauernfllhrer Hinrich
Haas, der die Bezirke Maibusch, Hudermoor und Nordcr-
bolzermoor vertrat , hatte die Altersgrenze überschritten. Hier¬
für wurde der bisherige Vertrauensmann Bauer Hermann
Klattenhofs, Hudermoor, eingesetzt.

Berne. Am Sonntag veranstaltet der Stcdinger Ge-
flügelzuchtverein eine Geslügelausstellung im großen
Rahmen . Tie Anmeldungen sind sehr zahlreich.

Sted Ingen. Zur Abwendung einer Mäufeplag«
bat die Gemeinde Stedinaen Trainröhren angeschafft, die sich
besonders bewährt haben. Jeder Bewirtschafter landwirtschaft¬
licher Flächen kann diese Röhren zum Selbstkostenpreis (etwa
5 RPs. ) ansordcrn.

Warfleth. Tie angekllndigte Fcuerschau durch die
Feuerpolizei fand hier am Sonntag statt. Geprüft wurden
Feuerstellen und Fcuerlöschgerätc.

Bardewisch - Hekeln. Ein WHW-Fest veranstaltete
die Ortsgruppe Bardewisch-Hekcln der NSDAP bei Schwcers-
Harmenhaufen. Als Redner des Abends war der Kreis-
schulungslciter des Kreises Oldenburg der NSDAP , Pg.
Jeddeloh. Bürgermeister in Rastede, gewonnen worden.
Der weitere Abend wurde durch Tanz und Verlosung der von
der NS Frauenschast gefertigten Handarbeiten auSgesüllt.

Altenesch. Der Trupp Altenesch des 2A - 2turmeS 8/91
wurde vor einigen Tagen durch Brigadesührer Linsmaher
und Standartenführer Lübeck« besichtigt.

Altenesch. In der Nähe der neuen Siedlung fuhr ein
Trekker mit solcher Wucht gegen einen Baum, daß er
abgcsckilcppt werden mutzte . Der Baum wurde so stark beschä¬
digt, daß er gefällt werden mußte. Personen erlitten keinen
Schaden.

Brake. Wie auch im Vorjahre , wird auch zum Sänger¬
abend beute abend wieder eine Weihnachtsfeier der
Liedertafel stattfinden.

Ovelgönne. Bei der zum Abbruch verkauften früheren
Tbieleschen Mühle wurde der 27 Meter hohe Schornstein
nmgeleg«.

Nordenham. Am Sonnabend fand eine große Ein¬
satzübung der Butjadingcr SA unter Leitung von Sturm
bannsübrer von Engeln statt. In Waddensersiel wurde ein
Teichbruch angenommen. Um 2 Uhr nachts war die Hebung
beendet, die erneut die Einsatzbereitschaftder SA unter Beweis
stellte.

Nordenham. In Phiesewarden wurde der Obermeister
BöIclcr auf dem Wege zur Arbeitsstätte überfallen und
vom Rade gerissen . Der Täter wurde erkannt und zur Anzeige
gebracht.

Blexen. Eine Schwindlerin gab hier eine Gast¬
rolle . In einem Hotel quartierte sie sich « in und bei einem
Geschäftsmann in Einswarden kaufte sie für 55 RM Waren,
ohne zu bezahlen Da sie sich verdächtig machte , faßte die
Polizei zu.

Jaderberg. Die im 70. Lebensjahr stehende Witwe

Anna Harms, die auf dem Wege von hier zu ihrem in Heu¬bült wohnenden Sohn war , wurde auf der Landstraße vom
Tode ereil». Ein Hcrzschlagfluß hatte dem Leben ein jähes
Ziel gesetzt.

Varel. Aus bislang ungeklärter Ursache entstand in der
vergangenen Nacht in dem Hause Maricnlustgarten 7 ein Dach¬
stuhlbrand, der aber durch die Fencrlöscbpolizcigelöscht wurde.
Ter Dachstuhl ist zu », großen Teil vernichte». Durch die großen
Wassermasscn , die in das Feuer geschleudertwerden mußten,entstand größerer Schaden.

Varel. Kaufmann E a r l d e V r i e s ist im hoben Alter
von nahezu SO Jahren verschieden . Mit dem Verstorbenen, der
ein gebürtiger Vareler ist und am 30. Juli 1857 geboren wurde,
ist ein Mann dahingegangen, der sich überall größten Ansehensund Wertschätzung erfreute.

Jever. In einer tm Lichtspielhaus stattgefuiidenen Ver¬
sammlung der Ortsgruppe Jever der NSDAP erfolgte die
feierliche Ausnahme und Verpflichtung von 40 neuen Par¬
teimitgliedern, die vor der Machtergreifung bereits dem
»Stahlhelm " angebört hatten.

Jever. 81 Jahre alt wurde gestern Rentner Ludwig
Thomssen , Schlosserstraße, der früher viele Jahre die Land¬
stelle Depenhausen im Jcverlande bewirtschaftete.

Jever. Am 1 . Dezember d . I . harte Jever 6757 Ein¬
wohner. Im Vergleich zum 1 . Januar 1934 ist eine Er¬
höhung der Einwohnerzahl um etwa 600 eingctreten.

Clever » . Sowohl in Cleverns wie auch im benachbar¬
ten Sandcl sind Schulneubauten geplant . Mit der Ver¬
wirklichung der Bauvorhaben rechnet man für das kommende
Jahr . Die Pläne sind bereits hierfür fertig.

Höven. Dem Rieselwärter Herm. Jedebrok wurden
zu seinem 77. Geburtstag die Glückwünsche der Kriegerkamerad-
schast Huntlosen überbracht. I . hat 1887 den Kriegcrvercin mit
gegründet. Bei verhältnismäßig guter Gesundheit verlebt er
einen ruhigen Lebensabend bei seiner Tochter.

Huntlosen. An die Mitglieder der Sparvercinigungcn
bei Harms und Schmidt konnten zusammen 5000 RM Spar¬
gelder auSbczahlt werden.

Huntlosen . Tie Dampf Ziegelei ist sür einige
Zeit siillgclegt , um Dampfmaschine und Dampfkessel zu er¬
neuern. Sobald es geht, wird der Betrieb wieder voll aus¬
genommen.

Huntlosen. DaS Deutsche Volksbildung swerk
hat drei weitere Vorträge in Aussicht genommen: Lichtbilder-
Vortrag » DaS schöne Oldenburg "

, Pg . Hauptlebrer Kunst, Adel-
Heide ; Lichtbildcrvortrag » Deutschlands Rohstosfwirtschaft" , Pg.
Ing . vr . Mäuscbach, Delmenhorst, und »DaS wahre Gesicht deS
Weltsreimaurertnins "

, Pg . Zcrling , Bremen.
Neerstedt. Tie gesamte Jägerscbaft von Neerstedt hielt

eine gemeinsame Treibjagd ab, die als Strecke 12 Halen,
1 Kaninchen, 1 Schnepfe und 4 Rebhühner betrug.

WildeShausen. Im Bezirk der Landwirtschaftsschule
Wildesbausen werden in diesem Winterhalbjahr in allen Orten
Kurse zur Humusberettung durcbgefübrt, um dadurch
die wirtschaftseigene Tüngergewinnung aufS eindringlichste zufördern. Auf einer kürzlichen Zusammenkunft bei GastwirtBeluden in Düngstrup sprachen vr . W e r le m a n n - Olden¬
burg und W i ch m a n n - Oldenburg über die zusätzliche Be¬
rufsschulung des Landesverbandes , die gleichfalls im diesigen
Bezirk durchgesübrt werden soll.
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Baden -Württemberg im Endspiel
um den Eichenschild

Im Wiederholungsspiel der Eichen
schild -Zwischenrunde siegte die Mann
schast von Baden -Württemberg mü
3 : 2 über Berlin -Brandenburg und
wird nun gegen Nordmark das End
spiel bestreiten. — Unser Bild : Durch
Luftabwehr macht die Berliner Tor
Hüterin, Frau Kennin , « inen geg
tierischen Schuß unschädlich.

(Tchirner -K.)

Gewaltige Bauvorhaben in der Weiermarsch
Besonders in

Der gewaltige Aufschwung im Wirtschaftsleben
der Wesermarsch , ganz besonders in Einswarden Nordenham,
macht die Schaffung von zahlreichen Wohnungen erforderlich.
Droh der vielen Neubauten im Stadtgebiet , bleibt der Woh-
nungs Mangel groß. Deshalb soll im Jahre 1937 ein ge
waltiges Bauprogramm ausgefübrt werden. Im Amte
Wesermarsch werden 100 0 Kleinsiedlungen, davon
allein 50V in Nordenham» erstehen . Dieser Beschlutz wurde in
einer Sitzung im Rathaus gcfatzt , woran sich Kreisleiter Drees,
Oberregierungsrat Carstens, Arbeitsamtsdirektor Or. Suhren,
Vertreter des Gaubeimslättenamtes und der Landesplanungs¬
gesellschaft , der AmtSbaumeistcr Baars und die Nordenbamer
Stadträte beteiligten. Man muh jetzt schon darauf bedacht sein,
die erforderlichen Materialien und die Finanzierung sicherzu-
sicllen . Träger der Arbeiten ist die Wohnungsvaugesellschaft
Wesermarsch . Jeder Baulust ^ze mutz 15 bis 20 Prozent der
Bausumme besitzen.

Nordenham
Tie Siedlungen werden nach den Plänen der Landes-

planungsgescllschast über das ganze Stadtgebiet verteilt wer¬
den . Baulustige müssen bei den Bürgermeister Anträge stellen.
Weiter wird es notwendig sein, durch Ausbau eine größere
Anzahl von Äeschoßwohnungen zu schassen . Endlich
wird die Nordenhamer Siedlungsgesellschast
im nächsten Jahre ein größeres Bauprogramm zur Turchsüh-
rung bringen . Wegen seiner günstigen Lage an der Weser
werben im Zusammenhang mit dem Vierjahresplan
sicherlich Projekte durchgesührt werden, woraus man ebenfalls
vorbereitet sein muß. Der gewaltige Bevölkerungszuwachs
wird ferner den Ausbau oder den Neubau von
Schulen notwendig machen . Die größte Sorge für die Bau-
Unternehmer ist der Mangel an geeigneten Arbeits¬
kräften. Tie Handwerker sind so stark beschäftigt, daß sie
meist nicht wissen , bei welcher Arbeit sie zuerst ansangen sollen.

Besserstellung der gesamten Lebenshaltung de - schassenden
deutschen Menschen hinauslausen . Mit einem kameradschaft¬
liche» UnterhaltungSteil fand der Abend seinen Avschlutz.

* Sängcrnicltsircit . Schon feit Wochen bereiten sich die
kleinen Grün - , Bunt - oder Gelbröcke aus den Wettstreit vor.
Das ist auch unbedingt erforderlich, wenn die Zeit , in der
sie dem gestrengen Kampsrichter ihr Können vorzusühren
haben , ist sehr knapp bemessen . Da heißt eS ganz bei der Sache
sein! Wer bummelt oder wer im jugendlichen Uebermut
lustige Sprünge und ttlettcrübnngen zeigt — wer wollte das
einem lustigen Bögelchen verübeln — ist durchgefallen oder
gebt günstigsten Falles als einer der letzten durch das Ziel.
Alljährlich , im Dezember, wo der junge Kanarienvogel die
höchste Gesangsstuse erreicht hat , finden die Prämiierungen
statt. Auch der hiesige Verein der Züchter edler Kanarien,
e . V . , veranstaltet in seinem Vereinslokal „Haus Niedersach-
scn "

, Grüne Straße , eine solche Prämiierung mit anschlie¬
ßender Ausstellung der prämiierten Vögel am Sonntag , dem
20 . Dezember. Ein Eintrittsgeld wird , da die Veranstaltung
eine Werbeveranstaltung sein soll , nicht erhoben . (Vergleiche
auch Inserat .)

* Mhstcriöscr Fall um einen Vermißten . In den
gestrigen Morgenstunden wurde an der Hunte in der Nähe
der Badeanstalten ein Herrenfahrrad gefunden . Von den
Findern wurde an eine» Unglückssall, wenn nicht gar an
ein Verbrechen gedacht. Polizei und Feuerwehr wurden
Herbeigeruse» und das Wasser in stundenlangem Suchen
nach einer etwaigen Leiche abgesucht. Jedoch wurde ein
Ergebnis nicht erzielt . Inzwischen war bekannt geworden,
daß ein Ich . aus der N -straße im Stadtteil Osternburg ver¬
mißt ist . Ter Vermißte ist krank und daher schwermütig.
Sch . hat früher bereits einen Selbstmordversuch gemacht.
Daher liegt es im Bereich der Möglichkeit, daß er diesmal
einen erneuten Versuch unternommen hat . Das Dunkel um
diesen Fall hat bislang noch nicht geklärt werden können.
Ein Verbrechen scheint aber , nach den Fußspuren am User
zu urteilen , nicht vorzuliegen . Der Vermißte ist allerdings
auch noch nicht zurück.

* Ein Schornfteinbrand entstand gestern um 12.30 Uhr in
einem Hause an der Blohersclder Stratze. Die Feuerwehr
Oldenburg erschien nach dem Alarm schleunigst , um durch
Reinigen des Schornsteines die grobe Gesahr des Uebergreisens
des Brandes aus den Tachverband zu beseitigen. Das kostete
in diesem Falle sehr viel Mühe, da der Schornstein stark mit
Glanzrutz behaftet gewesen ist, der erst nach stundenlanger
starker Flamm - und Rauchentwickelungvernichtet war.

* Verkchrsunfall. Als ein Lastzug gestern gegen 12 .25 Uhr
die Lsencr Straße bcsukr, kam plötzlich aus einer Seitenaus-
sakri ein Gespann mit einem Rollwagen gefahren, um sich dem
Verkehr in der Lsener Straße einzugliedern. An der Stelle,
wo die Ausfahrt sich befindet, parkte an der gegenüberliegen¬
den Straßenseite ein Rollwagen, mit zwei Pferden bespannt.
Ter Fabrer des Lastzuges bog , als er das Gespann aus der
Einfahrt kommen sah , plötzlich scharf links aus , um den Zu¬
sammenstoß zu vermeiden, kam dabei aber dem parkenden Ge¬
fährt zu nabe. An dem parkenden Fahrzeug entstand Sach¬
schaden ; die Pferde aber blieben unverletzt, da diese instinktiv
zur Seite gesprungen waren.

* Ter Taschendieb tritt wieder auf . Immer zu den Zeiten,
wo in den Geschäften eine Ballung der Besucher eintritt , er¬
scheint der Taschendiebaus dem Plan , um sein Opfer zu suchen.
To wurde gestern der Besucherin eines Geschäftes an der
R .stratze aus der Handtasche die Geldbörse mit etwa 8 RÄ
entwendet. Bei der gestohlenen Geldbörse handelt es sich um
ein älteres Stück von brauner Farbe.

* Ein brecher Diebstahl wurde am Friedrich-August-Platz
verübt. Von einem hier für kurze Zeit ausgestellten Fahrrad
wurde ein Karton gestohlen , der eine Wolldecke und zwei fertige
Oberhemden enthielt.

Die KameradschaftRastede Wiefelstededes Soldatenbundes
hielt am Sonnabend bei Brüggemann einen Organisations-
appcll ab. Tie Kameraden waren dazu zahlreich erschienen . Der
stellvertretende KameradschastSsübrer, Feldwebel d . R . Röser,
leitete den Appell in Vertretung des durch eine Tagung verhin¬
derten Kameradschaftsfiihrers Schierhold. Er machte eingehende
Ausführungen über den Ausbau und die Ziele des Soldaten¬
bundes und seine Zusammenarbeit mit der Partei und deren
Gliederungen . Dabei ging er besonders aus die Arbeit der
Kameradschaft Rastede-Wiefelstede ein, die in straffer militä¬
rischer Form durchgesührt werden soll . Die soldatische Schulung
wird im Januar beginnen. Im Verlaufe des Appells wurden
Verfügungen der Äundessübrung und organisatorische An¬
gelegenheiten besprochen . Mit dem Sieg -Heil-Grutz für den
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, Adolf
Hitler, wurde der Appell beendet.

Neuen Auftrieb nahm der NS - Männerchor Rastede in den
letzten Wochen . Nach der Berufung des neuen Dirigenten,
Lehrer A . Hansen, ist das Interesse der Sänger erheblich
gewachsen , und viele der alten Mitglieder finden sich wieder zuden Singabenden ein. Ter Chor wird dadurch in die Lage ver¬
setzt, wieder mit seinen Darbietungen an die Oefsentlichkeit
zu trete» . Das erste Mal konnte dieses beim Volkstumsabend
der NZ -Kulturgemeinde erfolgen. Auch am WHW-Abend, der
im Januar stattsindet, wird der NS - Männerchor wieder unter
den Mitwirdenden sein.

Handarbcitsschau der NS -Frauenschasten und des Deut¬
schen Fraucnwerkes Rastede und Hahn. Am Freitag wird bei
Brüggemann die Handarbeitsschau der NS -Frauenschasten und
des Deutschen Frauenwerkes von Hahn und Rastede eröffnet.
Sie siebt bis einschließlich Sonntag zur Besichtigung frei.
Nutzer den schönen , zum groben Teil aus Altem gefertigten
Handarbeiten werden die Webarbciten aus den Webkursen der
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft ausgestellt. Auch
das Handwerk von Rastede zeigt gute, preiswerte Weihnachts¬
geschenke. Am Sonnabend soll wieder eine weihnachtliche Feier
für die alten Mütter stattfinden, bei der die Spielgruppe mit¬

wirkt. Am Sonntag spielt im Ausstellungssaal der Musikzug
der Standarte 19.

Petersfehn.
Die hiesige Kricgerlamcradschast hielt am letzten Sonntag

unter Leitung ihres Kamcradschastssührers, Kamerad I.
Bruns, bei H . Winter ihren Monatsappcll ab, der wiederum
gut besucht war . Der Schietzwart Iantzen gab bekannt, datz
das Schieben zugunsten des WHW Sonntag , den 3. Januar,
stattfinden soll . Das Schieben soll mit Zimmerstutzenaus einem
im Saale des »Schützenbofes" eingerichteten Schietzstand ab¬
gehalten werden. Die Schützengruppe soll gegen Haftpflicht
und Unfall versichert werden. Ta der zweite Schietzwart,
Kamerad A . Scheu mer, von hier verzieht, wurde Kamerad
D . Hillmer mit diesem Posten betraut . Der Gencralappell
soll Sonntag , den 10. Januar n . I ., slatftinden. Falls eine
ösfentliche Weihnachtsfeier stattfinden sollte , wie von den hiesi¬
gen Korporationen und Verbänden geplant ist, wird sich die
Kameradschaftdaran finanzielle beteiligen. Denjenigen Käme-
raden, die im Laufe des Tages die Eintopfsammlung durch¬
geführt hatten, wurde ein besonderer Tank ausgesprochen. Nach¬
dem die Tagesordnung erschöpft war , hielt Kamerad H.
Wiechmann noch einen interessanten Vortrag über Gas¬
angriff im Kriege , was dankbar ausgenommen wurde.

Kleefeld.
Der Männergesangveretn feierte am Sonntag in Kahsers

Gasthos sein Sängersest. In reichem Matze nahm die Ein¬
wohnerschaftan diesem Festabend teil, und so konnte der Diri¬
gent des Vereins , Hauptlehrcr Schnitker, in seiner kurzen,
markigen Ansprache, in der er die Pflege des deutschen Volks¬
liedes gebührend unterstrich, ein vollbesetztes Haus begrüben.
Die Vortragssolge wurde cingeleitet mit dem Sängergrutz » Wo
die Weser rauscht" , den Volksliedern »Wie hat es Gott so schön
bedacht " und »Sah ein Knab ein Röslein stehn " . Der geschulte
Chor verfügt über ausgezeichnete Stimmen , die zu einem
vollendeten Zusammcnklang kommen . . Im weiteren Verlaus
des Apends hatte der Chor noch mehrfach Gelegenheit, sein
Können unter Beweis zu stellen . Eine besondere Note erhielt
der Festabend durch verschiedene humoristische Vorträge . Sin
flotter Sängerball schloß das in allen Teilen gut verlaufene
Fest ab.

Bad Zwischenahn.
Die Allgemeine Lrtskrankenkassefür das Amt Ammerland

hielt unter dem Vorsitz ihres Kassenleiters Dierks, Wester¬
stede , im Zwtschcnahncr Fährhaus eine Beiratssitzung ab . Bei
der Beratung über den Voranschlag konnte für das lausende
Geschäftsjahr ein außerordentlich günstiger Rechnungsabschluß
in Aussicht gestellt werden. Man will zunächst das Winterhalb¬
jahr , das erfahrungsgemäß die Krankenkassen immer am stärk-
sten belastet, abwarten , um dann im nächsten Jahr voraussicht¬
lich den Mitgliedern die erzielten Ueberschüsse durch eine Er¬
höhung der Leistungen wieder zugute kommen zu lassen . Be¬
sondere Erwähnung verdient die Feststellung, daß unsere Am¬
merländer Ortskrankenkassenach den vorgelegten Zahlen mit
den billigsten Verwaltungsapparal im Lande besitzt.

Warfleth.
Die RS Frauenschaft hielt ihre VorweihnachtSfeier im

Saale von Lusmann ab. Der Besuch aus allen Kreisen der
Einwohnerschaft war gut. Die Leitung des Abends lag in
Händen der stellvertretenden Ortsgruppcnsrauenschastsleiterin

Frau Röser. Ein entsprechendes Programm wurde abge-
wickclt : die Singgruppe schmückte den Abend durch einige Lie¬
der und wurde hierin von Frau Kückens unterstützt. Ein
Theaterstück „Frauen der Tat " brachte den Zuhörern das Ziel
der NIF nahe, Gedichte und Vorlesungen wechselten mitein¬
ander ab. Das leibliche Wohl wurde nicht vergessen , Kasse«
und Kuchen mundete allen. Eine reiche Tombola bildete den
Beschluß des Abends.

Auf der letzten Versammlung der Kriegerkameradschaft
Warfleth wurde die traditionelle Weihnachtsveranstaltung ein¬
gehend besprochen . Der Nachmittag des ersten Weihnachts-
tages wird der Jugend gewidmet sein ; es sind Kindertanz,
Bescherung usw. vorgesehen, während di« Erwachsenen am
Abend einige fröhlich« Stunden in der Gemeinschaft der
Kriegerkamcradschast verleben werden . Anschließend an diese
Besprechung wurden noch verschiedene kleinere Vereinsange-
legcnheitcn besprochen , woraus die Versammlung durch den
Kameradschastsführer Wöbcken mit einem Sieg -Heil ge¬
schlossen wurde.

Cleverns.
Ausnutzung eines Lehmlagers . Gelegentlich einer Ver¬

sammlung wurde von sachkundigerSeite auf die groben Mög¬
lichkeiten hingewiesen, die sich durch eine Ausnutzung der sehr
bedeutenden Lehmlager zwilchen Cleverns und Sandel für
Ziegeleizwecke ergeben würden . Die in Frage kommende Fläche,
unter der sich ein sehr ergiebiges und wertvolles Lehmlager
befindet, ist mehr als hundert Hektar grotz . Früher hat man
bereits einmal eine Ausbeutung dieses großen Lehmlagers in
Aussicht genommen gehabt, doch machte damals der allgemeine
Wirtschastsverfall das Vorhaben nicht möglich . Die Anregung
zu einer nunmehrigen Verwertung der hiesigen Lebmlager ist
im Hinblick auf die groben Anforderungen , die heute allgemein
an die bestehendenZiegeleien gestellt werden, an die zuständigen
Stellen weilergeleitet worden.

Großenkneten.
Eine rechte Vorbereitung aus das Weihnachtsfeft boten

uns am 3. Adventssonntag Frauenchor , gemischter
Chor und Posaunenchor unserer Gemeinde durch ein
erhebendes Kirchenkonzert. Dieses Konzert bewies, daß
man auch mit schlichten Mitteln Vollendetes leisten kann. Der
Leiter der Sinachöre, Organist Volacek, ließ in seiner fein-
abgestimmten Vortragssolge Posaunen , Singchöre und Orgel
abwcchseln zum Lobe Gottes . »Kommt und laßt uns Christum
ehren" forderten die Posaunen zum Eingang die andächtige
Gemeinde aus. Unsere lieben Posaunenbläser unter ihrem
Leiter August Behrens -Hagel möchten wir in ihrer kern¬
deutschen Art noch viel öfter in der Oefsentlichkeithören. Das
geht von Herzen und zu Herzen. In gleicher Weise gilt das
von den Sängern , deren Vortrag man es anmerkte, daß sic
nicht Kunst vormachcn wollten, sondern edelstes Glaubensgui
in der Innigkeit altdeutscher Volksweisen uns neu schenken
wollten. Die Stimmen brachten überschwenglichenJubel , von
der Weihnachlsbotschast erweckt , ebenso sein zum Ausdruck
wie die zarte Lieblichkeit der Wiegenlieder. Die vielen Stim
men , die in unserer Orgel schlummern, lockte Herr Volacel
meisterlich hervor. Tie Hirtenweisen der Nachsehen Pastorale
waren uns leicht verständlich, schwerer die Toccata . Tank sei
unfern alten Meistern und Dank allen Vortragenden , die uns
ihre Werke ledig machten.

Sedelsberg.
Kirchrnweihe. Di« neue Pfarrkirche, di« an Stelle der bis

hcrigen Notkirche errichtet wurde , erhielt am Sonntag die kirch
liche Weibe. Ter Bischöfliche Offizial Vorwerk nahm die
Weihe der festlich geschmückten Kirche vor und hielt in dem
Gottesdienst die Festpredigt, während Dechant Küstermeveraus Friesoythe das Leviten - Hochamt zelebrierte. In einer
Psarrsamilienfeier am Nachmittag hielt Pfarrer Schulte,
Scharrel , einen Vortrag über di« Entwicklung der Gemeinde
Sedelsberg.

BrleNsfte«
« raukenkasse . Die Bestimmungen über die Alters¬

grenze der Kinder der Versicherten, die aus Grund der
Satzung einen Anspruch aus freie ärztlich« Behandlung haben,
sind na» unseren Feststellungen bet den einzelnen Kassen nicht
einheitlich, « ei der Krankenkasse , auf die sich Ihre Anfrage
bezieht, wird die ärztlich« Behandlung üsi». fi», Kinder di«
zum vollendeten 1k . Lebensjahre gewährt.

i
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Vierter keirliz Serek VettiiM!
Deutichlands Jugend tritt an

Stadtoldenbueger Jugend!
Zum vierte» Male wird die deutsche Jugend zur Teilnahme an dem Reichsbcrusswettkanips ausgerufrn . Ich bin der festen
Ucbcrzeugung, daß auch die Ltadtotdendurger Jugend , die sich stet» als einsatzbereit und ihrer Psticht bewußt gezeigt hat,
wieder geschlossen dem Ruse des Führers folgen wird.
Seiner darf abseits stehen , wenn es gilt, die gesamte werktätige Jugend Deutschland« zum friedliche » Wettstreit der Arbeit zu
vereinen. Dem diesjährige » RVWK kommt eine besondere Bedeutung zu , denn zur Durchführung des zweiten Bierjahres-
PlaneS des Führers ist eS dringend erforderlich, einen leistungsfähigen, Willensstärken Facharbeiternachwuchs heranzubilden.
Vs gilt, der Welt zu zeigen , daß die geeinte deutsche Jugend Ihre Arbeit ernst nimmt

Darum , Ltadtoldenburger Jugend , beteilige Dich geschlossen an dem vierten ReichS-
derussweItkan, ps ! I)r. R a b r l i n g , Oberbürgermeister.

Rnineldnngen zum Rcichsbcrufswcttkamps nimmt Lein Betriebsjugcndwalicr oder die Srcisjugcndwaltung der DAF , hier,
Pclcrstraße, Eingang Grüne Straße , Zimmer 5, an.

..See Erbhof SeutWand"
Die Reihe der Kreisbauerntage in der Landesbauern-

schasl Oldenburg wurde gestern in Cloppenburg fortgesetzt.
Auch dort war dieser Tag eine eindrucksvolle Groß¬
kundgebung der gesamten Landwirtschaft , die sich nun
für die dritte Crzeugungsschlachl rüstet. Ter Saal und die
übrigen Gasträumc der „W alhalla "

. deren Bühne würdig
ausgeschmücktwar , waren bis aus den letzten Play besetzt;
ja , manche Volksgenossen nahmen stundenlang in den Ecken
stehend an der Versammlung teil , weil im ganzen Hause
lein Stuhl mehr frei war . So ein Kreisbauerntag , wie er
alljährlich einmal als Austakt zur Erzeugungsschlacht ab¬
gehalten wird , ist einerseits dem Rechenschaftsbericht über
das bis jetzt Erreichte und andererseits der Paroleansgabe

« stra. das herrliche Bier nach Pilsener Art
von der

Vavaria -unöSt pmlti-brauem
Xltr« kckitresl» Sorunckkoikbis»

für die Zukunft gewidmet . Am Vormittag war eine Arbeits¬
tagung voraufgegangen , an der die Kreishauptabteilungs¬
leiter , Gesolgschasts- , Jugend - und Kulturwarte , Fachschasts-
leitcr , Lehrer der Landwirtschastsschulen , Leiter des Tier-
zuchtamleS Südoldenburg , die Bezirks - und Lrtsbauern-
sichrer, Vertrauensmänner , Fachwarte usw. teilnahmen . Es
wurden in stundenlangen , ernsten Beratungen allerlei agrar¬
technische Fragen und Sondervorschläge sür die Kreisbauern-
schast Cloppenburg behandelt . Die Hauptredner waren Lan¬
desstabsleiter Lin decke und Diplom -Landwirt Da „ ne¬
in a n n.

Kreisbaucrnsührer Meyer - Nutteln erössncte die
Tagung und stellte mit Genügt ' » ng die Anwesenheit der
Vertreter von Partei , Gliederungen und Behörden , beson¬
ders auch des Reichsarbeitsdienpes , fest . Das war , wie aus
allen bisherigen Kreisbauerntagen , wiederum ein erfreu-
liches Zeichen der Verbundenheit aller Volksteile mit dem
Reichsnährstand . Die Versammlung wurde verschönt durch
schneidige Musikdarbietungen der Cloppenburger NSKK-
Kapelle.

Landcsobmann Dirdrich Hobbie
übermittelte die Grüße des neuen Landesbauernsührers
Weser-Ems , Groeneveld, der voraussichtlich aus dem
Äreisbauerntag in Vechta zugegen sein werde . Der Landes¬
obmann schlug sür die ganze Bauernversammlung gleich
den rechten Ton an , indem er seinen Bcrufskameraden mit

eindringlicher , zu Herzen gehender Sprache die Bedeutung
des Vierjahresplans in den großen politischen Zusammen¬
hängen und die gewaltigen Ausgaben der Landwirtschaft
hinsichtlich der Volksernährung vor Augen führte . Großes
sei geleistet worden , aber noch höhere Anforderungen wür¬
den künftig an den Reichsnährstand gestellt , um den großen
Erbhof , der Deutschland heißt , noch besser zu bewirtschaften
und die völlige Unabhängigkeit des Reiches sichrrzusiellcn.

Landarbeitermangel — Erzeugungsschlacht
Marktordnung

Landesstabsleiter Haack von der Landeshauptabteilung I
führte u . a . auS:

Es ist den Bauern des Kreises Cloppenburg zu dan¬
ken , daß hier noch kein empfindlicher Mangel an Land-
arbeitern sestzustellen ist . Dennoch muß , besonders Hinsicht-
lich der Jugendlichen , jede Art von Landflucht unter¬
bunden werden . Landwirtschaft , Dienst am Boden , gehört
glücklicherweise nicht mehr zu den „ungelernten Berufen"
Deshalb ist es eine Aufgabe der Erziehung , die Jugend auf
dem Lande zu behalten bzw. sie sür das Land znrück-
zugewinnen . Man muß ihr natürlich vernünftige Arbeits¬
und Lebensbcdingungcn gewähren , auch sür die Zukunft,
wenn sie ins heiratsfähige Alter kommt. Bauer und Land¬
arbeiter stehen in enger Schicksalsgemeinschast im Reichs¬
nährstand zusammen . Das ganze Landarbeiterproblem ist
keine Lohnsrage , sondern vielmehr eine Frage der
sozialen Betreuung.

DaS HeucrlingSstzstcm
ist ja gerade in Südoldenburg erfreulich stark entwickelt;
aber die Wohnstätten der Landarbeiter aus den Bauern¬
höfen müssen in menschenwürdigem Zustand erhalten werden.
Der Redner weist besonders aus die Zuschüsse bzw. Kredite
hin , die sür zusätzliche Schaffung von Landarbeiterstellen
oder sür Verbesserung der Heuerhäuser zu haben sind. Die
Bauern sollen nicht nur bei Spitzenbedars nach Arbeitern
rufen , sondern diese durch den ganzen Winter hindurch be¬
schäftigen. Treue um Treue ! Und aus dem Heuerling soll
in absehbarer Zeit ein Neubauer werden.

Als zweiter Hauptreserent machte Landesstabsleiter
Lind ecke von der LHA II die aufmerksam lauschenden
Landleute mit den hohen Angriffszielen der Erzeugungs¬
schlacht bekannt. Er legte überzeugend dar — und auch er
fand wie sein Vorredner die Zustimmung der großen Ver¬
sammlung — , daß kein einziger sich ausschließen darf bei
der restlosen, intensiven Ausnutzung jeden Quadratmeters
Kulturboden . Es werde auch staatlicherseits alles geschehen,

Mutti , diese — die schmeckt so gut.
st/Iukt! lscftslr, ciskin Isftripssls iki man
js rucftt. Hbsr csis lungs ist cksrmock
stark beteiligt; cls ist bis milcis ftlives-
2aftripssts sine gute Gills , um sueft
bis Xinbsr rur Isftripilsgs sriruftsitsn.
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Die Gräfin zuckte die Achseln . „Es gibt mehr reiche
Männer "

, spottete sie, während sie das Opernglas aus die
Orchestcrloge richtete. Im Rund des Glases stand sür Se¬
kunden unbeweglich der Kops des Mannes.

„Aber "
, antwortete Aldobrandini , „es gibt wenig

Männer , die so geheimnisvoll sind wie dieser Lund . Er
tauchte aus dem Nichts aus als Erbe George Pitchards . Nie¬
mand kennt bis heute seine Vergangenheit . "

Das Opernglas drehte sich um einen Zentimeter weiter.
Die Gräfin prüfte das Gesicht der Frau , die neben Lund
in der Loge saß. Aus der Dämmerung schimmerte das Haar,
darunter sehr weiß das Gesicht und schmale , nackte Schultern.

„Wer ist sie ? "
„Wera Listen. " Aldobrandini schnippste wegwerfend mit

den Fingern.
In diesem Augenblick hob aus der Bühne Calani den

Kopf; er öffnete mit großer , pathetischer Geste die Arme,
öffnete die Lippen . — Klar , unerhört weich setzte seine be¬
rühmte Stimme zum Liebeslied für Leonore ein.

„Warum so verächtlich"
, fragte die Gräfin , ohne den

Blick von der Loge zu wenden.
„Es gab da eine Skandalassärc .

"
„Seine Geliebte ? "
Ter Italiener hob zweifelnd die Hand . „Jedenfalls sieht

man sie immer zusammen "
, sagte er, bedeutungsvoll lächelnd.

Als sich der Vorhang senkte , das Licht ausslammte und
die Menschen ins Foyer drängten , trat Michael Lund in den
Hintergrund der Loge zurück . Er öffnete die Tür.

„Sorgen Sie , daß uns niemand stört" , befahl er dem
Logenschließer. Dann lehnte er sich an die dunkelrole Wand
und starrte in den halblcercn Zuschauerraum.

Wera Listen schob ihren Stuhl zur Seite . Sie schaute
n an.

Sein Gesicht , sehr verschlossen und ausdrucksvoll , hob
h kantig hervor . Das dicke Haar lag strass zurückgekämmt
ad ergraute bereits an den Schläfen . Der Mund , schmal zu-
mmengeknissen, hatte jeden Zug von Trotz verloren ; er
cückte nur Willen aus , Ernst und eine bittere Ucberlegcn-
:it , die ihn einsam und ein wenig spöttisch hatte werden

Wera Listen prüfte ihn , nahm ihn in sich aus , als hätte
e noch nie so deutlich die Veränderung gespürt , tue sich durch
ie letzten Jahre immer mehr in seinem Wesen auspragte.

Dann entdeckte sie seine Augen . Sie sahen sonderbar ver-
>ren über sie hinweg . Sein Blick war von irgendeinem
legenstand gefesselt und doch nach innen gerichtet.

„Was sichst du ? " sragtc sic leise. ^ ^ ,
Er antwortete nicht. Unwillkürlich suchte sie das , was

r sah. In der Richtung seines Blickes lag die gegenüber-
egende Orchestcrloge. Eine einzige Dame , mitten im Kreise
ingcr Männer , saß nahe an der Brüstung und schaut« zu
jnen herüber . ^ , >.

Sie erschien in ihrem Hellen Spitzenkleid sehr jung und
" endlich zart . Fast weiß schimmerten die kurzen, gedrehten
ocken, die das kleine blasse Dreieck des Gesichtesumrahmten.

Eopyrighl 1ÄZ6 by Ullstein ÄS , Berlin.

„Wer ist das ? " fragte Lund.
Wera wußte es nicht.
Das junge Mädchen lächelte Lund an , stand auf und

verließ mit zwei Begleitern die Loge.
Lund blieb ein paar Minuten still . „Willst du nicht hin-

ausgehcn ? " fragte er endlich.
„Rein , aber geh ' du nur . Ich bleibe gern ein wenig

allein .
"

„Ich wollte"
, erNärte er, wie entschuldigend, „Aldo¬

brandini sprechen. "
Lund begegnete dem Mädchen im Spitzenkleid am Ein¬

gang zum Theaterrestaurant . Sie hatte einen der Männer
untergehakt und sprach lebhaft aus ihn ein . Lund blieb stehen;
in der dichten Reihe der Menschen schritt sie langsam an ihm
vorüber und sah ihn flüchtig und zärtlich lächelnd an.

Lund trat zur Seite . Der Blick ihrer grauen Augen , der
Anblick des schmalen, jungen Körpers hatten ihn berührt . —

Als sie wieder vorüberkam , lehnte er an einer Säule
des Foyers , und während er sie unverwandt ansah mit seinem
schwer deutbaren , säst ein wenig herrischen Blick , sah sie dies¬
mal geradeaus und zeigte ihm das kindliche Profil einer
kleinen Nase, einer runden Stirn und den hochgeschwungencn,
halben Bogen ihres Mundes.

Er faßte , sich selbst überraschend, den Entschluß , sie
kennenzulernen.

Seit Pitchards Tod waren zwei Jahre vergangen , in
denen er die Macht des Geldes voll erkannt und benutzt hatte,
um sich , als Erben des Amerikaners , einen Namen zu schassen.

Keine Stunde dieser endlos erscheinenden Jahre war
ohne Kamps und Arbeit vergangen . Die Arbeit hatte ihn ge¬
packt , den jungen Sekretär zu einem der Männer gemacht,
deren Herzen verstummen, und deren Wünsche kein privates
Ziel mehr kennen.

Zum ersten Mal « entdeckte er in sich die Sehnsucht nach
dem Dasein eines über alles geliebten Menschen.

Noch skeptisch , sich selbst beobachtend, ließ er das junge
Mädchen zum dritten Male an sich vorübcrgchen . Diesmal
fehlte einer ihrer Begleiter , und sie kam so in seine Nähe,
daß er sie sprechen hören konnte. Tie Stimme war zart und
hell , ein wenig singend, wie die Stimme eines Kindes.

„Alexander "
, sagte sie, „ ich finde diesen Calani außer¬

ordentlich dick."
Lund verbiß das Lachen. Eine zärtliche Regung über-

wältigt ihn so , daß er einen Schritt hinter ihr her machte.
Als er Aldobrandini entdeckte , winkte er ihn heran.

„Wer ist diese junge Dame dort ? Sie kennen doch alle
Menschen."

„Gwendolin von Römer "
, erklärte er, „wird diesen

Winter , siebzehnjährig , in die große Welt eingesührt . Soll
ich Sie Vorsteven? "

Lund schüttelte den Kops . „Später "
, sagte er , „dann

werde ich Sie darum bitten . "
„Eine entzückende Dame "

, sagte er in seinem weichen,
gebrochenen Deutsch. „So jung , so zart , so blond , comwe
uns ^ ngsle .

"

„Wer ? " fragte Lund zerstreut.
„Gwendolin "

, antwortete Aldobrandini.
„ Gwendolin "

, murmelte Lund . „Ein hübscher Name .
"

„Und so treffend , nicht wahr ? Ein Name , bei dem man
an Lawendel und Thymianfträußchen denken muß und an
heimliche Liebesbriefe und Rendezvous . "

„Ja "
, sagte Lund , plötzlich wieder verschlossen und sehr

kühl . „So ungefähr , Herr Aldobrandini . Sie scheinen eine
poetische Ader zu haben . Ich werde mich melden"

, sagte er,
„sobald ich die Bekanntschaft der jungen Dame zu machen
wünsche."

„Ich stehe zu Ihrer Verfügung . " Der Italiener verbeugte
sich liebenswürdig.

Tann schloß er sich der Gesellschaft an , mit der er seine
Loge teilte , und begann sofort der Gräfin Maurichesse die
neueste Geschichte des großen Lund zu erzählen.

„Denken Sie "
, sagte er , „es scheint , als hätte er sich

endlich verliebt , der Erbe der Pitchards . "
Bei Opcrnschluß regnete es. Auto an Auto , eine lange,

langsame Schlange , fuhr am Eingang des Hauses vorüber.
Das junge Mädchen im Spitzenkleid wartete frierend

neben ihrem Begleiter aus eine leere Autotaxe . Ter Seal¬
pelz , viel zu groß für die kleine Gestalt, verdeckte das zarte
Spitzengebilde . lieber das Haar hatte sie einen schwarzen alt¬
modischen Schleier gebunden , unter dem, zwischen zwei glän¬
zenden Locken , das Gesicht kaum mehr zu finden war . Die
Hände klammerten sich um den Arm des jungen Mannes.

„Wieviel Geld hast du noch bei dir ? "
, fragte sie, starr

geradeaus sehend, als eine leere Taxe vorsuhr.
„Zwei Mark ; und du ? "
„ Noch eine. Wird cs reichen? "
Er nickte und schob sie entschlossen in den Wagen.
„Werstraße 15 "

, rief er.
„Hast du dich erkundigt ? "

, fragte sie nach einer Weile.
„ Nach dem Herrn in der Orchesterloge? Ja . —" Er

machte eine Pause , um sie zu ärgern . „Na , rate mal , wer
kann es sein? "

Sie runzelte ungeduldig die Stirn . „Ich habe wirklich
keine Ahnung ."

„Also"
, sagte er betont , „es ist der Erbe Gorge Pit¬

chards ."
„Lund ? "

, fragte sie atemlos.
„Ja , Michael Lund . Der Mann , von dem man erst hörte,

als er reich und gesichert , Erbe eines Millioncnvcrmögcns,
am Himmel auftanchtc . Nicht uninteressant . "

„ Nein . " Sie sah lächelnd z» ihm ans . „Durchaus nicht,
eine glänzende Erscheinung .

"
„ Und noch verhältnismäßig jung , Gwendolin ."
„Ja "

, flüsterte sie. „Und angesehen hat er mich immerzu,
als wäre ich ein Gespenst. "

Der Wagen fuhr über den Kaiserplatz in die Werstraße;
er hielt vor einem Milchladen . Der junge Mann nahm sich
aus der Tasche des Mädchens die eine Mark . Ter Taramcter
^ igte zwei Mark ftinsundvierzig Pfennige ; er zahlte und gab
mit einer weltmännischen Geste zwanzig Pfennige Trinkgeld.
Dann hals er Gwendolin ansstcigen und schloß die Haustür
aus . Arm in Arm stiegen sic die Treppen hinaus . Die Lust
roch nach Muss und noch Milch ; der abgenutzte Läufer schim¬
merte in der kümmerlichen Beleuchtung schmutzig und bunt.
Im vierten Stock öffnete der junge Monn die rechte Woh.
nungstür . (Fortsetzung folgt)
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um die notwendigen Meliorations - und Draiiiageinaßnah-men der Bauern zu fördern und zu beschleunigen.
Zusätzlich werde jetzt in grosjei» Ausmaß versucht, das

Schlickproblei» zu löse» , ui» in Kürze weite Flächen
zu überschlicken . Buch hinsichtlich der Sckmsftmg und Ver¬
mehrung von Gärsiiikerbchälicrn zur Gewinnung des Ei-
weißsutters für die Viehbestände niüsse noch nichr getanwerden . Was das Fisck»»chl betrifft , so müsse man die
Schwierigkeiten einsehen, die bislang der Beschaffung ent¬
gegenstanden . Os bandle sich jetzt » »> eine gewisse lieber
gangszeit . Die weiteren Ausführungen Lindeckes behan¬delten eindringlich die Faserlücke, die Fcttlücke, die Milch¬kontrolle, den Kampf dem Verderb und gipfelte» i» dem
Appell zur rechten inneren Einstellung zu denDingen.M a r k t o r d n n n g m utz j e i n ! Darüber hielt anschlie¬ßend der Landesstavsleiier der Landeshauptabteilung IN,l)r. Schreiber, das ausklärende Referat . Er bezeichnet«

die Marktregelung mit ihre» Preis - und Mengenregulierun¬
gen mit Recht als eines der fundamentalsten Bollwerke gegen
das Eindringen kommunistischer Gedanken in breiten Volks¬
massen. Auch die Wehrinachtsverpslcgnngsäinter verlasse»
sich aus den Reichsnährstand . Redner legte dar , warum die
Festpreise, die Gütegarantie , die ErzeugungS nnd die Ver-
brauchslenkung sein müssen. Besonders nachdrücklich mahnte
er zur unbedingten Erfüllung der Brotgetreide-
Ablieferungspflicht und warnte vor etwaiger Ver-
sütterung von Brotgetreide . Auch dieser Vortrag wurde , wie
die vorige » , mit größtem Interesse und lebhaftem Beifall
ausgenommen.

Im Schlußwort gab KreiSbauernführer Meyer-
Nutteln namens seiner gesamten Kreisbauernschast dem
Landesobinann die Versicherung ab , daß die Landwirtschaft
im » reise Cloppenburg mit ganzem Einsatz aller Kräfte und
freudig ihre Pflicht tun werde für Volk und Vaterland . ö-

Ser Reichsardeiisdienst als kultureller Milhalt
der Dorfgemeinlchast

Die Verkitschung unseres kulturelle» Lebens , die von
den Städten ihren Ausgang » ahm , hatte auch aus unseren
Dörfern seltsame Blüten getrieben . Nur wenige vermochten
sich den ungetrübten Blick für das Gute und Wahre zu er¬
halten . Sie waren es , die nach der Machtübernahme die
rücksichtslose Säuberung des kulturellen Lebens von allein
Kitsch auf unseren Dörfern betrieben . In diesem Kamps
um die Ausrichtung einer wahren Volkslultur im Lcbens-
raum einer Dorsgemeinschast ist der Reichsarbcitsdienst bzw.der Nationalsozialistische Arbeitsdienst in vielen Fällen
Bahnbrecher und Weggestalter gewesen. Von ihm wurdedie neue Form unseres kulturellen Wollens selbst gestaltetund vorgetragcn . Er bildete mit seinen Feiern den stärkstenGegenpol zu de » verkitschten Pereinsfeiern und führte den
gesunden Geschmack der Volksgenossen wieder zurück zu dem
Wahre « und Echten unseres kulturellen Volksgutes . So
nahm er durch sein besseres Beispiel den anderen den Wind
aus den Segeln . Die Volksgenossen wollten von sich ans
schließlich keinen Kitsch mehr sehen.

Heute ist die Geschmacksumwandlung vollzogen. Jetztgeht es darum , unsere neuen Formen bei den großen Ge-
meinschastsfeiern zu verankern und schöpferisch neu gestal¬tend zu wirken. Auch hierbei steht der Reichsarbeitsdienstauf den Dörfern , die das Glück haben , in der Nähe einer
Abteilung zu liegen, in vorderster Front . Es vergeht keinekulturelle Feierstunde auf diesen Dörfern , die nicht ihrenStempel ausgedrückt erhält von der Mitwirkung des Ar¬
beitsdienstes . Wo es geht , gestalten Arbeitsdienst , Hitler-
Jugend und SA gemeinsam. Wo die Organisationen der
HI und SA nichr groß genug sind oder , wie es auf dem
Lande oft der Fall ist, sie die Zeit zur Vorbereitung einer

Feier nicht zur Verfügung haben , muß die Abteilung aller¬
dings allein fertig werden.

Es ist für den Außenstehenden gar nicht abzuschätzen,
welche Hebung des kulturellen Niveaus unserer Torsseste
durch die rückhaltslose Mitwirkung des Reichöarbeitsdienstes
erzielt wird . Sie geben dem einzelnen Volksgenossen fort¬
an mehr , nicht intellektuell, sondern seelisch . Er erfüllt mit
dem Herze» die geistige Uebereinstimmung mit den Män¬
nern des Spatens . Er sicht: die dort oben spielen kein
Theater , sondern gestalten Leben. Leben, so wie ich es täg¬
lich sehe und selbst miterlebe . Und dieses Lebengestalten
sieht er aus allen Gebieten , beim chorischen Festspiel, beim
Singen und Musizieren , beim Tanz , schlechthin überall . Er
wird mitgerisscn von dem idealistischen Schwung dieser Ju¬
gend , die selbst aus dem großen Erlebnis des Arbeits¬
dienstes heraus gestaltet.

Es ist daher verständlich und berechtigt, wenn der
Rcichsarbeitsdienst seine kulturelle Arbeit hauptsächlich ausdie Dörser verlegt . Tie Stadt hat Kräfte genug zur Ver¬
fügung . So wird der Arbcitsman » auch durch das gemein¬
same Erleben der großen und kleinen Feiern aus dem Torse
zum besten Freund des deutschen Bauern . Tic oft bei der
Arbeit angcknüpfte Freundschaft erfährt an diesen Abenden
ihre Vertiesung und Ausweitung . Tie bisher gemachten
Erfahrungen haben gezeigt, daß der beschrittene Weg der
richtige ist . Der weitere Ausbau und der Zuschnitt der
Feiern auf die jeweiligen Verhältnisse des Torfes wird die
Aufgabe der Abteilung auch in Zukunft bleiben . Sie kann
sich den landschaftlichen und stammesmäßigcn Eigenartender Gegend und der Bewohner weitgehend anpaffen , wird
aber darüber wachen müssen, daß die große Linie der

kulturellen Ausrichtung nicht verwässert wird.

Sitzung der Gemeinderste Nordenhams
In der Sitzung der Stadträtc in der „Fricdcburg " kam so

recht der unaufhaltsame wirtschaftliche Aufschwungder Stadt Nordenham zum Ausdruck- Tic Jahresrcchnung,die vom Amlshanptmann geprüft wurde, schließt mit einem
Ueberschuß von 153000 RM ab . Beschlossen wurde u. a.
folgendes: Tie Zahl der Schüler der gewerblichenBerufsschule
stieg von INI aus 310, die der kaufmännischenvon 88 aus 155.
Deshalb wurde die Anstellung je eines weiteren Gewerbe- und
eines Diplom Handelslehrers beschlossen , so daß sich die Zahlder beamteten Lehrkräfte von fünf aus sieben erhöhen wird.Ab 1 . April 1937 wird die p f l i ch t m ä ß i ge Müllabsuhr
eingeführt . Die kosten werden in Form von Gebühren vom
Hauseigentümer erhoben. Dieser ist berechtigt, die Gebühren
anteilmäßig ans die Mieter umzulegcn. Ter wachsende Ver¬
kehr macht den Ausbau der Weserfährc notwendig. Tic
Baukostendes neuen Anlegers in Blexen betragen 665 000 RM,

in Wesermünde 340 000 RM . Fährdampfer „ Oldenburg" sollumgebaut und ein Dampfer neu gebaut werden. Tie Tampserwerden getrennte Tecks für Fahrgäste und Fahrzeuge haben.ES sollen 50 bis 60 Kraftwagen Platz finden und 850 Per¬sonen. Tie Stadt erhöht ihre» Anteil vo » 13 000 aus 4 >«000Reichsmark. Die Bürgersicucr wird unverändert mit 500 Pro¬
zent erhoben werden. In dem Werkscharferienlager aus demStrandbad sollen 100 bis 120 Werkscharmänner Platz finden,die aus einer Gemeinschaftskücheverpflegt werden sollen . ImAnschluß fand eine Betricbsseier des Gaswerks anläßlich des25jäbrigen Jubiläums statt. Bürgermeister Or. Gerd essprach über die Entwicklung des Werkes. Bis beute hat das¬selbe 600 000 RM an die Sladtkaffe abgcliesert. Ten Werks-jubilaren : Gasmcisicr Lohr , 31 Jahre im Betrieb, , Buch¬holz 131 Jahre », Büsing «30 Jahres und Jürgens
«27 Jahre , wurde das Werk des Führers „Mein Kamps" über¬
reicht . Ei» gemütliches Beisammensein beschloß die Feier.

..Wildernde Hunde"
In der Tagespreise mehren sich die » lagen über die

zunehmenden Schäden, die von wildernden Hunden an
Rehe» . Hase» , Schafen, Wcidetieren u . dgl . angerichtet wer¬
den. Früher , als auf dem Lande meistens noch die kleinere»
Hunderassen gehalten wurden — wie z . B . die äußerst wach¬
samen Spitze usw., die Haus und Hos treu bleiben und die
nicht so zum Herumvagabundieren neigen , wie die heutigen,
hochläufigen , flüchtigen, vielfach wolsShundartigen Kreu¬
zungstiere — , hat man solche wildreißendcn Köter kaum
gekannt. Es liegt also vielfach im Blut dieser meistens ruhe-
und rastlosen, wolsshundartigen Bastarde , dauernd herum¬
zustromern , zumal ihnen dabei die Hochläufigkeil, das starke
Gebiß usw . weitere Vorteile als erfolgreiche Hetzer verschafft.
Ganz zweifellos ist z . B . der reinrassige Schäferhund in der
Hand des verdienstvollen Züchters nnd erfahrenen Abrich¬
ters ein äußerst wertvoller Gebrauchshund , dessen anerkannte
Eigenschaften hervorragend und dessen Leistungen über jede
Kritik erhaben sind . Aber in der unkundigen Hand
des Laien kann solch ein wertvolles Tier
leidernurzuschnellverbummeln . unddann
ist der vollendete tier - und wildreißende
Hetzer fertig. Während des Umherstromerns sorgt der
scharsbeißende Rüde außerdem noch dafür , daß sein tem¬
peramentvolles Blut durch dauernde Vererbung auf die
Hündinnen der Dörfer übertragen wird , so daß die wolfs¬
hundartigen Eigenschaften bekanntlich heute schon bei sehr
vielen Hunden aus dem Lande direkt ausfallend sind . Jeder
Hundehalter aus dem Lande täte gut daran , wenn er sich
möglichst wieder die früheren , kleineren Hunderassen an-
schafscn würde , denn abgesehen davon , daß diese billiger in
der Haltung sind, so sind sic auch anhänglicher a» Haus und
Hos, aber dennoch äußerst wachsam. Es ist übrigens eine
verheerende Unsitte, unangeleinte Hunde mit zur Feldarbeit
zu nehmen, denn bei den Arbeiten draußen aus dem Acker
kann man unmöglich einen Hund beaufsichtigen. Bei solchen
Gelegenheiten verbummeln die besten Hunde ! Ferner ist es
unverantwortlich gehandelt , Hunde nachts einfach aus dem

Hause auszusperrcn und die Nacht über sich selbst zu über¬
lasse » ! Kein Wunder , wenn sich der Hund aus Wanderschaftbegibt und sich zusammen mit Hunden ans der Nachbar¬
schaft das Wildern angewöhnt . Es sei hier ausdrücklichdarauf ausinerksam gemacht, daß laut Reichsjagdgesetz der¬jenige Hundehalter mit hohen Geldstrafen bestraft wird , derseinen Hund unbcaussichtigt umherlausen läßt , und zwargemäß Reichsjagdgesetz bis zu 150 RM . Außerdem sindJagdbcrechtigte , Jagd - , Polizei - und Forstbcamte jederzeitbefugt , wildernde Hunde zu erschießen. Ferner haftet jederHundebesitzer für die Schäden , die durch seine Hunde an¬gerichtet werden . So kann z . B . der Jagdinhaber für dievon einem wildernden Hunde gerissene, hochtragende Ricke
(weibliches Reh - , Mutterhascn , Junghasen usw. Schaden¬ersatz verlangen . Bei der Schadenersatzklage wird nicht nurErsatz für das von Hunden getötete Stück Wild gefordert,sondern der Hundebesitzer hat z . B . den Wert einer lebenden,zum Aussetzen geeigneten Ricke (Wert etwa 100 RM ) , einerMutterhäsin (Wert 20 RM ) zuzüglich der Transportkostenusw. zu ersetzen . Desgleichen kann z . B . der Schashalter ausSchadenersatz klagen, wenn ein wildernder Hund in dieHerde eingedrungcn ist und dort Schaden angerichtet hat.Auch hier ist nicht der Wert des getöteten Haustieres , son¬dern — falls es sich z . B . um ein Mutterschaf handelt —der Wert eines gleichwertigen Zuchtschafes einzuklagen.Darum seien alle gleichgültigen Hundebesitzer verwarnt , ihreHunde künftig nicht unbcaussichtigt herumstromern zu lassen,denn es kann ihnen nicht nur der Verlust des Hundes durchErschießen kosten , sondern außerdem -ine empfindliche Be¬strafung und ferner eine kostspielige Schadenersatzklage ein-bringen . Darum achte jeder Hundebcsitzcr aus seinen vier¬läufigen Wächter und Begleiter , denn es geht nicht an , daßsich selbst überlassene, wildernde Hunde weiterhin in unsererfreilebenden Tierwelt und unter den Haustieren wüten undmorden , und somit große Schäden anrichten , von denen di«Tagespresse in letzter Zeit dauernd berichtet.

Jäger vom Rhein.

Aut de« LichtwteldSiirer«
Wall Lichtspiele

„ « eine Sekret » rtn"
Miller » landope . der Inhaber rl „r» großen Reklameveriages

ei» ledr veichasiigier Mann , lern veraniwariungsvolle « Am, dnngi «„UI NW daß er ledr viel auk Nellen UI und auch ledr oll Uder dl«
male -Mio,et , »inan « ln leinen, Arve«,« ,Immer , u tun pal.
Sekretärin . ein einsache » und ledr gewandle » Mädel , Ul ihm ln a»,naeschäsnichen Tinge » eine unciudedrUche - Ule . gm Bckannienst,,,
lvriwi man nun vo » vieler Sckreläiin in einer Form . die immer «,»geeigncl U> irgendwelche MuNnastungr » Uder da« Perhalinti de « Shelz
, u leincr Sckrclari » aulkonunen >u lalle» . Diele unklaren Redensaiien
die ledr osl der Senialionslusl schwatzhafter Menschen entspringen
dringe » eines läge « auch ,u Obre» der lungcn Sani » de « Sbesr. die
sich zunächst demlidl. der Anaeicgcnveil keine» Werl bei,Ulegen. in,vaule der geil und durch die Verteilung deionderer Umstande leb , sichdie Frau aber in den Gedanken blnein . ihr Salle hi,» ergeh« st«
der Sekretärin . Mister Slanbope bemiihl sich lange und vergebene,da« Vertrauen letner grau wieder ,u erringen , e« geling! ibm aber
» lchl Srsl die Sekretärin bring ! e» lerlig , durch eine olkene und ehr,„ che madncndc « » Ssprachc. die Sdcgalle » wieder zu versöhnen, riet
ist in kur,en ZUge» . elwa der Sang der Handlung »k» « rollenAelro.
Soldwvn -MavcrFiimS eine 2 e k r e I » r > » '

. der , ur geil imneuen Programm der W a l I - L i ch l I P > e l e ge,eigl wird . i! lai,Sable einer der bckannlcftcn und belieb,eilen almrikanilchen Fjin,.
kUnsUer , iviclk die Rolle de « iicistigcn verlUicr « mi, gewinnender Her,,» chkeil . Sr iiver,eug > in der An leine» iorglallig durchdachlen SpiclrSvollkommen und erring ! sich damil crncul auch die Anerkennung derdculichen Filinlreundc . Nicht weniger eindrucksvoll ist da« »viel von
Jean Harlow, dt« al» Sekretärin lehr wohl zu gelallen weist

steht in vorderster Front im Kamps um die Er¬
haltung der Nation . Alle BerusStätigcn melden sich
zum Rcichsberussweltkampf.

Tiichkig im Berus , ist sie eine wirklich uncnlvchiltchc Milarbeilert»
ihre« SbcsS. den sie als Geschiillsmann ebenso vewunderl , wie sie Id»
al« Menschen lchähl und verehr ». Bor sich selbst ehrlich, weist sie genaudie Grenze » ihrer Licllung ein, „Hallen und , innerlich stark , vermag
sie auch ein Övser zu bringe » sür die Iran ihre« ShcsS, indem sie
ollen und ehrlich die Dinge mil der grau lo bclprichl. wie sie wirklich
sind. Mil der Scllallung dieser Rolle gib» Jean Harlow eine
vorzügliche schauspielerische Leistling, di« » ichl zuietz, den iirsolg de«
gilm « au « ,nach,. M i r n a Loh al« grau Stanhope stehl vor einer
gleichsall» nick» letchlen Ausgabe, die, wenn auch Haltung und Be¬
wegung elwa« ungezwungener sein dUrslen. besten« gelöst wird . — Im
Beiprogramm laus , neben der Wochenschau ein Kurzsilm. der
Uber den Hochschulsport in Amerika berichtet. Besondere Be¬
achtung verdient der unler Mtlwirkung der De ul scheu Reichs » » »
herausgegebene gilm »Lawinen Uber Berlin ' . Unler diesem Ittel
wird die BewalUguna der lägltch ln Berlin aullommcndcn Brirs-und Patclpost lehr lehrreich erklär ! . MIO Brtcskäften werden lag-» ch zweimal gcleerl . Taulende von Pakelcn adgcserligl : man ftebl
den Borgang der Sanierung . der Beiladung , der « erleilung und der
Zustellung der gewaltigen Post, „engen und gewinn , damil einen aus-
gezcichnclen Eindiick in die austcioidenlllchc ArbcilSttistung der Tcul-
lchcn Rcichspost in der Adieilung Brics - und Pakclpost . Hans » reis.

Capitol
„Inkognito"

Durch eine lchlcksalSvasle Berkellung unvorhergclchcncr Umstande,
ein Schlagwon in dem äusterll heileren FNni „InkogniIo ". lst Heu
Matthias Besitzer eine« riesigen Beimögens und eine« grasten Unler-
nehmens geworden . AVer er ist nicht sein eigener Herr , denn zu Hauke
» erlolg » ihn aus Schrill und TrUl der alle Diener und im Geschäft ist
er nur der repräsentierende Chef, dem die Reden ln Konferenzen. Se-
neralverlanunlungen usw. vom Gcneialdircklor vorgelchrledcn werben.
Zu entscheiden hat er nichlS. da« macht alles der Herr Gcncraldiiellor.
Auch seine greundtn hlnlergchl ihn mtl einem Maler und beide nutze»den lieben gulen grcund aus . Sincs Tages dal er dieses unialig«Leben sali . Ir verschwinde» spurlos sUr da« Unicrncdmen und iür
seine Bckannlcn . UnlcrwegS lrissl er einen stellenlosen Bcitäusci
namens grsh Schulze. Mit vielem laulchl er die Rollen , nachdem ei
vorher beim Generaloireklor seines Werkes » och die Anstellung det
Verkäufers grih Schulze in der Verkaufsstelle 1LZ durchgcdillckl Hai.Als solcher zieht er dort ein nnd lerni nun von Grund aus das Ge¬
schäft . die Ware seines UnlernedmenS und die Preise . Wenn eS auch
zuerst ziemlich schwer sälll. doch » ach einiger Zcil gehl e« auSgczcichnei.Dabei komm, er verschiedenen Unstiinmigkeilen dinsichNich der Preistwie auch der KassenverhLUnifse aus die Spur . Mioierweil « dal er auch
ein Mädchen aus dem Volke kennen und lieben gelerni . die tdn jedochIn Anbelrachl der Geschenke , die er ihr macht. Iür einen Hochstaplerhält , van » aber eines Besseren belehrt wird . SineS Tage« erscheintdie Kriminalpolizei t» der Verkaufsstelle und will Fritz Schulze scsi-
nehmen , weil er beschuldigt wurde . Unterschlagungen begangen zu haben.
Fritz Schulze lätzl den Gencralbtreklor lammen , und dieser crtennldann tn ihm den Edel des Hauses , der nun reinen Tisch mach ! und
die gllbrunz der Geschäfte selbst tn die Hand nimm ». Bleib » noch zuerwLdncn . dast am Snde zwei Verlobungen geseierl werden, die det
UnlerneblnerS mtl dem Mädchen aus dem Volke, und die des richtige»
Fritz Schulze mit der ehemaligen Freundin des Herrn MallüiaS , und
zwar durch schicksalhafte Verkettung unvorhergesehener Umstände. Die
ganze Handlung ist von einem köstlichen Humor durchiränkt . Gusta»
Jrochlich und Hans! Knotcck in den - auplrollen , sowie Otto Sloccke!und der „Lauseiunge " HanS Richier sorgen sür die richtige Stimmung.Und die Moral von der Gcschichlc : Rur Anständigkeit und Leistunggewähren volle Befriedigung der Lebens , wäbrend dar Gegenteil ausdie schiele Bad » siidrl . — Im Beiprogramm läuft «in Kutturstlm
„ Wasser und Stahl "

, der beide Bcgrisse in Bczicvnngen zueinander
stell !, während das Wasser aus der einen 2eire von den Bergen Ire,dahin fttestl. wird es andererseftS durch kleine und rtesengrostc Siahl-robre in Bahnen gezwängt . Im Mtttelpuntl de« Film slehl die Her¬stellung der 2 >ahliohie in den gcwalltgcn Wal,betrieben . Sin lustiger» urzstlm , 2ilbcrne Lössel" und die Usa-Wochcnschau ergänzen dai
Programm.

Lldcnburgek Lichtspiele
„Hinter den Kulissen" iMelropolttai»

In diesem amerikanilchcn Film wird das Leben dinier den » ul,sie»eine« TdcaierS ausgezeichnei. wo der Rcid gewisser Kollegen diese mästschiasen lässt , sondern daraus dedachl Ist, dast junge und tüchtige Klästenicht hoch kommen. Gin Intrigenspiel erster Ordnung herrscht hier.Im Mistclpunki der Handlung stcvl ei » junger 2änger , der bisher ,mSdor der Menopoliian -Ovci miisingi . Sr ist wegen Srlranlung einer
Kollegen dazu auSersehen, eine Hauptrolle zu singe» . Ader plötzlich wird
ihm diele wieder abgenommen , da ein anderer bereilS einen grastenRus Hai . Der iunge 2angcr » erlangt seine Snliassung . Gleich,eiligmil gebt auch eine Sängerin , die sich ebenfalls stirückgesesi sUHIl. ! ,«»
errichte« durch ibren reichen Freund ctnc eigene Oper , und steift den
jungen 2änger als leitenden Tticstor an . Aber auch vier gebt bi -'
Sache schiel , den» die Besitzerin der Over lann cs als 2ü »gerin »>ch>Uber sich bringe » , dast eine Iunge Künstlerin besser stngl als sic. Da«Theater wird geschlossen und alle SinrichlungSgcgenstande herauSgcholl.In diesem kritischen Angcnbiick übernimmt der junge 2änger daS
The - ler . Ss geling, ihm. das dattir „ölige Geld aus, » bringen , uno
zwar durch die Iunge Künstlerin , die die Richte eine- ungemein reichenMannes ist , aber ans Sigcnem etwas leisten wollte . 2ämttichc Auge-stellleen bebauen ihre 2 >ell » » g und die Oper kann zu dem vorgeledenenZ- tlpunk, ihre Pionen össne » . Dies in « itr,c die Handlung , i» »cremMiilcipunki der dein » »» « Barilon der Mclropoltlan -Lpcr in NewvoikLawrence Dibbelt , steht, der hier dnrcki ven Gesang der Arien aus
„Barbier von Sevilla "

, . Sannen " und „Bajazzo " Proben seiner grobenKönnen« zeig,. Gerade durch das Austritt » diese» Sänger « «rwinnider Film , der nlch , ohne gewisse Reize ist . — T «S Beiprogramm bringleine Groteske mit Bulker « colo» , der dier al« „Versübrer " eines Mäd¬chens anstiitt und «inen - uSgezeichneien » ultursiim „Kennen wie«Niere Kodes ", der die verschiedenen Arten der europäischen Katze undihr Leben auszeichnet. Foz TSnrnd « Wochenschau vervollständigt da«
Programm . Mai Bohl«,
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L «r Minister dtr Fina nzen, I , « , : v - Fischer.
Der BciirkSbeaustragte für die Regelung

de » Marktes fllr Wethnachttbäunie
Hannover , den 8 . Dezember iauzAbsatzgebiet: Provinz Hannover <od » e dte preußischen RegterunaS-de „ rle z .- d- und Lüneburg ) . dl . Länder « raunschwttg, Oldendu?gLipp- . Delmold . Lchaumdurg -Ltppe, die Freie Stadl Bremen und all¬dem Regierungbezirk Llade die Sladl Wcs . rumnde

In Au»sUbrung der Verordnung de » Markte« für Weihnacht» ,bäume vom «>, November 1886 ,eve ich die « erbr - ucherpreis- litrFichicnspttzen (sog, roppel >annen> wie lolg, ,csi-Kl. 1 dt« I Meter

Kl, L von 1— 2 Meier

Kl, 8 von 2— 8 Meter

Kl, 4 von 8- 4 Meter
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M
»
N
M
H
R
M
H
N
M
H

0,80 RM
0,50
0,80
0.80 „
1,80
1.70
1.70
2.20 „
2.00 „
2.50
8.00 ..
8.50

N - Niedrigstprct » , M - MittelprelS , H - Höchstpreis,
In dem 8 1 meiner Verordnung vom 16. November IS8S schließe

ich auch dte Stadt Peine ein.

dungsversabren eröitnci worden , EnlschuldungSsielle ist da« EnIIchui-bungSami in Oldenburg , Sämtliche Gläubiger des Belricbsluhaberswerden ausgesorderl, ihre Ansprüche unter «Einreichung der 2 « utd-urlunden bi « , um 81 , Dezember 1880 an,umeiden , — Lw , E , 805 K,
Enlschuldun, »om, Barel , Da« Enischulduugsveisahren sllr denBauern FrUSmer Auto» » lost ermann in Llretlseld . Gemeind«

Lesiringe» — Aklen,eiche» de « AmlSgerichl« Jever — Lw, E . 57 — a —
wird nach ersoigier Bestätigung de - vom Enischuldungsami Varel vor-
gelegien und bcsläliglen ZwangSvcrgleichsvorschlage» ausgehove» , —
Lw. E , Ol4 K

Enischuldungsami Barel . TaS irntschuidungSversabien fllr dteWilwe Lücke Betten geb , EtlerS in Jever , SchUvenbosstraße 75 , —
Alien,eichen de - « mlsgcrtcht« Jever — Lw , E , 128 — a — wird »achersolgier Bcsiäitgung des von der EnlschuldungSsielle — Siaali , « redil-anstatt Oldenburg (Staatsbank ) i» Oldenburg — vorgelegien und be-
stattglen Zwangsverglcichsvorschiage« ausgevove» , — Lw, E , 085,

Snlschuldung- am , Barel . Die Enlschuldungsversahren sllr 1, denBauern Johann Friedrich Gabriels tirgens in Schweinebrück —
Lw. E , 588 — . 2 den Bauern Friedrich Wilde» » Ianßen in Jader¬außendeich — Lw, E , 518 — , 8. den Bauern Reinhard Christian Wil.len in Zetel — Lw. E , 548 — , 4, den Bauern Friedrich Georg Pe¬ters in Jaderberg — Lw. E . 79 — , 5 . den Landwirt Friedrich HeinrichWilhelm TIölIing in Griiuenkamp bei Varel — Lw, ü , 888 « , —
sind nach Bestätigung der Entschuldung- Pläne ausgehoben worden,

Entschuldung« - »»« Nordenham , TaS sllr de » Bauer WilhelmStolle in Stollhammcr Ahndcich erössnelc Enlschuldungsversahren
ist nach Bestätigung des EnlschuldungSplaneS ausgehoben worden , —
Lw. E , 812.

Enischuldungsami Nordenham , Da « fllr den Landwirt TiedrichHtnrtch Willen in Neuenbrok erössnete Enlschuldungsversahren istnach Bestäligung des Entschuldungsplancs ausgehoben worden , —
Lw. E , 818 » ,

Meyer, Landsorstmeister,
«

vldenburgische » « taat - mtnihertum , Der Gendarmerteanwärter
Arthur Jobben in Westerstede ist zum Gendarmeriekommtssar ernannt.

Das Ltaal - minillcrium hat den Neubauer » Drees in Lüchten¬
borg gemäß tz 8 de « Naturalrentengeseve « vom II , Mai 1821 aus dte
Tauer von sechs Jahren bi « zum 81 , Mär , 1812 zum slellvcrtrctenden
Mitglied der RcnlenscslsiellungSkommislion ernannt.
Slaaisminislrrtum

Tic aus Grund der NaturalrenlengcletzcS seitzustellenden Geldwerte
sind wie folgt ermittelt:

I « Air . in RM
an, 15, Nov. 1830

Roggen
im PreiSgcbte « li XVI (Armier Olbendurg , Eloppen-
burg u . Vechta, Städte Oldenburg u , Telmenhorst) 8,85
im PretSgebte « k XIX (Aemler FrieSland , Ammer-
und Wesermarsch, Stadl Rüstrtngen ) 8,55

Wetzen
im PreiSgebtet VV XIII (Aemter FrieSland , Ammer¬
land und Wesermarsch, Stadl Rllstringens 8,85
im PreiSgebtet V XVIII (Aemter Oldenburg , Elop-
pcnburg u . Vechta, Städte Oldenburg und Tclmen.
Horst ) 18 .20

Haler PrctSgebiet sl XVIII 8,80
Gerste Preisgcbiet 6 XIV 8,80
Hülse » lrüchre 11,50
Schlachtschwel ne 47,00

«
StaatSmtniftertum , Gemäß Anlage 1 Ziffer k der Erlasse« der

RcichSsorslmeiller« und Preußischen LandeSsorstmelster« vom 80 , Juli
1380 Uber Siubcnvogelsang und Ltudenvogelberingung nach 88 17 und
18 der Naiurschuhvcrordnung vom 18, März 1880 — I 7481/80 — ist
der . LandeSietl Oldenburg (mit Ausnahme der Küstengebiete) - für den
Slubenvogcisang gesperrt. Aus Grund der Verfügung de « RcichSsorst-
meislerS und Preußischen Landesfoistmeister« I Nr . 10505/86 vom 28,
Okl , 1880 wird bestimmt: a) Küstengebiet im Sinne de« Erlasse« vom
80 . Juli 1830 sind dte Marschbeztrke und die vorgelagerten Inseln der
Aemler Wesermarsch und FrieSland sowie di« Stadt Rüstringen . —
b ) Ter Slubenvvgelsang in diesem Küstengebiet ist gesperrt auf sämt¬
lichen Insel » und tnnerhalb einer Küstenzone von 8 klm . fllr die
Aemter Wesermarsch und Fliesland an der Nordsee, am Jadebusen
und an der Weser sowie sllr das ganze Gebiete der Stadl Rüstrtngen,

Llaat - mtntsterium , Im Verlage der RcichsarbeilSgemeinschast sllr
Wärmewirtschasl, Berlin VV8, Eharlollenstr , 40 , sind Richtlinien sllr
. Wärmewirlschast beim » leinsledlungS- und KlctnwohnungSbau - zum
Selbstkostenpreis von 1,50 RM erschienen. Ten Verwaltungen der Ge¬
meinden und der Gemeindeverbände wird dte Anschassung der Richt¬
linien dringend empsoblen.

Oldenburgtsches LlaalSministerium . Für da« Land Oldenburg wird
der Vertrieb von Losen (LoSbrielen) der von der RetchSlettung der
NSTAP zugunsten de « WHW de - deutschen Volker 1886 -87 »eranstal-
lclen LoSbricslolterie genehmig«, Dte Lotterte wird mit einem Ge-
lamlspielsapital von 15 000 000 RM durchgesllhrt, Ter LoSpreiS für
das einzelne Los (LoSbries) beträgt 0,50 RM . Ti « LoSdrtese werde»
,um Verlaus aus össcnilichen Straßen und Plätzen sowie in Gast- und
Vergnügungsstätten zugelassen.

Oldenburgtsches Sraal - mtnißerium , Nachdem die Stelle de « Was-
serschoul« in Brake wieder besetzt ist , ist der Wasserschout Redrkcr
in Brake an Stelle de « vorläufig ernannten HasenkapitänS Blume in
Brake zum ersten Mitglied der SchissSvermessungSbehördein Brake er¬
nannt , Hafcnkapitän Blume ist wieder Ersatzmann.

StaalSmintstcrium , Ter Minister deL Innern hat im Einvernehmen
mit dem Landgeitchispräsidcnden In Oldenburg den Kausmann Karl
Brätle in Oldenburg -Ofenerdiek mit sosorttger Wirkung fllr di« Zeit
bi - zum 80 , April 1987 zum ArbeitSrichter (Beisitzer der Unternehmer)
in der Angcslelltenkammer des Arbeitsgericht- Oldenburg berusen.

Amt Oldenburg . In der Sladl WtldeSbausen wird die Verkauf« ,et«
sllr den 21,. 22 und 28 , Tczemdcr 1980 bi« 20 Uhr verlängert . Am
24 , Tczember 1936 wird der Ladenschluß aus 17 Udr sestgesetzt . Aus-
genommen sind Verkaufsstellen, in denen ausschließlich Lebens - und
Genußmittel , sowie Blumen »erkauft weiden . Für diese ist der Verkauf
bi « 18 Uhr gestattet.

Entschuldung« » »» Oldenburg , Ta « für den Landwirt De L , T o l l e
in Oldenburg erössnete EnlschuldungSverlabren ist am 7, Juli 1886 aus-
gehoben worden , Tie Entscheidung ist seit dem 18. Novembtr 1986
rcchiSkrästtg, — Lw, E , 418 (a) .

Entschuldung« » »» Oldendueg , Für den Bauer Htnrich EgberS
in Dingstede ist am 4. Dezember 1886 , vorm . II Uhr, dar Enlschul-

Entschuldungsamt Nordenham . TaS für den Bauer Karl Lett¬
in a n n in Süderschwei erössnete Entschuldungsvcrsatzren ist nach Be-
stältgung des Entschuidungspiane « ausgehoben worden . — LWE810— .

Enlschuidungsamt Nordenham , In dem Enllchuldungsvcrsahrenüber de » landwirtschaftlichen Betrieb de « Landwirt « Hinr , Schnitt-
ger i» Sinsum , Gemeinde Buiiadtngen ist der Enrschulbungsslclle, der
Ternsche» Pachtbank «GmbH, Zweigniederlassung Oldenburg i , L „ die
Ermächtigung ,» ,» Abschluß eine« Zwang - Vergleichs und der Auftrag,einen Vergleich- Vorschlag vor, » legen, erteilt worden, - LWE26« P,—

Amtsgericht Oldenburg , Abt , VI , In dem » onkursversahren Uber
dar Vermögen des kausmann « Karl Wilhelm Wtechmann, Olden-
bürg 1. 0 -, Achternslraße, als alleinigen Inhabers der eingetragenenFirma Otto Wtechmann, Oldenburg , wird das Verfahren nach ersolg-
Icr Abhaltung d«S Schlußtermins yierdurch ausgehoben, — N . 5/85,

Amtsgericht Elsslelh , In dem Konkursvcrsadren über da« Ver¬
mögen der Ehefrau des Kaufmann « Walter Herda. Lisa geb . Sie-mer in Berne , ist Schlußterman aus den 80 . Dezember 1886 , 10 Uhr,vor dem Amtsgericht , bicr , bestimmt,

Amtsgericht Elsfleth , Tie Nachlaßverwaltung über den Nachlaß de«
am 28 , Avril 1936 verstorbenen Kleinrentners Johann Hauerken in
ElSslelh ist nach ersoigier Schluftverletlung ausgehoben,

Amtsgericht Nordenham . Im Wege der Zwangsvollstreckung sollda« in Siollhamm belegen«, im Grundbuch der Gemeinde Burhave,Kat .-Bezirk Siollhamm Artikel Nr . 48 , zur Zeit der Eintragung de«
Verstetgerungsvcrmerks aus den Namen de « Hotelier« Georg Arnold
Riese in Siollhamm eingetragene Grundstück, groß 0.3068 Hektar,
Grundslcuer -Retnerlrag 18,88 RM , Mictwcrt 675 RM . am 18 . Mär,
1987 , vorm , 10,30 Uhr , durch das oben bezeichnet« Gericht — an der
SerichtSstelle — versteigert werden , — K 6/86,

Amtsgericht Rllslringen , I » unser HandelSrcgtfter Ab«. A ist ai«
neue Firma eingetragen : Paul Schul, , Rüstringen , Inhaber : Kaus¬mann Paul Schul, ,n Rüstringen , — HR , A 587,

Amtsgericht Rüstrtngen , Am 5. Februar 1887 , vorm , 10 Uhr , soll
da« im Grundbuch der Siadtgemcindc Rüstringen unter Artikel Nr . 2109
aus den Namen a> Frerich Jantzen Meiner « , Schuhmacher in Rüst-
rlngen , b) dessen Ehesrau , Johanne Margarethe geh . Lcken , daselbst,
le zu ein Halb eingetragene Grundstück, groß 15 Ar . 68 Quadratmeter,
Grundsteuer -Reineilrag 9,80 RM , Mtctwcr « 120 RM , durch das Ge-
licht — im AmtsgertchiSgebäude. Zimmer Nr . 85 — zwangSverstetgertwerden . TaS Grundstück liegt in Rüstringen , Aopperbörnerstraße.

Amtsgericht Jever . In da« Handelsregister A de « hiesigen Amis-
gcrtckitS ist unter Nr . 864 als neue Firma eingetragen : BernhardEord « S, Minsen . Inhaber ist der Kausmann Bernhard Corde« ,Pakenserallcndctch.

Amtsgericht Jever . In da« Handelsregister « des hiesigen AnttS-
gerichlS ist unter Nr . 368 al« neue Firma eingetragen worden : Heinrich
Baumann, Jever , Inhaber ist der kausmann Heinrich Bau¬
mann sen . in Jever . Dem Kaufmann Heinrich Baumann >r„ Jever,
ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Löningen , In da« hiesige Handelsregister A ist zu der
unter Nr . 29 eingetragenen Firma „H , » leier in Esten t . O ." der
Kausmann Theodor Kleter in Esten t . O , als neuer Inhaber ein¬
gelragen worden , — H , R , « . 29,

Amtsgericht Eloppendurg . Im « ege der Zwangsvollstreckung sollda« in Garrel (kammcrsand ) belegen«, tm Grundbuch der Gemeinde
Garrel , Artikel Nr , 878, zur Zeit der Eintragung des VersteigerungS-vermerke« aus den Namen des Maurers Georg Willenborg in
Garrel eingetragene Grundstück, groß 1,67,65 Hektar, Reinertrag 2,32Reichsmark, Mictwcrt : 21 Reichsmark, am 29 , Januar 1937 , vormittags
10 Udr , durch dar oben bezcichnele Gericht — an der GerichlSstclle —
versteigert werden , Ter VcrstelgcrungSvcrmcrk ist am 8 , August 1836in da« Grundbuch eingetragen worden , — K 30/36.

Amtsgericht Vechta. Am 22 , Januar 1936 , vormittags 10 Uhr , sollda« Grundstück I . de « Arnold August Walter Frerker in Dinklagezu ein Viertel , 2 . der Marie Magdalena Frerker tn TtnNage zuein Viertel , 3 , der Maria Fran „ ska Stephanie Frerker tn Tinklage
zu - tn Viertel , 4 . des RcchnungsstellcrS Richard Vogelsang tn
Tinklage zu ein Viertel , eingetragen tm Grundbuch von Tinklage,Band 4. Blatt 113 , früher Artikel Nr . 148 , durch bas Gericht — im
AmtSgerichlSgcbäudc, Zimmer Nr . 8 — zwangSverstcigert werden . TaS
Grundstück liegt I» Tinklage . Tie Beschlagnahme ist am 7 . November
1886 tm Grundbuch vermerkt worden , — » . 29/85, » , 19/36, « , 80 36

Amtsgericht Damme 1. 0 . In da» hiesige Handelsregister Abt , A
Ist bet der Firma Joses H , Honkomp i» Damme eingetragen worden:Tie KausmannSchesrau Hcrmine Honkomp geb , de Gheldcre in Damme
ist Inhaberin der Firma . Ter Uebergang der tn dem Betrieche des Gc-
schäst » begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bet dem Er-werk, de « Gelchäsir durch dte ietzige Inhaberin der Firma ausge¬
schlossen , Dem Kausmann Joses Honkomp in Damme «st Prokura er¬teil«. — H , R , « . 94.

Neue Kalender für 1937
De Plaitdütsch « « lenner u» dat Johe 1937

Te « ringkalender
Nu i« he ok wedder >ru >, de » ringkalender sör 1937 ! Tat eegen-

orltgc lüttk Johrbook gissl all Ariinnen van ' l Plaitdütsch wedder väl
io lesen un to dekiekcn . Bodenan steil » de nee Tied , Tütschland,
Tat schul !» gor » ich glöben, dat dorvan ok in so 'n plalldülschcn » lenner
Nohn kunn ! Man tickt man ' rin ! , Te Ollnborger » ring up Fohrt " ,
dor kannst all finden , war va» Toag toerst an de Rteg kummt:
Nürnberg . Berlin , Hamburg, d , h , Reich - Parteitag , Olympiade,
Weltkongreß sllr Freizeit und Eryolung . Tor t« öwcrall un« » ring
mit bi wäsen . Tor Yeti he sakc » sogar tn de erst Rteg ftahn . Tat
sllll'n all an de Biller . ^ .Tw - oll grllnn Icggt de « lenner » an 1987 eeni« Wöer to'n Tank.
2e gungen sör olllicd van u » S : I>r August Frese un Maler Wil¬
helm Mo risse , Gode Biller stabt dorbi . Un denn denkt de » lenner
an Hermann Boßdor », de 1937 sie» 60 , GeburtSda , har «lern

Wer etross leistet , clsrk fordern:

darum tritt die gesamte deutsch « Jugend zum
Rcichsbcrusswcttkamps an.

könnt. Tat nee Tütschland kummt Up de Steden , de Bur t» free sto
Wort . Fein Biller ut 'n « mmerland ! De Mattenflechters van Hatten
bc » Han« Wtchmann vörkrägen . Tat weer oll Hantnvark «an uns'
Heimat , Tat Weitlopen ttvllschen Hasen un Swinegel mit sein Biller
makt ' n poor lebenntge Sieden ut ! Tor hell 'n warafttg immer wedder
Neu Pleseer an , Tiste - ll Seschtcht iS st> »an Th , » , « odde 1844 »»er»
druckt , Ut ' n Qutckborn . Plalldütich Land un Waterkant , steiht dr >n
mot lüttk Geschich « » an Marialehn Sie »«» ». Tat i« mal '» , - n, anner
Platt , aber doch licht to verstadn un spaßig man einmal,

Un denn »edbt vor noch väl » lennersrünnen ditchii , miihulpen.
Georg « över» , Fritz HuSmonn , J - n ut de « Sk « n » u s» »S »««», La«

uns' Jungvolk ok nich vergilt-» iS , wiest dat Bild mit de Tellen up
Wangcroog , >n ollen Schäper va» Nuttel kann ok noch mal wedder
sehn, Vaddcr Pap weer da». He iS nu ok all dod,

Wat de Klenner öwer de . Rcchtschrtcbung- vanst Platldlltsch seggt,
iS ok ganz Nor hier mal upschräben, Un denn dat erst Wort up de
ganze Siet , Tal seggt vandaag all : . Ar« lclt » ich » an Art, ' To , patz,denn dal Bild aegenöwcr «an , großorltg to : Uns ' betd Flaßköppvör Aböls Hitler in Nürnberg.

Ru kiekt Jo n -man all mal van binnen an . Kost man sies Groschen,
de Plattdüllche Klenner van 1937.

o-
Deutscher Rctch »poIi>Kalcnde, 1937

HerauSgegebcn mit Unterstützung des Retch - postministertumS.
» onkordia-Vcrlag , Leipzig EI , Goelhcstraße 6

Ter neunte Jahrgang de « T -utschcn RcichSpost Kalenders Ist soeben
erschiene». Er bringt eine Flllle von wissenswerten und sesselndc»
Dingen au« dem niannigsalllgen . weltumspannenden ArbeliSgebiel der
Tculschc» Reichs» » » . Ter Kalender zctgl, welche Neuerungen dte Reich - -
post ctngcsührl ha , und wie sie sich mit Ersolg bemüht , tm Tienstc der
Volksgemeinschaft z» arbeiten , dem Fortschritt ,u dienen und den Lei-
ItungSgrundsav hochzuballen. Der Zweck des Kalender« soll serner sein,
die weitesten » reise unsere« Volker von der bcgucmslen und billigsten
Ausnutzung aller VcikeyrSniöglichleilen zu unterrichten und die Be-
rusSardet « der Gesolgschas, der Deutschen RcichSpost in anschaulicher
Form »er Allgemeinheit näher, » bringen . Ter Jahrgang 1837 bringt
eine Fülle von anregendem Stofs . TaS von Künftlerhand entworsene,
in « telsarbendruck bergestellie Titelblatt zeigt tm Vordergrund di- mar¬
kant« Gestalt eine« Postillions in alter malerischer Tracht, der sein
Posthorn tn di« leuchlend« deutsche Landschast bläst. Dahinter erscheinen
am Horizont Lustschiss und Flug,eug , — Sinnbilder alter und neuer
Zeit , — Aus de » dann folgenden 128 Blättern werden durch Bilder
und Zeichnungen in Verbindung mit lebendigen Tcrten zahlreiche Ein¬
zelheiten aus den vielseitigen Arbeitsgebieten der Teulschen RetchSpost
volkstümlich und anschaulich behandelt , Ter Kalender hat dte Form
eine» « unstadretßkalender« , Tie Ausmachung ist neuzeitlich und ge¬
diegen, Papier und Truck sind vorzüglich, » te Bilder und Zeichnungen
wirkungsvoll , die erläuternden Terie knapp und einprägsam , Ter Ka¬
lender bietet anregende Unterhaltung und willkommen« Beratung,
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Amtliche Bekanntmachungen ü,fx KeZlbkNlle lÜlllkll stellll:
llie kmlititkidiüigDgttlliMe litt 8W« !

iiiiil l>! e IlliitliztiiiidkriiiittlüiMi!
lobne Bcrbiuigungi siir die '.Nouatc Januar , Februar und
Mar ; >o .Z7werde» in der Stadt Oldenburg >» der Markthalle
»Eingang Markt 21 ' wie folgt ausgegeben:
Freitag , 16 . Tczcmvcr 1036 : Buchstabe 4 3 —4

. v 4 —6
Montag , 21 . Tezemver 1036:

Uvr nastnn.

TienStag, 22 . Tczcmbcr 1036:
Mittivocb, 23. Tezemver 1036:

Montag. 23. Tezembcr 1036:

Dienstag , 20 . Tczcmbcr 1036:

Milllvocd. 30 . Tezemver 1036:

Montag, 1. Januar 1037:

Dienstag , 5 . Januar 1037:

Donnerstag , 7 . Januar 1037:

» 3 —4
» 4 —5
X 5 —6
X 3 —4
« 4 - 6
II 3 —5

5
X 3

—6
414

I- 114- 6
V 3 —5
> 5 —6

« >' 3 —414
l) li 414 —6

8 3 —4
8rh 4

3° 3 —5
12 V 5 —6

51 3 - 5 . .
. 2 5 - 6 . .

Tic Zeiten sind genau einzuhaltcn , nicht spater, aber auch
nicht »ruber loiniuc» .

Empfangsberechtigte, die zu de» angeschten Zeiten nicht er¬
scheinen können , erbaiten die Oleichsvcrbilligungsschcincv ;w.
die Margarinebczugsscbcinc
Buchstabe » Z- I. Montag , den 11 . Za» . 1037 , 3—6 Ubr nachm.
Buchstaben 31—2 Dienstag , de» 12. Jan . 1037, 3—6 Ubr nach »,.

Tic Einlommenssave , bei denen Anspruch aus Ncicbsver-
billigungsscheine oder 'Margarinebczugsscheinc vcstcbt . sind an
den Anschlagsäulen bekanntgegebcn. Einkoiuinensnachwciscsind
vorzulcgc» . '.Arbeitslosen und Kriscnunterstüvungscmpsanger
crvatten die Scheine im '.Arbeitsamt. Arbeitgeber, die »icbr als
5 bezugsberechtigtePersonen beschäftigen , wolle » wir siir diese
die Scheine , wie voriges Mal , durch Hergabe von Listen ein-
sordcrn.

Tic unberechtigteAbgabe und Entgegennahme von Neichs-
verbilligungsschcinen und 'Margarinebczugsscheinen, sowie die
Weitergabe der scheine oder der daraus bezogenen Speisefettean '.'üchibczugsverechtigtewird strafrechtlich verfolgt.

Oldenburg i . L ., de» 15. Tezembcr 1036.
Wohlfahrtsamt.

Oksrksmctski — Lportksmcisn
Xrovrattsn — Locken
Lctiloionrüge — l>lock1tismclsn
Lsictsn - vncl ^ /ollscttalr
>-Io5sn1röger -6orntwrsn

7-
^ cst » « rnr » ro6 « 28

KsnsnLli -Ali55teIIung
Sonntag , den 20 . Dezember 1036 . tin » Haus Nieder

sachten" , Oldenburg , Grüne Strafte
Geöffnet von 10 bis 21 Ubr. Eintritt srei

IlesMIsMIis »oll ' " '

.
Bahubosstr. 8, soll zum 1 . Jan . 1037 verpachtet werden. Tas
Lokal ist durch Zentralheizung usw. modernisiert worden. Wer
sich eine gute Eristenz schassen will und etwas Seid hat, findet
hier eine gute Gelegenheit.

Robert Besecke

Günstige Kapitalanlage
Ein mitten im Ort Zwischcnahn bel . Gebäude m . grob.

Obst - u . Geniüscgar«., Einfahrt ncv . d . Hause, ist preiswert z»
verlausen. Anfragen unter L N 670 an die Geschästsst . d . Bl.

MM
§ arr - er -Lheater

Telephon 4005

1026 neu erbaut , Steuern und
Abgaben jährlich nur 80 NA!,
1137 Onadrm . Zier . Obst - und
Gemüsegarten scutbält evtl. ein.
Bauplav ) , besonders schön und
solide , massiv gebautes Haus,
sortzugSb. für nur 16 500 NM
bei ca . 0000 NM Anzablg. zu vk.
Ter Nest kann als HNPotb . zu 5
und 4 Proz . sieben bl . Näv . dch.
0 st NaNt Oldenburg i . Oldb.B . BUjjl Brüdersirafte 24
Grundstücksmakler. Telcph. 4763

Vsk '
gk

' ös ) si '
lmgen

von

-^ mcitsuk '-^ vsiiciiiMSN

Slknncl.
OaislstrsÜe 28

llöl^ enlieil^ sii !!
Moderne

Zteilige
»neuwertig, ca . 85 NM ge
koste » für nur 38 NM zu
verkaufen. Nacbzusragen im

Scisrnhaus,
Nadorstcr Strafte 86.

uncl luksliöt'

Gebrauchte, einwandfreie
llretiktroknnivtoi 'en

220 380 V .. 14 PS . 1 . 2 , 214 , 5,
714 . 10, 18 PS , je init ''lnlasser,

grobe Bartic Nicmcnscheiben.
Wellen , Lagervöcke , Treibriemen
gebe sehr preiswert ab . Hrinr.
Schröder. Breme» . Geeren 68.

, 0 .

lioststrsüo 28

Mittivoch, 16 . 12 ., 16—18:
„ Ter kleine Must."

0 .50, 1 — , 1 .50 RÄ>!.
20—2214 : NSKG 1 -4 , UL

„WnS ihr wollt."
0.50 bis 3.— RM.
TonncrStag , 17 . 12 .,

20- 221. : l! 12,
SIS .OG II » 2 , 5ldA 2.

Erstaussührung
„ Spiel nicht mit der Liebe ."

0 .70 viS 3.50 NA!.
Freitag . 18 . 12 .. 20—2214:

O12, OdF 4
Erstaussührung

„Die vier Geselle » ."
0.50 bis 3 .— NM.

Sonnabend , 10. 12 ., 19—21:
NSOG II»

Einmaliges Gastspiel
Oannnersanger Nissen

»Münchens
„Die Meistersinger

von Nürnberg ."
1 — bis 5.— NM.

Sonntag , 20 . 12 ., 16— 18:
„Der kleine Must."

0.50, 1 .— . 1 .50 RAI.
1014—2214:

„ Spiel nicht mit der Liebe ."
0 .50 vis 3.— RM.

2um Weiünacktskeste
»mrilglicker klskriprn
eigenes fsdrikut

fiMztücltt - lMde
in allen Preislagen empk.

Iclo 5c > 856
6 ->ststra»e 26, ?ernruk3586

Fast neue Klnbgarnitur , Stand
uhr, Soka, Oüchcnbüscit und

Nöl,tisch zu verkaufen.
Aug. Sund , Grüne Strafte 1

Radio Loren», Wechsels» . , dvn.
cingcb. Lautspr., gcg . Gleichst!
zu vertausch, oder zu vcrk . Ang
unt . M F 681 an d . Ges » , d . Bl.

kilerM Ltubmofeii zu oerk.
Fahrradgesch. Ziayser , Ohmstede.
Zu vcrk . ei» scbr gut erhaltener

miltclschwcrcr Astcrwagcn,
Wolficich , Biirgcrseldc,

3. Feldslraftc 80.

Sut erhaltener Kinderwagen
und »lindcrklappstubl zu verk.

-lrtillerieweg 38.

Llt-arteiMsg
werten l1 itt«octr7snr

Im Aufträge zu verkaufen zwei
gcbr. Radioapparate , Wcchs .slr ..
ei» Batteriecinpsg. E . Grimm,
Oievenstratze 0, Telephon 4565
Umzugsd. zu verkauf. Sofa mit
Umv . , 4 Sessel , roics Plüsch, Tisch,
gr. Spiegel , Beiist. m . Matr . u
Belt , Bogclv. Stand ., Kunstschm .-
Llrv ., 3,0 m gr . Gummivaum usw.

Llleranderstrafte124 >

'Mehrere
gut bereiste fsbrreuse

bzw . Fahrgestelle, zum Umbau
als Anhänger geeignet, geb . ab

kebr . Linnemann
« rastsabrzeuge

Bremer Strafte 51 , Tel. 4182

Zu vk . grobe Herr.anziigr, Fräst,
Gehrost usw , Frauenklcider,
Fünapparat , stind.inübcl, Hand
wagen und vieles andere. Hin
dcnburgstr. 25 ob . , nur morgens

Neuer MÄsnrug
»mittl . Fig ., nicht gctr. , umstdb
, u verk . Lamvertistrafte 411 r

Köln . ^ 05861'

Vossum , Zeise
in Oeschnnicstsrton»

jWucl.
Oiu-tstral !« 28

GroftcS Puvvenhau « zu vcrk
^ onnerschwecrStrafte 131 ovcu .I

io

z ir k i «-« z z krz z k ^ /n/n i. u r>i c,

eicis

Leiiebte (Zesc )ieklk

2u VVelütlacütett

in Froher,4ii § ic'sil!

v - flUlilrelt
6 ^ cüket 'NLtrnLe 6

Reiter¬
verein

ttöven
Am I . WcihnachtStage:

Kroger tieiterds»
wozu alt und jung srcundlichst
einladen

Der VercinSsührcr
D. Paradies ML « !

Sucste 4-S Llmmervolinung
in guter Gegend zn sofort zu mieten.

Jeverl . Hos , Babnhosslrafte 8
Vcik.aus mein.Feinzucht
t! llt/l !s ^ i8les!SWs

Edelroll . m . lies .Hoblroll.
Hohlkl. , Schocke! , tiefe Knorre u.
Olucke, Wasserr. Tu Tau Pfeife

rein im Gesang 2 . Olang.
Tonnerschwce, Oascrnenstrafte 1

Eins . m . Zim ., ev . m . v . Kost , in
Ev . ges . zum 1 . 1 . 37 . Prcisang.
unt . Ai G 682 an d . Gesch . d . Bl.

Ber .t. Tame s . 1 —2 sonn. möbl.
Z . (B .b .s , m . i . Tobb .v . Pr .ang.
unt . M H 683 an d . Gesch . d . 20.

Rodelschlitten und gute Gitarre
zu verk . Würzburger Strafte 35

Büscll , Biirine , Sofa , Kleider
schrank , Küche , Waschtisch , Tisch
und Stühle zu lausen gesucht.
Angebote unter M E 678 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.

wotlNUIMI , U N NA!
sür 55 RM und 80 NA! zu vmt.
st st Nllllt Makler. Tel. 4763L . N . Liliji Brüdcrstratze 24

.Kaufe kl . gut erhaltene Oese»
für Werkstatte. Kasernenstrabe 1
Frau sucht Wintermantel , Grft.
44 —48 . Angel' , unter M I 6» i
an die Geschäftsstelle d. Blattes

Radio »Wechselstr . ) zu lausen
gesucht . 'Angebote unt . M L 68»!
an die GeschästSstellc d . Bl.

Allcinstcb. Frau sucht kl ., nette,
sonn. Wohnung . Angebote unter
M B 677 an die Geschstll . d . Bl

Mach möbl . Zimmer
zum 1 . 1 . 37 gesucht . Nachzusrg.in der Gclchüsisstclle d . Blattes
Aus soson

2— Z leere Zimmer
zu mieten gesucht.

Angebote unter M M 687 an
Geschäftsstelled . Bl.

Wir suchen sreiwerdcnde
Wohnungen in jeder Gröfte.

Angebote erbittet
V » »IVIUI » , transporte!n »r 4441 t Achternstr. 12!

Mod ., sonn. l . -Eiagcn - 'Wohnuiig
a . g . Lage, 4 Näume , Beranda,
Balk., Küche , 'Badcz. , z . 1 . 4 . 37,
evtl , früher , zu verm . Preis A>
NAi. -lngebote unter M « <!85
an die Geschäftsstelled . Blattes,

'Aelt . geb . Herr mit schön . Hand
schrist sucht Bcssttüttig. in Büro
bei scbr bescheiden . 'Ansprüchen.'.Angebote unter M E 680 an die

GcschüslSstclle dieses Blattes.

Männliche
junger I.sufbur5cste

von 16— 18 Jahren gesucht
Lonnendurgs Wäscherei
Tonncrschwccr Str . 53.

strsstlsbrer
für schwere Zugmaschine gesucht.

Otto Kreqe , Telephon 3062.

I weibliche
Hausgchilsi» sür vormitt , sofort

gesucht . Wcskampstiaftc 30 >.

/Wki? ?r»? AnA wre Ai?
c^ kmr-«»/^ Are j

'
-r ini

Suche zum 4 . Jan . gutes Tag-
Mädchen . Frau von Lchcliva,

Slisavethstraftc 2.

Gesucht zum 1 . Februar ein
fi-rimilüitln MMan

s. kl . Haushalt in Berlin . Nab
bei D . « ischoss, Userstrafte ^4

Zum 1 . Jan . sür 14 0 . ganze Tg.

iES
gesucht . Tonncrschwcer Str . 262-

M
W

SM
M

M
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